
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1933

01.03.1933 (Nr. 53)



«n . SS
^srZngsng 1SSL

Sp «NB« n, IXIMevoek, rtan 1. IVISNL 1S2S
LInrstpnst » ISk ' Ig

6 ksmLrllaM ^ ^ Ms ^ Ls » E
Verlag , Redaktion und Geschäftsstelle : Papenstraße 15. Sprech¬stunde der Redaktion : Montag bd? Freitag von 18 bis 1811hr. Parteiamtliches Organ der

u . Familienanzeigen ^ O.06 ; sonstige kleine Anzeigen ^ « 08
^ "o^ cher : Domsheide 25878 . — DieBNZ erscheint wöchent - — . ^ ,«« «d i°»., u» BremerNationalsarialistoi,

r. 44 .4. bot usw. hat der Bezieher keinen Anspruch auk Rückz . d. Bezugsp,
Haus . durch die Post zuzüglich 42 Bestellgeld.

ttitlsi * rettet vsulseklsnck
vop kism geplanten dolsokswistiseksn vlutbsil

Uissnnvs Lugnsißsn von Qü^ing u. l.ovolrow
/^dnseknung mit item
msnxistisekvn l ênnop

Die Stünde der Abrechnung und der Rieder-
brechung des roten Terrors ist da. Das Kabinett
Hitler hat mit eiserner Entschlossenheit schon im
Laufe des gestrigen Tages aus dem, was sich in.
der vergangenen Nacht in der Reichshauptstadt ab¬
spielte und was sich nach dem Willen des bolsche¬
wistischen Untermenschentums in ganz Deutschland
wiederholen sollte, die Konsequenzen gezogen. Das
Ausräumen mit der marxistischen Mordpest be¬
ginnt.

Um II Uhr gestern vormittag trat das Kabi¬
nett zu einer Sitzung zusammen , in der die zu
treffenden Matznahmen gegen den marxistischen
Mordterror eingehend durchgeprüft wurden . An
dieser Sitzung nahmen autzer sämtlichen Ministern
auch sämtliche Kommissare des Reiches für Preu¬
ßen teil . Zunächst nahm Reichsminister Pg . G 0 e «
ring  zu dem Untersuchungsergebms des Reichs¬
tagsbrandes Stellung.

Pg . Goering  stellte zunächst fest, daß die
Brandstiftung im Berliner Schloß und im Reichs¬
tag auf Anweisungen zurückzuführen sei, die man
unter dem im Karl -Liebknecht-Haus vorgefundenen
Material festgestellt habe. Bei der Durchsuchung
des Karl -Liebknecht-Hauses seien über 100 Zentner
hochverräterische Akten in unterirdischen Gängen
gefunden worden , deren bisher nur oberflächliche
Prüfung durch den Oberreichsanwalt ein Material
an das Tageslicht gefördert hatte , das bis ins
einzelne gehende hochverräterische und landesver-
räterische Pläne der KPD enthülle . Nach diesem
Material steht einwandfrei fest, daß die KPD Ter¬
rorakte vorbereitet hat . Die Aktionen sollten aus
ein bestimmtes Signal hin gleichmäßig in ganz
Deutschland von besonders ausgebildeten Terror-
formationen durchgeführt werden . Unter diesen
Aktionen seien in erster Linie planmäßige Brand¬
stiftungen, die in allen lebenswichtigen Betrieben
und in öffentlichen Gebäuden vorgenommen wer-

- den sollten, zu verzeichnen. Diese Brandstiftungen
seien aber nur ein kleiner Teil der geplanten
Terrorakte . Hand in Hand mit diesen Terror¬
akten seien Attentate gegen verantwortliche Leiter
des Staates und gegen die Führer politischer Par¬
teien geplant . Es war die Bereitstellung beson¬
derer Terrorformationen vorgesehen, deren Auf¬
gabe es sein sollte, die

Angehörigen führender Persönlichkeiten , vor
allem Frauen und Kinder als Geiseln fort¬

zuschaffen.
Aus dem Material , das bisher gesichtet worden
sei, geht ferner hervor , daß die KPD starke Ter¬
rorgruppen zusammengestellt habe, die als Schutz¬
polizei, SA und SS , als Stahlhelm verkleidet in
Aktion treten sollten.

Alle diese Terrorakte — so betonte Pg.
Goering, feien bereits vorbereitet gewesen, und
es sind getniig Beweise dafür, daß der Reichs¬
tagsbrand zu einem kommunisti¬
schen Umsturzde rfuch werden  sollte.

Goering führte weiter aus, daß die Unter¬
suchung der Reichstagsbrandstiftungbisher den
einwandfreien Beweis ergeben habe, daß der
kommunistische AbgeordneteTovgler innerhalb
des ReichstagsgebändeSstundenlang mit dem
verhafteten kommunistischen>Brandstifter zu-
sammengewesen sei. Außerdem konnten «ach
Mitteilungen des Neichsministers zwei Leute ge-
faßt werden, die nach Beginn des Brandes von»
Urichstagsgebäude telephonisch sich mit der Redak¬

tion des „Vorwärts " in Verbindung setzten, nm
ihre Mitteilungen an den „Vorwärts " weiter¬
zugeben.

Das Kabinett war einmütig der Ansicht, daßiin Interesse der Nation und zum Schutze
von Volk und Staat nur eine rücksichtslose
Brutalität gegenüberder marxistischen Mord-
pest am Platze sei. Das Kabinett beschloß dann
nach mehrstündiger Sitzung, dem Herrn Reichs¬
präsidenten eine Verordnung zum Schutze von
Volk und Staat vorzuschlagen, die alle die
Vollmachten für die Reichsregierung enthält,die notwendig sind, um die rote Mordpestmit
Stumpf und Stiel auszurotten.

Das Kabinett Hitler hat mit dieser ersten
Maßnahme znr Niederbrechungdes marxisti¬
schen Terrors gezeigt, daß es gewillt ist, in der

gebotenen Schärfe And Rücksichtslosigkeit die
Maßnahmen zu treffen , die im Interesse von
Volk und Nation notwendig find. Dem Mordge-
sindel, das sich 13 Jahre in Deutschland austoben
konnte, sind 4Sü der Unsrigen zum Opfer gefallen.
Im Namen dieser Toten , die um die Freiheit von
Volk und Ration fielen, wird abgerechnet werden.

Der Kommissar des Reiches für das preußische
Ministerium des Innern , Rcichsminister Goering,
wird in allerkürzester Frist der Oessentlichkeit die
Dokumente vorlegen , die die Notwendigkeit aller
getroffenen Maßnahmen belege». Es findet ledig¬
lich noch eine Sichtung des überaus umfangreichen
Materials statt , sowie eine letzte Prüfung im Hin¬
blick darauf , daß durch die Veröffentlichung die
Staatssicherheit nicht noch mehr gefährdet wer¬
de« darf.

AM 6sm 1o6v winü dvslnsN . . .
Berlin , 28 . Februar . Die Verordnung

des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat trägt das Datum vom 28. Fe¬
bruar 1933 und hat folgenden Wortlaut:

Auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 - er
Reichsverfassung wird zur Abwehr kommu¬
nistischer staatsgefährdeuder Gewaltakte fol¬
gendes angeordnet:

- 8 1Die Artikel 114 . 115 , 117 , l18 , 123,
124 und 153 der Verfassung des Deutschen
Reiches werden bis auf weiteres außer
Kraft gesetzt. Es sind daher Beschränkungen
der persönlichen Freiheit , des Rechts , der
freien Meinungsäußerung , einschließlich der
Pressefreiheit , des Vereins - und Versamm¬
lungsrechts , Eingriffe in das Brief - , Post - ,
Telegraphen - und Fernsprechgehcimnis , An¬
ordnungen von Haussuchungen und Be¬
schlagnahmen sowie Beschränkungen des
Eigentums auch außerhalb der sonst hierfür
bestimmten gesetzlichen Grenzen zulässig.

8 2
Wenn in einem Lande die zur Wieder¬

herstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung nötigen Maßnahmen nicht ge¬
troffen werden , so kann die Reichsregierung
insoweit die Befugnisse der obersten Lan-
dcsbehörde vorübergehend wahrnehmen.

8 3
Die Behörden der Länder und Gemeinden

(Gemeindeverbände ) haben den auf Grund
des Paragraphen 2 erlassenen Anordmmaeu
der Peichsregierung im Rahmen ihrer Zu¬
ständigkeit Folge zu leisten.

8 4 '
Wer von den obersten Landesbehörden

oder den ihnen Nachgeordneten Behörden
zur Durchführung dieser Verordnung er¬
lassenen Anordnungen zuwiderhandelt , oder
wer zu solcher Zuwiderhandlung auffordert
oder anreizt , wird , soweit nicht die Tat
nach anderen Vorschriften mit einer schwe¬
reren Strafe bedroht ist , mit Gefängnis nicht
unter einem Mouät oder mit Geldstrafe
von 1SV bis 15 «V0 Mark bestraft . Wer
durch Zuwiderhandlung nach Absatz 1 eine
gemeine Gefahr für Menschenleben herbei¬
führt , y»ird mit Zuchthaus , bei mildernden
Umständen mit Gelängms nicht unter sechs
Monaten und , -vcnn die Zuwiderhandlungden Tod eines Menschen verursacht , mit

dem Tode , bei mildernden Umständen mit
Zuchthaus nicht unter zwei Jahren , bestraft.
Daneben kann auch auf Vermögenseinzie¬
hung erkannt werden . Wer zu einer ge¬
meingefährlichen Zuwiderhandlung (Absatz
2) auffordert oder anreizt , wird mit Zucht¬
haus , bei mildernden Umständen mit Ge¬
fängnis nicht unter drei Monaten bestraft.

8 5
Mit dem Tode sind die Verbrechen zu be¬

strafe » , die das Strafgesetzbuch in den Para¬
graphen 81 (Hochverrat ) , 229 (Giftbeibrin-
gung ), 397 (Brandstiftung ) , 311 (Explosion ) ,
312 (Ueberschwemmung ), 315 Absatz 2 (Be¬
schädigung von Eisenbahnanlagen ) , 324 (ge¬
meingefährliche Vergiftung ) mit lebens¬
länglichem Zuchthaus bedroht.

Mit dem Tode , oder soweit nicht bisher
eine schwerere Strafe angedroht ist, mit
lebenslangem Zuchthaus oder mit Zucht¬
haus bis zu 15 Jahren wird bestraft:

1.) wer es unternimmt , den Reichspräsi¬
denten oder ein Mitglied oder einen Kom¬
missar der Reichsregierung oder einer Lan¬
desregierung zu töten , oder wer zu einer
solchen Tötung auffordert , sich erbietet , ein
solches Erbieten annimmt , oder eine solche
Tötung mit einem anderen verabredet.

2.) wer in den Fällen des Paragraphen
115 Absatz 2 des Strafgesetzbuches (schwerer
Aufruhr ) oder des Paragraphen 215 Ab¬
satz 2 des Strafgesetzbuches (schwerer Land¬
friedensbruch ) die Tat mit Waffen oder in
bewußtem und gewalltem Zusammenwirken
mit einem Bewaffneten begeht,

3.) wer eine Freiheitsberaubung (Para¬
graph 23S des Strafgesetzbuches ) in der
Absicht begeht , sich des der Freiheit Be¬
raubten als Geisel im politischen Kampf
zu bedienen.

8 6
Diese Verordirung tritt mit dem Tage

der Verkündung in Kraft.
Berlin,  28 . Februar 1933.

Der Reichspräsident:
gez: von Hindenburg.

Der Reichskanzler:
gez . Adolf Hitler.

Der Reichsminister des Innern:
gez . Dr . Krick.

Der Reichsminister der Justiz:
aez . Dr . Gürtuer.

vi'smsr' seklSßsl Du?
psktivi 'l Säe»Senat sueti mit ile»

Xk- S . ?

Jahre hindurch hat man unseren Führer
Adolf Hitler und unsere Bewegung ver-
spottet, als wir immer wieder und beijeder Gelegenheit darauf hinwiesen, 7>aßder Kommunismus über Deutschland her¬
einbricht, wenn nicht wir in letzter Stunde
ihm entgegentreten. Man hat uns ver¬lacht und verspottet und als erst 109 Kom¬
munisten in: Reichstag saßen, als die Ter¬
rorakte sich Tag für Tag steigerten, dawurde man hier und da stutzig, aber noch
immer wagte keiner die Konsequenzen zu
ziehen. 14 Jahre lang hat man es ge¬duldet, daß im Liebknecht-Haus in Berlin
sich. eine Hochverratszentrale betätigte underst ein nationalsozialistischer Polizeipräsi¬dent räumte nach 48 Stunden die Katakom¬
ben aus , in denen zentnerweise Terror¬
pläne und Mordanschläge lagerten . UMwieder 48 Stunden später steht das Reichs¬
tagsgebäude in Flammen und nur drrchdas energische Zugreisen unseres Pg . Goe¬
ring war es möglich, einen olutigen Bür¬
gerkrieg zu verhindern.

Die neue Reichsregierung hat sofort er¬kannt, daß die wirkliche Gefahr nicht bei
den bezahlten Objekten liegt , die sich zuTerroraT'. en verleiten lassen, sondern daß
zuerst einmal der Marxismus in seinem
ganzen Umfange und in allen seinen Spiel¬arten mit .Stumpf und Stiel ausgerottet
werden muß, wenn Staat und Volk erhal¬ten bleiben soll. Darum richten sich die
Maßnahmen der Reichsregierung nicht ge¬
gen eine einzelne Partei , sondern gegenden Marxismus schlechthin, der allein nn-
ausschließlich der geistige Urheber all desElends und nun auch all der Terrorakte
(st die wir in Deutschland erleben.

Nur in Bremen finden sich noch heute
Männer , die heute sogar es wagen unter
schwarz -weiß -roter Farbe ihren Wühlern
etwas vorzulügen , die mit diesem Marxis¬
mus , mit diesen volkszerftörenden Kräften
zusammen paktieren . Ja , es findet sich ein
Senator Stahlknecht in Bremen , der in
öffentlicher Wahlversammlung sich schützendvor den Marxismus stellt und erklärt , daß
er doch. auch seine guten Seiten habe.

Roch nie in der Gcschicht : hat Bremen
einen solch;» moralischen Tiefstand durch¬
lebt wie heute.

Wir stellen fest, daß der Bremer Senat es
gestattet, daß ein Professor Halle in Bre¬men gegen die christliche Ehe hetzen sollteund wenn nicht im letzten Augenblick dieses
Subjekt von der Reichsregierung verhaftetworden wäre, so Hütte am gestrigen Diens¬
tag sein Vortrag in der Soziotogischen Stu-
diengesellschäft stattgefunden, die in ersterLinie von bremischen Lehreckräften besucht
und gestützt wird. Ist sich die bremische
VevölkeriMg nicht darüber klar, daß hier
bewußt oder unbewußt mit Hilfe des brc-
mischen Senats eine geistige und seelische
Verseuchung der bremischen Jugend erfolgt,
die viel schlimmer und furchtbarer sich aus¬
wirken muß , als wenn wirtlich ein paar
Handelsschiffe mehr oder weniger in Bre¬
men ihre Ladung finden ?,



Wir stellen fest , datz der Bremer SdrE
,nn schon zum zweiten Mal sich einer
wnbgebung hemmend in den Weg stellt,

die gegen diesen Marxismus gerichtet war,
daß er also seine Hand schützend über den
Marxismus hält.

Wir stellen fest , daß in Bremen davon
gesproche i wird , im Hause der Nordwolle
seien Bomben gefunden worden , aber der
Senat wolle das der Öffentlichkeit nicht
bekannt geben « -
> Und schließlich stellen wir fest , daß der
Bremer Senat am Dienstag abend die
Kundgebung verbreiten ließ , daß der für
den gleichen Abend angesetzte kommuni¬
stische Demonstrationsumzug verboten sei
und wir haben uns durch Augenschein davon
überzeugen können , daß dieser Umzug trotz¬
dem stattgefunden hat . Wir fordern Rechen¬
schaft darüber , ob hier eine Irreführung
der Öffentlichkeit beabsichtigt war , oder ob
die marxistischen Senatoren einen so starken
Einfluß im Senat besitzen , daß es ihnen
gelang , für ihre Bundesgenossen die Ge¬
nehmigung für den Umzug zu erreichen.

"Die "N'LMlschL'Mbollerung
über klar sein , daß hier in Bremen mit
Hilfe der „ schwarz - weiß - roten " Volks¬
partei Männer am Ruder sind , die der
gleichen politischen Anschauung angehören,
die mit Recht von der Reichsregieruntz für
all die Untaten verantwortlich gemacht
wird , die seit Jahr und Tag und nun erst
wieder gestern in Berlin geschehen sind.

Man muß einmal als Bremer Kaufmann,
Bremer Beamter , als Bremer Bürger , sich
die Ungeheuerlichkeit klar machen , die darin
liegt , daß in Bremen ein Senat regiert,
der unter dem Einfluß einer Partei steht,
die von der Reichsregierung als die Partei
des organisierten Landes - und Volksverrats
bezeichnet wird . Man muß in letzter Stunde
in Bremen begreifen , daß hier von einer
politischen Gruppe ein Volksbetrug durch¬
geführt wird , wie er in gleichem Ausmaß
in Deutschland bislang kaum zn verzeich¬
nen rckar. Wie lange will sich die bremische
Bevölkerung dieses gefallen lassen?

! — arü-

ois VsnonÄnung LUM Tokutrs
von Volk unrl Ttsst

Berlin , 28. Februar . Die Reichsregierung hat
»m Dienstag nach langen Beratungen beschlossen,
iem Reichspräsidenten eine Notverordnung zum
Schutze von Volk und Staat vorzuschlagen, die
iem Reichspräsidenten zur Zeit zur Unterschrift
vorliegt.

Die Verordnung stützt sich auf Artikel 48 Ab¬
satz 2. Zur Abwehr kommunistischer staatsgesähr-
licher Gewaltakte wird zunächst die Außerkraft¬
setzung der Artikel 114, 115, 117, 118, 123, 124
und 153 der Verfassung des Deutschen Reiches an-
jgeordnet.

Es sind daher Beschränkungen der persön¬
lichen Freiheit , der Pressefreiheit , der Versamm¬
lungsfreiheit , weiter Anordnungen von Haus¬
suchungen und Beschlagnahmen auch außerhalb
der gesetzlichen Grenze bis aus weiteres zu¬
lässig.
In einem weiteren Kapitel der Verordnung

heißt es: Werden in einem Land die zur Wieder¬
herstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
nötigen Maßnahmen nicht getroffen, so kann die
Neichsregierung insoweit die Befugnisse der ober¬
sten Landesbehärden vorübergehend wahrnehmen.
Wenn also die Kommunisten beispielsweise ihre

fundenen Material zu urteilen , weitgehende Ver¬
giftungen vorhatten.

Mit dem Tode oder mit Zuchthaus wird bestraft:
1. wer es unternimmt , den Reichspräsidenten

oder ein Mitglied oder einen Kommissar der
Reichsregierung oder einer Landesregierung zu
töten , oder dazu auffordert , oder sich erbietet,
ein solches Ersuchen annimmt oder mit einem
anderen verabredet,

2. wer bei schwerem Aufruhr und schwerem
Landsricdensbruch die Tat mit Waffen begeht.

Weiter wird mit dem Tode bestraft, wer eine
Freiheitsberaubung in der Absicht begeht, sich
der der Freiheit beraubten Personen als Gei¬
seln siir den politische» Kamps zn bedienen.

TM Verordnung krM mit dem Mgh bdv Ver -^ kraut geioesen, baß nur ekn jahrelanger ungeym«
kündung in Kraft,

Reichskanzler-Rede über „Weltgefahr der
Bolschewismus"

Berlin,  28 . Februar . Wie die Rrichspropa-
ga>:ida-Leitl»ig mitteilt , wird anläßlich der kom¬
munistischen Brandstiftung im Deutschen Reichstag
und der aufgedeckten Umsturzpläne der KPD >,
Reichskanzler Hitler am Donnerstag um 20.30
Uhr im deutschen Rundfunk über „Weltgefahr des
Bolschewismus" sprechen.

Leksnkss vunekgnsL - snim Irsivks
Berlin,  28 . Febr . Im Zusammenhang

mit der großen Polizeiaktion gegen die KPD
wurden in fast allen größeren Städten Preu¬
ßens Haussuchungen in den kommunistischen
Parteibüros und Zeitungen abgehalten , wobei
Berge von Material beschlagnahmt wurden.
Fast überall wurden führende Kommunisten
verhaftet und angesetzte Umzüge und Ver¬
sammlungen verboten . Auch bei verschiedenen
sozialdemokrabischen Zeitungen wurden Haus¬
suchungen vorgenommen . Solche Polizeiaktio¬
nen wurden u . a .^ vorgenommen in Kassel,
Stettin , Halle , Görlitz , Königsberg , Branden¬
burg , Wilhelmshaven und Wesermünde . In
Hannover wurden 14V Kommuni¬
sten verhaftet.  >

Auch in fast allen übrigen Ländern sind Maß¬
nahmen gegen die KPD ergriffen worden . Die
sächsische Polizei ist in Alarmzustand versetzt wor¬
den. Für das Reichsgericht in Leipzig sind be¬
sondere Vorkehrungen getroffen . In Stuttgart
wurden alle kommunistischen Demonstrationen
verboten und das Landtagsgebäude gesichert. Der
Bayerische Landtag ist für alle Besucher gesperrt.

Die Hilfspolizei ist in Preußen schon an ver¬
schiedenen Stellen eingesetzt worden, so in Mona,
wo sie die Parteibüros der KPD und SPD besetz¬
ten, und in Norddeich zur Sicherung der Rund¬
funkstation.

In Thüringen und Mecklenburg wird in den
nächsten Tagen ebensalls eine Hilfspolizei ausge¬
stellt werden.

Goering heute im Rundfunk.
Berlin , 28 . Februar . Der Kommissar

des Reiches für das preußische Ministerium
des Innern , Reichsminister Pg . Goering,
spricht heute abend 19 .30 Uhr , im Auftrage
der Reichsvegierung über alle deutsche»
Sender zu der Notverordnung der Reichs¬
regierung vom 28 . Februar gegen die kom¬
munistische Gefahr.

Zentrale von Berlin nach der Hauptstadt irgend
eines deutschen Landes verlegen sollten und dieses
Land sollte nicht die nötigen polizeilichen Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der kommunistischen
Zentrale treffen , so würde die Reichsregierung
ihrerseits die erforderlichen Schritte tun . Die Be¬
hörden der Länder und Gemeinden haben auf
Grund dieses Absatzes den Anordnungen im Rah¬
men ihrer Zuständigkeiten Folge zu leisten. An
zuständiger Stelle wird hierzu ausdrücklich er¬
klärt , daß dieser Passus nichts mit der Frage der
Entsendung eines Reichskommissars zu tun habe.
Es handele sich hierbei lediglich um die Ausübung
einer Funktion gegen die kommunistische Gefahr.

Wer den von den obersten Landesbehörden er¬
lassenen Anordnungen oder den von der Reichs-
cegierung gemäß Absatz 2 erlassenen Anordnungen
zuwider handelt oder zu Zuwiderhandlungen auf¬
fordert oder anreizt , wird mit Gefängnis nicht
unter einem Monat oder einer Geldstrafe von
150 bis 150000 NM . bestraft, sofern nicht eine
schärfere Strafe verwirkt ist.

Sollte eine Zuwiderhandlung gegen die eingangs
genannten Vorschriften zum Tode einer Person
führen , so kann aus die Todesstrafe erkannt wer¬
de». In anderen Fällen wird auf Zuchthaus er¬
kannt - Daneben kann auch auf Vermögensein¬
ziehung erkannt werden.

Ein weiterer Paragraph der Verordnung steht
Todesstrafe vor für Vergehen gegen eine Reihe
oon Paragraphen des Strafgesetzbuches, so den
Paragraphen über Hochverrat , den Paragraphen
üb» Brandstiftung , Ueberschwemmü-ngeir, Explo-
sioil̂ i, Beschädigung von Cisenbahnanlagen usw.
Gemeingefährliche Vergütungen werden mit Tod
bezw. lebenslänglichem Zuchthaus bestraft. Dieser
Passus ist deshalb in die Verordnung eingefügt
worden, weil die Kommunisten, nach dem vorge-

Xommunislisoksi*
Liswattplsn außgs ^ sekl
Berlin,  28 . Februar . Wie der politischen Polizei bekannt geworden ist, beabsichtigt die Kom¬

munistische Partei am Tage der Reichstagswahl , bezw. an den Tagen vor- und nachher, planmäßig
angelegte Uebersälle auf Angehörige der nationalen Verbände , insbesondere der SA und SS,
durchzuführen und hierbei etwaige bewaffnete Angehörige dieser Organisationen rücksichtslos un¬
ter Anwendung von Waffengewalt unschädlich zu machen. Die gesamte Aktion soll derart durch-
gesührt werden, daß die Urheber nach Möglichkeit nicht als Kommunisten erkannt rverden. Aus
Streifgänge » befindliche Polizeibeamte sollen durch vorgehaltene Pistolen zur Abgabe der Schuß¬
waffen gezwungen werden. Polizeilicherseits sind die nötigen Maßnahmen getroffen.

Dls IVIonkllüki'ung
winü unsekSÄliok gsmsokl

Berlin , 28 . Februar . Die amtlichen
Stellen sind in Auskünften noch außer¬
ordentlich zurückhaltend . Fest steht jedoch
daß der Brand nicht etwa nur einzelnen
Individuen kommunistischer Weltanschauung,
sondern der KPD . als solcher auf das
Schuldkonto zu setzen ist.

Ein bald nach dem Brand vernommener
Reichstagshauswart hat ausgesagt , daß er
den Kommunisten Torgler und einen ande¬
ren Kommunisten namens Kühne mit dem
Täter von der Lübbe zusammen gesehen
habe . Torgler und Kühne hätten dann sehr
eilig das Reichstagsgebäude - verlassen ; dies
müsse etwa eine Viertelstunde nach Anlegen
des Brandes gewesen sein . !

Die große Polizeisonderaktion , bei der die
gesamte Exekutive der Kriminalpolizei in
Stärke von 250 Mann mitwirkte , führte
zur Festnahme von etwa 100 Personen.

Unter ihnen befinden sich Lehmann -Ruß-
büldt , die Rechtsanwälte Barbach , Apfel und
Litten , ferner Professor Felix Halle , Lud¬
wig Renn und der kommunistische Abge¬
ordnete Remmele.

Im zweiten Stockwerk des Polizeipräsi¬
diums , ist dem sich die Abteilung l (poli¬
tische Polizei ) befindet , herrschte während
der Nacht und in den Vormittagsstunden
ein Treiben , wie es bisher noch nicht beob¬
achtet worden ist . Dauernd werden die
Festgneommenen ins Polizeipräsidium ein¬
geliefert . Auf allen Tischen und in allen
Ecken liegt beschlagnahmtes Material , zahl¬
reiche Waffen , Munition , reichhaltiges Ak-

tenmaterial / Flugschriften , Aufklärungs¬
broschüren und Zersetzungsmaterial . Ein¬
zelne Beamte füllen mit diesem Material
große Koffer , Kisten und Taschen , und es
wird einige Zeit dauern , bis die einge¬

hende Sichtung des beschlagnahmten Mate¬
rials beendet ist . -

Im Verlaufe der Aktion hat sich die Zahl der in
Schutzhast Genommenen auf etwa 130 Personen
erhöht. Bei den Festgenommenen wurde um¬
fangreiches Druckschriften- und Flngschriftenma-
terial vorgefunden , das beschlagnahmt wurde und
von PolitischenBeamten einer eingehenden Sichtung
unterzogen wird . Unter den Verhaftete » befinden
sich sehr viele Mitglieder der RGO (Revolutionäre
Gewsrkschasts-Opposition). U- a. sind festgenom¬
men der Reichstagsabgcordnete Torgler,  der
sich selbst gestellt hat , der kommunistische Stadtrat
Schminke, der Berliner Stadtarzt Dr . Hodan,
der Schriftsteller Erich Mühsam , ferner von Hans
von Zwehl , Friedrich Heinz, Bernhard Rubinstein,
von Ossietzki, Paul Tribe , Wilhelm Wittkowski,
Walter Stöcker, Karl Kühn, Ernst Bogisch, Fritz
Lange , Willi Wirsing, Kurt Stein , Rudolf Bern¬
stein, Egon Erwin Kisch, Ernst Lode, die Abgeord¬
neten Willi Schubring , Willi Kasper, Werner Scha¬
lem und der verantwortliche Redakteur der „Ro¬
ten Fahne ", Ernst Schneller ; ferner Richard
Neschke, Willi Villwock, Johann Sawatzki und der
Reichstagsabgeordnete Studienrat Fritz Aus¬
länder.

si ' ssbnis
Berlin , 1. März . Die bisherige Untersuchung

der großen Brandstiftung im Gebäude des Deut¬
schen Reichstages hat ergeben, daß allein zur Her¬
beischaffung des Zündmaterials mindestens sieben
Personen notwendig gewesen sind, während die
Verteilung der Brandherde und die gleichzeitige
Entzündung in dem riesigen Hanse mindestens
zehn Personen erfordert haben muß. Ganz zwei?
fellos sind die Brandstifter so vollkommeü mit
allen Einzelheiten des weitläufigen Gebäudes ver-

derter Verkehr diese fichere Kenntnis sämtlicher
Räume ergeben haben kann. Dringender Tatver¬
dacht besteht deshalb gegen tüe Abgeordnete« der
kommunistischen Partei , die sich ganz besonders in
der letzten Zeit ausfallend häufig unter den ver¬
schiedensten Anlässen im Reichstag zusammenfan¬
den. Aus dieser Vertrautheit mit dem Reichs¬
tagsgebäude und der Diensteinteilung der Beam¬
ten erklärt sich auch die Tatsache, daß vorläufig
nur der auf frischer Tat ertappte holländische Kom¬
munist verhaftet werden konnte, da er in Unkennt-
nis der Räumlichkeiten nach begangener Tat nicht
mehr fliehen konnte.

Unrichtig ist das Gerücht, wonach der Abgeord¬
nete Torgler sich der Polizei freiwillig gestellt ha¬
ben soll. Er hat lediglich durch seinen Rechtsbei-!
stand in dem Augenblick um freies Geleit gebeten,
als er erkannte, , daß ein Entkommen unmöglich
geworden war . Das freie Geleit wurde abgelehnt,
und der Abgeordnete Torgler verhaftet.

SPD .-Pressedienst Rundfunk entzogen
Berlin , 28. Febr . Dem Sozialdemokratischen

Pressedienst ist die Konzession zur Führung von
Presserundfunkgesprächen entzogen worden, so daß
der , sozialdemokratische Pressedienst die von ihm
bediente Presse nicht mehr durch Radio beliefern
kann.

«SkSNKl ' SULlsKNV SU - ÜSM
KspI-L-Isbknsokt -ttsus

Berlin , 28. Februar . Der „Angriff " meldet:
Heute nachmittag gegen 18.30 Uhr wurde aus

dem Karl -Liebknecht-Haus die Hakenkreuzsahne ge¬
hißt . Ein SA -Sturm war an der Front des
Karl -Liebknecht-Hauses angetreten . Der Sturm¬
führer wies in einer kurzen Ansprache auf die Be¬
deutung dieses Tages hin und erklärte , daß mit
der Hissung der Hakenkreuzfahne auf dem Karl-
Liebknecht-Haus die Arbeit Horst Wessels ihre Er¬
füllung gefunden habe.

Wie die Pressestelle des Berliner Polizeipräsi¬
diums mitteilt , wurden im Lause des Dienstag
nachmittag aus Anordnung des Berliner Polizei¬
präsidenten sämtliche KPD .-Verkehrslokale im Po-
lizeibezirk Berlin geschlossen.

In den Kreisen der Reichsregierung hebt man
die ungeheuren Verdienste hervor , die sich bei dem
gestrigen Reichstagsbrände die Mannschaften der
Feuerwehr und der Polizei , sowie die Beamten
des Reichstages um die Bekämpfung des Brandes
und die Ergreifung des Täters erworben haben.
Allen den Männern , die in stundenlanger schwer¬
ster Arbeit unermüdlich ihre Pflicht getan haben,
gebühre der herzlichste Dank von Regierung und
Volk.

vsulsett « Kdonünung bivikt fssl
Genf,  28 . Febr . Botschafter Nädvlnh

hatte Dienstag mittag eine längere Besprechung
mit dem Präsidenten des Lnftfahrtausschusses
des Völkerbundes , Madariaga , über die im
Ausschuß durch die gestrige deutsche Absage bei
weiteren Teilnahme an den Verhandlungen
über die Jnternationalisierung der Zivilluft¬
fahrt neugeschaffene Lage geführt.

Die deutsche Abordnung bcharrt auf ihre»
Ablehnung und lehnt weiter auch jede sach¬
liche Teilnahme an irgendwelchen Beratun¬
gen über die Jnternationalisierung der Zi¬
villuftfahrt ab.

Madariaga hat nun versucht, die deutsche Ab-
ordnung wenigstens zu einer formalen Beteili¬
gung an den Verhandlungen ohne fachliche Fest¬
legung zu gewinnen . Eine Einigung ist bis¬
her jedoch nicht erzielt worden . Die Verhand¬
lungen des Luftfahrtausschusses sind daher voll¬
ständig -ins Stocken geraten . Die heutige Mor-
gensitznng -ist fristlos vertagt worden . ^ Die
entscheidende Bedeutung Deutschlands auf dem
Lnftfahrtgöbiet und die Unmöglichkeit der Re¬
gelung der Luftfahrtsragen ohne Deutschlanli
ist durch diese Verhandlungen eindeutig zutazi
getreten.

Schweres Explosionsunglück in Nürnberg
Nürnberg , 27 . Februar . In der Gold --

und Silberspinnerei (Leonsche Werke ) Hirsch
und Sohn G . m . b . H . explodierte am
Montag nachmittag ein Dieselmotor , wobei,
soweit bis jetzt bekannt ist , drei Arbeiter
tödlich verunglückten.

Maschinen der „Arbeiter -Zeitung " abermals
beschlagnahmt

Im Austrage des Oberreichsanwalts wurden am
Dienstag nachmittag abermals die Maschinen der
Bremer Arbeiter -Zeitung , die bekanntlich bis zum
2. März 1933 verboten ist, versiegelt.

Kriminalsekretär Meyer begab sich mit Krimi¬
nalbeamten und Schutzpolizei zum Verlag der
Zeitung und versiegelte dort alle Maschinen.

Verlag der B. N. Z.
Bremer Nationalsozialistische ZeitungG. m. b. tz.

Hauptschriftleitung HanSkarl v. Sichart.
Verantwortlichfür Politik und FeuilletonHanskarl v.
Sichart;  für Lokales, Bewegunqn. Allgemeines Ricard
Hochmuth;  für Handel». Volkswirtschaft Heinz -Hugo

Klische;  für den Aneigenteil Hans Bohm;  sämtlichin Bremen
Rotationsdruck: W eser-Drnckerei Bremen

am Freitag, dem 3. März mit Grgf̂ Bedentlow im Easino. — Hitler-Rede wird Übertragern
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^ - Berlin , 28. Februar. Der Amtliche Preu-
g bische Pressedienst teilt .mit:

Am Montag brannte der Deutsche Neichs-
p tag. Der Rcichskommissarfür das Preußi-
l sche Ministerium des Innern , Reichsmiinster
- Goering, verfügte sofort nach seinem (ein¬

treffen an der Brandstelle sämtliche Maß-
«> nahmen und übernahm die Leitung aller
> Aktionen. Auf die ersten Meldungen von

dem Brande trafen auch Reichskanzler Adolf
Hitler und Vizekanzlervon Papen ein.

Es liegt zweifelsfrei die schwerste bisher
tn Deutschland erlebte Brandstiftung vor.
Die polizeiliche Nutersuchung hat ergeben,
daß im gesamten Rcichstagsgcbäude, van«
Erdgeschoßbis zur Kuppel, Brandherdean¬
gelegt worden waren. Sie bestandenaus
Leerpräparatenund Brandfackeln, die man
in Ledersessel oder Reichstagsdrucksachen, an
Türen, Vorhänge, Holzverkleidung und an¬
dere leicht brennbare Stellen gelegt hatte.
Ein Polizeibcamter hat in dein dunklenGe¬
bäude Personen mit brennenden Fackeln be¬
obachtet. Er hat sofort geschossen. Es ist ge¬
lungen, einen der Täter zu fassen. Es ban¬
delt sich um den 24jährigen Maurer van der
Lübbe aus Leyden in Holland, der einen
ordnungsmäßigen holländischenPaß bei
sich hatte und sich als Mitglied der hollän¬
dischen KommunistischenPartei bekannte.
Der Mittelbau des Reichstages ist völlig

ausgebrannt.
Der Sitzungssaal mit sämtlichen Tribünen
und Umgängen ist vernichtet; der Schade»
geht in die Millionen.

Diese Brandstiftung ist der bisher unge¬
heuerlichste Terroraktdes Bolschewismus in
Deutschland. Unter den Hunderten von
Zentnern Zersetzungsmaterial, das die Po¬
lizei bei der Durchsuchungdes Karl-Lieb-
knecht-Hauses entdeckt hat, fanden sich die
Anweisungen zur Durchführung des kom¬
munistischenTerrors nach bolschewistischem
Muster.

Hiernach sollen Regierungsgebäude.
Museen, Schlösserund lebenswichtige Be¬
triebe in Brand gesteckt werden. Es wird
ferner die Anweisung gegeben, bei Un¬
ruhen und Zusammenstößenvor den Ter¬
rorgruppen Frauen und Kinder herzu-
schieben, nach Möglichkeitsogar solche von
Beamten der Polizei.
Durch die Auffindung dieses Materials ist

bie planmäßige Durchführung der bolsche¬
wistischen Revolution gestört worden. Trotz¬
dem sollte der Brand des Reichstages das
Fanal zum blutigen Aufruhr und zum Bür¬
gerkrieg sein. Schon für Dienstag früh 1Uhr
waren in Berlin große Plünderungen an¬
gesetzt. Es steht fest, daß mit diesem heuti¬
gen Tage in ganz Deutschland die Terror¬
akte gegen einzelne Persönlichkeiten, gegen
das Privateigentum, gegen Leib und Leben
der friedlichen Bevölkerung beginnen und
den allgemeinen Bürgerkrieg entsesselnsoll¬
ten.

Der Kommissardes Reiches für das Preu¬
ßische Ministerium des Innern , Goering,
ist dieser ungeheuren Gefahr mit den schärf¬
sten Maßnahmen entgegengetreten. Er wird
die Staatsautorität unter allen Umständen
und mit allen Mitteln aufrechterhalten.
Es kann festgestellt werden, daß der erste An¬
griff der verbrecherischen Kräfte zunächst ab¬
geschlagen worden ist. Zum Schutze der
öffentlichen Sicherheit wurden noch am
Montagabend sämtliche öffentlichen Ge¬
bäude und lebenswichtigen Betriebe unter
Poizeischutz gestellt. Sonderwagen der Po¬
lizei durchstreifenständig die hauptsächlich
gefährdeten Stadtteile . Die gesamte Schutz¬
polizei und Kriminalpolizei in Preußen ist
sofort auf höchste Alarmstufe gesetzt worden.
Die Hilfspolizei ist einberufen.

Gegen zwei führende kommunistisch;
Reichstagsabgeordnete ist wegen dringenden
Tatverdachts Haftbefehl erlassen. Die übri¬
gen Abgeordneten und Funktionäre der
KommunistischenPartei werden in Schutz¬
hast genommen. Die kommunistischenZei¬
tungen, Zeitschriften, Flugblätter und Pla¬
kate sind auf vier Wochen für ganz Preußen
verboten.

Auf vierzehn Tage verboten sind sämt¬
liche Zeitungen, Zeitschriften, Flugblät¬
ter und Plakate der Sozialdeinokrat:-
schen Partei, da der Brandstifter aas
dem Reichstag in seinem Geständnis die
Verbindung mit der SPD . zugegeben

hat.
Durch dieses Geständnis ist die kommu¬

nistisch- sozialdemokratische Einheitsfront
offenbare Tatsache geworden. Sie verlang»
von dem verantwortlichen Hüter der Sicher¬
heit Preußens ein Turchgreisen, das von

autorität in diesen: Augenblickder Gefahr
aufrechtzuerhalten. Die Notwendigkeit der
schon früher eingeleiteten besonderen Maß¬
nahmen (Schießerlaß, Hilfspolizei usw.) ist
durch die letzten Vorgänge in vollein Um¬
fange bewiesen. Durch sie steht die Staats¬
macht ausreichend gerüstet da, mn jeden
weiteren Anschlag auf den Frieden Deutsch¬

lands und damit Europas zu verhindern
und das Feuer dieses Aufstandes im Keime
zu ersticken. Reichsminister Goering fordert
in dieser ernsten Stunde von der deutschen
Nation ßuäerste Disziplin. Er erwartet die
restlose Unterstützung der Bevölkerung der
Bevölkerung, für deren Schutz und Sicher¬
heit er sich mit eigener Person verbürgt hat.

llis ^ oüLsssktion gsgsn klls
Berlin , 28. Febr . Die Polizeiaktion,

die heute nacht unter Leitung von Oberregie¬
rungsrat DielS , dem neuen Leiter der Abtei¬
lung I (Politische Polizei ) des Berliner Poli¬
zeipräsidiums , durchgeführt wurde , ist die
größte krim in alpoliz etliche Son¬
de raktiion in Deutschland seit vie¬
len Jahren.  In Berlin allein wurden
außer den Beamten der politischen Polizei
sämtliche Kriminalbeamte des Polizeipräsilgi-
nins und der Polizeiämter sowie der Polizei¬
reviere nachts geweckt und -auf schnellstem Wege
ins Polizeipräsidium beordert . Dort wurden
die Beamten eingeteilt und unter starker Zu¬
hilfenahme von uniformierter Polizei auf Be¬
reitschaftswagen in die einzelnen Stadtteile ge¬
bracht , too dann von Haus zu Haus
nach den aufgestellten Listen die
Verhaftungen der verdächtigen
KPD - Führer vorgenommen  wurden.

Ebenso wie in Berlin wurden in Preußen
die Aktionen durchgeführt , nachdem durch Po¬
lizeifunk alle Polizeistationen verständigt wor¬
den waren . Gegen die Mitglieder des
Zentralkomitees der Kommunisti¬
schen Parte « ist Haftbefehl -erlas¬
sen worden,  und es dürfte im Augenblick
bereits eine Reihe weiterer Verhaftungen voll¬
zogen - ein.

Ein Teil der Parlamentarier der KPD hat sich
allerdings der Verhaftung durch die Flucht

entzogen,

doch werden alle Grenzen scharf Übermacht, so
daß es den Flüchtigen kaum gelingen dürfte,
Deutschland zu verlassen . '

Die Polizeiaktion im „Vorwärts "-G«bäude
war , wie wir von unterrichteter Seite erfah¬
ren , dadurch veranlaßt tvorden , daß der politi¬
schen Polizei zu Ohren gekommen war , daß
der „Vorwärts " die Schuld an der
Brandstiftung im Reichstags-
Gebäude Nationalsozialisten zu¬
schieben wollte,  während das Gegenteil
bereits amtlich festgestellt war . Bei der Durch¬
suchung des „Vorwärts "-Gebäudes und der Be¬
schlagnahme der in Druck befindlichen Nummer
des „ Vorwärts wurden noch weiter beschlag¬
nahmt : 125000 Exemplare -einer Werbenum-
mer , 90 000 Stück eines Flugblattes - „20 000
neue Mitglieder ", 350 000 Exemplare der „̂ Wo¬
chenschau", über 100000 Exemplare der Zeit¬
schrift „Der Kommunalbeamte " und 17000
Exemplare der Zeitschrift „ Einigkeit " .

Die Vernehmung der Verhafteten und Fest¬
genommenen ist mit großem Beamtenaufgebo -t
immer noch im Gange . Sie hat bisher bereits
sehr interessantes Material zutage gefördert,
über das jedoch im Interesse der weiteren Un¬
tersuchung vorläufig Noch Stillschweigen be¬
wahrt werden muß . Die anläßlich der Verhaf¬
tungen dovgienomnvenen Haussuchungen haben
ebenfalls  weiches Material erge¬
ben, das  di -e Notwendigkeit der
Polizeiaktion noch einmal be¬
kräftigt.

Wlsrlsn 3 lots 6sn vswsgung
Berlin !, M . Febr . In der Willtbalid-

Alexisstraße «entwickelte sich um Mitternacht
eine Schießerei , bei der fünf Personen schwer
Verletzt wurden , die ins Urban -Krankeuhaus
geschafft werden mußten . Ein SS - Mann,
der 2 4jährige  S t -ud 'eu tRudols Fel¬
de « , erlag kurz nach seiner Ein-
liefer -ung ins Krankenhaus den
Folgen einer schweren Bauchschuß¬
verletzung.  Ein weiterer Angehöriger der
NSDAP ringt mit dem Tode.

Als der SA -Mann Türmann in der ver¬
gangenen Nacht tn Steglitz eine Kraftdroschke
verlassen wollte , gab ein Radsahrcr mehrere
Schüsse auf ihn ah . Türmann suchte Deckung,
Wurde aber von zwei anderen Männern , die
sich hinter ihm befanden , erneut beschossen.
Mit schweren Verletzungen wurde Türmaun ins
Krankenhaus gebracht.

ein Dolsn in ttsmdui 'g
Hamburg,  28 . Febr . Der Student Willi

Blöcker , der am Sonntag bet dem kommunisti¬
schen Feuernberfall auf das nationalsozialisti¬
sche Berkehrslokal „ Falkeuburg " durch einen
Bauchschuß schwer verletzt worden war , ist im
Eppendorfer Krankenhaus gestorben.

unil in ensnk -unt
Frankfurt  a . M ., 28. Febr . Der Chauf¬

feur Josef Bleser , der der SA angehört , wurde
in der Nacht zuin Dienstag im Stadtteil Höchst
von politischen Gegnern überfallen . Bleser
wurde verfolgt und inder Kasino-
Straße niedergeschossen . Er war
sofort  itot . Die Täter sind unerkannt ent¬
kommen.

nsoksrsi sb
Wahlkundgebungenin der Neustadt

Die Ortsgruppe Neustadt  veranstaltete
zwei eindrucksvolle Wahlkundgebungen , die
gut besucht waren . Auch bei Sieler hätte
man gerne die „ Persönlichkeiten " der SPD
gesehen , wieder aber mußten wir erleben,
daß kein SPD -Führer erschienen war.

Wenn nämlich diese Herrschaften öffent¬
lich Rechenschaft ablegen sollen über ihre
Bonzeuwirtschaft , kneifen sie , ihre Tätig¬
keit besteht einzig und allein darin , die
verblendeten Wähler weiter zu verhetzen.
Gespannt und erwartungsvoll lauschten die
Besucher den Ausführungen des Pg . Pfister,,
der mit scharfen Worten die Täten der
letzten 14 Jahre geißelte . , Wenn , so führte
der Rchner aus , der Marxismus sage,
Hitler habe kein Programm vorgelegt , so

lernet . Pflicht bestimmt wird , die Stacns - müsse man ihm antworten , daß es das

Zürn Schluß .rief der Redner auf, alle Stimmen
am 5. März unseren Führer zu geben, um die
Schaffung eines freien und sauberen Deutschlands
zu ermöglichen. Mit dem Horst-Wesfellted sän-,
den die Kundgebungen ihren Ausklang . —tz,

Panzerschiff Deutschland in Wilhelmshaven
eingetroffen

Wilhelmshaven , 28. Febr . Das Panzerschiff
Deutschland ist heute 19 Uhr auf der Reede von
Wilhelmshaven eingetroffen und ankert vor der
dritten Hafeneinfahrt.

Osi* im Kunükunk
Heute abend spricht der Führer in Breslau.

Die Rede wird von 20 Uhr bis 21.30 Uhr von der
Schlefischen Sendergruppe Breslau übertrage«
werden.

Außerdem wird sich heute im Berliner Rund¬
funk Pg . Hans Hinkel mit dem preußischenReichs-
kommissar für Wissenschaft, Kunst und Volkswirt¬
schaft, Pg . Rüst über: „Die Grundlagen einer na¬
tionalen Kulturpolitik" unterhalten.

erste Mal sxi, seit der Nachkriegszeit , "düß
überhaupt ein Staatsmann ein Programm
entwickelt habe , zwar in anderer Form , äks'
die Programme des NovemhershstemH , die
erfüllt gewesen seien von faulest Ver¬
sprechungen . Das sei wohl der , Grund,,
weshalb der Marxismus unser Programm
nicht verstände . Die erste Aufgabe zur
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit sei die Ab¬
schaffung des Doppelverdienens , damit meine
man die Familien , in denen das Einkommen
des einen ausreiche, um ein Auskommen zu schaf¬
fen, ferner die Beseitigung von Eiustellungen
Fremdrafsiger in deutschen Betrieben und endlich
die Arbeitsdienstpflicht , von der der Redner in
großen Zügen ein Bild entwarf . Davon ver¬
sprächen wir uns die Beseitigung der Erwerbs¬
losigkeit. Wenn der Marxismus klage, er habe nie
oder selten die alleinige Macht gehabt, so sei das
keine Entschuldigung , denn auch dieses Kabinett
lei nicht allein von uns gestellt.

In DASTUND
Der Ministprialrat im Reichswirtschaftsmini-

sterium Dr . Clauspn ist zum Staatssekretär
im preußischen Ministerium für Wirtschaft und
Arbeit ernannt worden.

Im weicheren Verfolg der Säuberung der
preußischen Verwaltung wurden hie Regierungs¬
präsidenten in Gumbinnen «mid Allenstein und
>die Polizeipräsidenten von Aachen urkd Reck-
ling -hansen beurlaubt.

Durch Erlaß des Retchsministers des Innen«
sind die „Straßburger Neuesten Nachrichten"
und die Straßburger „Republique " bis zum
31. Mai für das RcichSgc-biet verboten worden.

Die Dienstag -Ausgabe der Dortmunder Aen-
trumszeitung „Tremonta " äst polizeilich be¬
schlagnahmt : worden.

Bei Neubesetzungen von Posten bet der
Reichsvnndfunkgesellschaft sollen tn Zukunft nur
noch Reichs - oder Stammesdeutsche berücksich¬
tigt werden.

Ueber den Entwurf eines neuen Re-ichs-
tarifvertrages für das Baugewerbe ist zwischen
den Parteien eine Einigung erzielt worden.

Vor dem Dessauer Schwurgericht begann ge¬
stern der Meineidsprozeß gegen den früheren
Direktor der Berliner Bank für Handel und
Gpundhesitz , Willi ) Seiffert.
^ Ein Berliner Reklame -Luftschiff mußt - aus

der Höhe von Weinmannshof bei Roth bei
Nürnberg notlanden , da es keinen Auftrieb
webe hatte . Der Propeller wurde Zertrüm¬
mert , auch die Ballonhülle ist teilweise zer¬
rissen . Das Luftschiff wird abmontiert.
» Der englische Finanzmann und frühere Millio¬

när Martin Harman wurde am Dienstag in der
Londoner City verhaftet . Er ist beschuldigt, Be¬
trügereien begangen zu haben.

Seit Montag nachmittag wird der General¬
sekretär Henri Fords vermißt . Man befürch¬
tet , daß -er von Verbrechern entführt worden ist.

In einem staatlichen Kohlenbergwerk in Jo¬
hannesburg (Südafrika ) stürzte ein Förderkorb
ab . Die Insassen , zwei Europäer und zwölf
eingeborene Bergarbeiter , wurden getötet.

Eine neue schwere Explosion ereignete sich
an« «Montag tn einer Gumnrivulkanister -Fabrik
in soern Schanghaier Chinesenviertel Tschapei,
bei der 30 Angestellte , in der Hauptsach-
Frauen , «getötet wurdet «.

Sostsmssfsls«
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verbunden mit Wagner -Ehrung
am MtttwoE - den MSvr so sv Atz«

großen GaNKSfaal
M u s i k a l i s ch e L e i t u n g > Pg . Hans Gätjen

1. Einmarsch der Fahnen
2. Einzug der Gäste aus Tannhäuser . . R . Wagner
3. a) Ansprache König Heinrichs aus Lohengrin . R . Wagner

b) König Heinrichs Gebet . Opernsänger Schwarz
4. Badowiller Marsch , Lieblingsmarsch d. Führers . Fürst
5. Gruß des Hans Sachs azs Meistersinger . . . . R . Wagner
6. Ansprache . Pg - von Sichart

Pause

7. Pilgerchor aus Tannhäuser . . . R . Wagner
8. „Blick ich umher" aus Tannhäuser . . . . . . R . Wagner
9. Fleury -Marsch . - . - . Fürst

10. Lehrstnrm 1/75 . Volk ans Gewehr"
„Herbei zum Kampf, ihr Knechte der Maschinen"

11. tzorst-Wessel -Lied

Statsttt o.so MS. Svlverbslofe o.SO 5Nk.
Vorverkauf . Rembertistraße 31/32, Photo -Schöfer , Pelzerstraße,
Zigarrengeschäst Memeyer , Ansgaritorstraße , Ecke Wall . BNZ,
Papenstraße , Brauner Laden , Bahnhofstraße
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Verheiratete:  Albert Müller
und Frau , Sigrid geb. Müller -Antze,

Kohlhökerstraße 52.
Verstorbene:  Heinr . Nielsen, 79

I ., 'Nelkenstr. 62. — Dora Meyer , 70 I -,
Wiechmannstr. 19. — Anna Uhlhorn geb.
Mariens . — Emma Meyer Wwe., geb.
Wieschendahl, 58 I -, Lesen. — Katharine
Denker Wwe., verw . Reineking, geb.
Schumacher, 78 I -, Am Brahmskamp 34.
— Friedrich Kilß, 83 I -, Mauerstr . 20.
— Fritz Stratemann , 75 I ., Zweigstr.
19. — Georg Melker, 49 I ., Schüsselkorb
26. — Sophie Wesemann, geb. Stroh¬
meyer, 78 I . — Otto Ahrendt , 84 I .,
Lindenhofstr. 22. — Hermann Heißen-
büttel , 16 I ., Thielenstr . 8. — Marie
Coors , geb. Coors , 69 I ., Feldstr . 94.
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1928 für die Fa . Heinr . C. Frischen
Der abhanden gekommene, am 3. 4.

L Co., Bredenstr . 14, ausgestellte Zu¬
lassungsschein über das Kleinkraftrad
ll L — 352 wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Linoleumarbeiten , Los I, einschl. Bau-
ftosslieserung, zum Neubau der Kinder¬
klinik der Krankenanstalt zu vergeben.

geböte bis zum 7. März 1933,
mittags 12 Uhr, in der Kanzlei des
Hochbauamts , Herrlichkeit 16, Zimmer
Nr . 144/7, einzureichen. Unterlagen da¬
selbst erhältlich.

Hochbauamt, Herrlichkeit 16.

tMllieiin -
' Heute,

Mittwoch .14.30 Uhr.
Geschl. Borst , für Schulen,

rvillislm Hell
19.30 Uhr , 146. Abonnem .-Vorst.

Ende ung . 22.30 Uhr
Der große Sveretten-Erfolg:
vsr Ltucisnlsnprinr

Donnerstag,  19 .30 Uhr,
147. Abonnements - Vorstellung
Gastspiel Sinaida Lissitschklna

kingsttno
Freitag,  19 .30 Uhr.
148. Abonnements -Vorstellung:
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Sonnabend,  14 .30 Uhr:

Volkstümliche Nachmittags-
Vorstellung zu ganz kleinen
Preisen :Mk .—.30 dts 2.— ein¬
schließlich Garderobengebühr.

wilbeim 7sll
19.20 Uhr, 149. Abonnem .°Vorst.
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Wie herrlich weit wir es unter der Re¬
gierung des Marxismus gebracht haben,
das zeigt uns immer wieder die Anklage¬
bank, wenn arbeitslose Jugendliche sich ver¬
antworten müssen. Hier saßen drei junge
Leute vor dem Richter, der eine, der wohl
als der Verführer anzusprechen war , war
allerdings schon älter , er ist 27 Jahre alt.
Der erste Sm . 24 und Mü . erst 20 Jahre
alt . Von den dreien ist nur Sm . leicht vor¬
bestraft, die anderen sind vollkommen un¬
bescholten. Sie sind aber alle drei seit
dem Jahre 1929 arbeitslos . Am 3. Janr.
d. I . haben die drei die Schaufensterscheibe
eines Schlächterladens eingetreten und
Würste und zwei Speckseiten gestohlen. Bei
diesem Einbruch wurden sie gefaßt und
kamen in Untersuchungshaft. Der Aeltere
hatte die Schaufensterscheibeeingetreten, der
Richter fragt ihn, wie er dazu gekommen
sei: „Es war eine fixe Idee " , so sagt er,
„wir wollten mal sehen, ob jemand kam".
Als dann alles still blieb, sind sie hingegan¬
gen und haben genommen, was sie erreichen
konnten.

Als sie dann festgenommen waren , ka¬
men weitere Einbrüche heraus , zu denen
sie sogar noch zwei junge Lehrlings mitnah¬
men, die inzwischen vorn Jugendgericht ab¬
geurteilt worden sind. Richter: „Wie ka¬
men Sie dazu, die Lehrlinge mitzunehmen
und wo haben Sie sie kennen gelernt ?"
„Auf der Straße " , war die Antwort . Als
Grund für die DieWähle , die fast als Ban¬
dendiebstähle zu bewerten sind, geben die
'Angeklagten an, daß sie nichts zu rauchen
gehabt hätten . So haben sie im August
b. I . die Blechtür einer Bude mit Hammer
und Meißel geöffnet und im Ganzen für
180 Mark Zigaretten , Zigarren und Schoko¬
lade erbeutet. So haben sie ferner ver¬
sucht, bei einer anderen Bude einen Teil
der Wand herauszusagen . Was ihnen aber
nicht gelang, weil hinter der Wand eine
schwere Eisenplatte war, die sie nicht fort¬
schaffen konnten. Diese beiden Fälle fallen
nach des Richters Ausspruch unter die Am¬
nestie. Viel schwerer liegt ein anderer Fäll,
wo sie bei einem 'Einbruch in ein Zigarren-
geschäft für 700 Mark Rauchwaren ergatter¬
ten. An diesem Fall war ' der Aeltere nicht
beteiligt , so kann er eine etwas mildere
Strafe für sich buchen, nämlich 7 Monate,
während die beiden anderen je 8 Monate
Gefängnis abbüßen müssen.

„Wenn sie Arbeit gehabt hätten , dann
wäre es nicht so weit gekommen," meinte
der Verteidiger des einen. Ja , wenn sie
Arbeit gehabt hätten ! So aber sei es nur
ein Abgleiten gewesen, das deshalb möglich
war . weil junge Menschen zu Hause sitzen
wüßten , weil ihre Arbeit nicht mehr er¬
wünscht sei. Der Verteidiger wies es dann
zurück, daß der Vertreter der Staatsan¬
waltschaft hier von einer verbrecherischen
Energie sprechen konnte. So menschlich
dieser Verteidiger sich auch um seinen Man¬
danten bemühte, was nützt alle Menschlich¬
keit, wenn wir uns nicht bemühen, die
Quelle des Uebels zu suchen und sie abzu¬
dämmen. Die Quelle des «Uebels, das uns
in der Strafjustiz auf Schritt und Tritt in
den gcftrauchelten Existenzen entgegentritt,
sind die Zustände, die uns die verflossene
Regierung hinterlassen hat.

k ss ' nspi ' sekXunklsnciisnsr
Der neueste Betriebszweig der Deutschen Reichspost

in Bremen
Der in einigen größeren Städten versuchsweise

anfgenommeneFernsprechkundendienst hat beim
Publikum günstige Aufnahme gefunden. Er wird
am 1. März auch im Ortsnetz Bremen aufgenom¬
men werden. Der Fernsprechkundendienst(KD--
Lienst) hat die Aufgabe, bei Abwesenheitoder
-Verhinderung von Fernsprechteilnehmern für sie
bestimmte Mitteilungen entgegenzunehmen, in
ihrem Auftrag Mitteilungen weiterzugeben oder
sonst Aufträge bestimmter Art (u. a. Wecken der
Teilnehmer) durch Fernsprecher zu vermitteln
Alle Aufträge sind der KD.-Stelle, die täglich von
7 Uhr bis 22 Uhr Dienst wahrnimmt, durch Fern¬
sprecher zu erteilen. Beim Anruf der KD.-Stelle
von einer an die Vermittlungsstelle Roland an¬
geschlossenen Sprechstelle aus ist eine Verbindung
mit dem „Kundendienst" zu verlangen; ini Selbst-
auschlußbetriebist die Nummer 04 zu wählen.
Auskünfte über die Höhe der Gebühren usw. wer¬
den bereitwilligst am Fernsprecher erteilt werden.

Eine Feststellung
Der Maurermeister und BauunternehmerE h r-

hardt,  Kantstraße 109, legt Wert darauf fest¬
zustellen, daß er bei dem am Freitag
stattgefundenenSA.-Umzug die marschierenden
SA.-Leute nicht mit dem Zuruf „Ihr Idioten"
bedacht hat. Der Zuruf fiel aus einem Nachbar¬
haus und wurde von dem Maurer Mahlmann,
wohnhaft Kantstraße105, gebraucht. Wir bitten
die Parteigenossen hiervon Kenntnis zu nehmen.

1. Sssisgs ru bin . s

1«Ldle „Proletarier
Sa IsdSsn »Ss suß Koslvn rlss Volks»

Seit dem glorreichen November 1918 werden in Deutschland Pensionen bezahlt an
6 Reichskanzler, 36 Reichsminister, 150 Landcsminister,

12 Ministerial - Direktoren, 50 Regierungspräsidenten:
Es erhalten: Jährliche Pension:

Der ehemalige ReichskanzlerW i r t h 25000 M.
Der ehemalige ReichskanzlerBauer (Barmatbaucr ) . - . - . 18 000 M.
Der ehemalige Oberbürgermeistervon Hannover, Soz . Leinert  82 000 M>
Der ehemaligeBürgermeistervon Kassel, Soz . Scheide mann . 16 500 M.
Der ehemalige Polizeipräsident von Berlin, Soz . R i cht e r . . . 12000 M.
Der ehemalige Innenminister, Soz , Dr. Fulda . . . . , , . 15 000 M.

Nur eine kleine  Auslese der edelsten „Proletarier ".

Ŝslgsi »Usbsi 'ls » suk KIS80 . IVIsnn!
Wis längs nooli rlsi*f Bis Volksrsllung wsttsi »kstrsn?

Ein in Schwach Hausen  wohnender,
nicht der Partei angehörender NSBO .-
Mann .der sich den SA -Aufmarsch am
Steffensweg angesehen hatte , wurde, als
er wieder nach Hause fahren wollte, von
acht Kommunisten, die ihn wahrscheinlich
an seinem Abzeichen als Angehörigen der
NSBO . erkannt hatten , vorn Rade gesto¬
ßen, nach „Waffen" untersucht, zu Boden
geschlagenund dann mit aller Wucht mehr¬
mals ins Gesicht getreten. Die linke Ge¬
sichtshälfte wurde dabei offengerissen und
mehrere Zähne herausgebrochen.

Die Tat ist umso gemeiner, als es sich
bei dem lleberfallenen um einen kaum
t8jährigen Lehrling handelt ! Die feigen
Burschen, die mit acht Mann über ihn her¬
fielen konnten leider nicht gefaßt werden.
Als die Polizei am Tatorte erschien, waren
die Helden bereits verschwuirden.

Eine Bewegung, deren Angehörige sich
solcher Methoden  bedienen , ist nicht
mehr politisch,  sondern nur noch kri¬
minell  zu bewerten! Wir denken nicht
daran , uns solchem Terror zu beugen und

ihn noch länger zu dulden und erklären,
daß für jeden angegriffenen NSBO -Mann
die doppelte Anzahl Marxisten niederge-
geschlagen wird ! "Daä mögen sich die
merken, die es angeht, die Hetzer und die,
die sich noch verhetzen lassen.

Die „Arbeiter-Zeitung " ist jetzt verboten,
aber die „Volkszeitung" setzt lustig das Ge¬
schäft des offenen und versteckten Hetzens
fort . Wenn es ihr gestattet ist/fortwährend
von „blutigem Naziterror " , von
„braunen Kapitals kn  e cht en " , von
„b e w affne tenS A-H orden , die wehr¬
lose Frauen und Greise zu Boden
schlagen " zu schreiben, so darf man sich
über die Auswirkungen , die solche Hetz-
methoden in den Köpfen urteilsloser Leser
hervorrufen , nicht wundern!

Wir verlangen von den verantwortlichen
Stellen , daß sie auch die Hetze der „Volks-
zeitnng" zu unterbinden wissen! Ist die
Bremer Regierung in ihrer augenblicklichen
Zusammensetzung dazu nicht fähig, wird es
Sache des Reichsinnenministers sein, hier
nach dem Rechten zu sehen! Unsere Ge¬
duld ist erschöpft!  NSBO -Pressestelle.

' Fest des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins

Wo Firnenhäupterdie Ferne grüßen,
Wo lachende Täler zu ihren Füßen,
Wo Bergeszauberdem Alltag entrückt,
Bejubelt die Seele, was tief sie entzückt.

W. E.
'In urgewaltigenWehen türmen sich auf das

Machtwortdes Weltengeistes, umbracht von der
großen Harmonie der Sphären, die Bergriesen
empor und nun stehen sie da in ihrer erhabenen
Majestät, Großglockncr und Kitzsteinhorn, Hoch-
tenn und Hocheiser, das große Wiesbachhorn, die
Glocknerin und der Johannisberg, lichtumflutet im
Strahlengtanzdes Urgestirns. Aus den Niederun¬
gen menschlicher Irrungen und Wirrungen aber
strebt der Wanderer empor zur reineren, lichteren
Sphäre der Bergwett, und das eisumstarrte Kreuz
auf demGipfek, das er nach harten Mühen erklommen
hat, wird ihm zum Sinnbild der Erlösung aus
den Banden bedrückender Erdenschwere. Dies die
Idee des gedankentiefen und formvollendeten Fest-
spieles„Im Banne des Großglockners", das nach
dem Einzug der Schützengilde in den zum Hoch¬
land mit Alpenmatten, Berggipfeln und Tannen-
grün umgewandelten großen Glockensaal die rie¬
sige Anzahl der Besucher— an 1600— in atem¬
loser Spannung hielt. Die bildendeHand des
Malers und der schöpferische Geist des Dichters
hatten damit dem Fest, das die Sektion Bremen
des deutschen und österreichischen Alpenvereins
alljährlichihren Mitgliedern und Freunden der
Bergwelt gibt, Weihe und sinnvollen Auftakt ge¬
geben. wie überhauptdie ganze Veranstaltung bis
ins Kleinste die Merkmalesorgsamster Vorberei¬
tung und künstlerischer Regie auswies. Ein male¬
risches Landschaftsbild als Prospekt, versetzte in
die Gegend von Heiligenblnt und den Dachstein,
Herdengeläute und Tannenduft riefen Erinnerun¬
gen hervor an die genußreichen Stunden frohver¬
lebter Sommertageund das muntereTreiben.der
vielen feschen Buam und Deandeln weckte die Vor¬
freude auf die nächste Bergfahrt. Tänze, Vorfüh¬
rungen und Belustigungenaller Art ließen die
Stunden rasch dahinschwinden, und ein guter
Tropfen Münchener Bieres, sowie eine reichbestellte
Küche ließ in der dünnen— in Wirklichkeit sehr dicken
— Verzinst keine Schwäche aufkommen. In allen
Räumen der sonst so eriistgestimmten Glocke tön¬
ten fröhliche Weisen, die zum Tanz aufspielten,
einer wohlgcfüllte Tombola sorgte dafür, daß viele
der Besucher hübsche Erinnerungenvom Alpenfest
mit nach Hause nahmen. Bis in die frühen Mor¬
genstunden hielt die wohlgelungene Veranstaltung
die Gäste in frohster Stimmung, die voll Lobes
und Dankes für die waren, die das Fest so schön
ausgedacht und vorbereitet hatten. W. E.

Friedenskirche. Heute, Mittwoch, 20.15 llhr,
findet in der Friedenskirche der erste Passions-
wochen-Gottesdienst durch Pastor Urban put an-
lrbliekieiider Abendmablsieier statt-

Reichsverband deutscher Obst- und Gemüse¬
händler E. B.

Das diesjährige Winterfest in den Cen-
kralhallen fand einen äußerst regen Zuspruch.
Der noch künstlerisch dekorierte Saal versetzte
alle Teilnehmer in fröhliche Stimmung und
ein geschmackvollzusammengestelltes Pro¬
gramm sorgte für die nötige Unterhaltung.
Die Niemann -Kapelle, bekannt wegen ihrer
vorzüglichen Leistungen, leitete den Abend
ein, dann begrüßte der 1. Bors. Lehn-
hardtdie  Gäste mit herzlichen Worten und
führte aus , daß man auch in ernsten Zeiten
zusammengekommen sei, um einmal alle
Sorgen des Alltags zu vergessen. Rudolf
Fresemann , der die Darbietungen eröffnete,
erfreute mit einigen Proben aus seinem Re¬

pertoire und erzielte besonders mit einer
zeitgemäßen Betrachtung „Dienst am Kun-.
den" reichen Beifall . Als Solotänzerin
konnte Frl . Gorski sehr gefallen, Tempera -,
mcnt und Rhythmus , die sich insbesondere
bei einem Zigeunertanz offenbarten , brach¬
ten auch ihr ungeteilten Beifall . Die tur¬
nerischen Vorführungen der Turnschnle
Bremen -Ost standen auf beachtlicher H>che.
Um das Anspannen der Lachmuskeln machte
sich der Humorist Hans Meyer verdient.
Auf dem Gebiete Reutterschen Humors zei¬
tigt der Künstler nette Erfolge . Den Aus¬
klang gab wieder R . Fresemann . Fredo Nie-
mann half dazu mit seinen Solisten über
alle Sorgen hinweg . Eine Tombola
brachte prachtvolle Gewinne . Es war ein
Abend auf den der Reichsverband mit Stolz
zurückblicken kann. lz.

Fleischwarenverlosung der Bremer Winterhilfe
Neben der Wohlfahrtslotterie der Bremer

Winterhilfe, die kürzlich begonnen hat, zeigt das
Stadtbild an drei Plätzen der Stadt gestern etwas
Neues. Man sieht drei große Verkaufsbuden am
Ansgarikirchhof, an der Weserbrücke und am
Doventor, die mit den schönsten Schinken, Wnrst-
und Speckwaren ausgestattet sind. Wie uns die
Gewerbekammer dazu schreibt, ist die Bremer
Winterhilfe an die hiesige Fleischer-Innung heran¬
getreten, sich zugunsten der Winterhilfean einer
Fleischwarenverlosung zu beteiligen. Die Fleischer-
Innung hat dankenswerterweise diesem Wunsche
entsprochen. Sie hat sich bereit erklärt, erst¬
klassige Fleischwaren, die das bremische Fleischer¬
gewerbe in seinen Betrieben hergestellt hat, zu
liefern. Schinken, Wurst- und Speckwaren sind die
Hauptgewinne dieser Verlosung. Daneben gibt es
viele kleinere Trostpreise, so daß keiner leer aus¬
geht. Die vor den errichteten Buden verkauften
Lose berechtigen zur sofortigen Entnahmedes Ge¬
winns. Das einzelne Los kostet 20 Pfg. Die
Fleischwaren sind mit dem Geschäftsstempel des
Herstellerbetriebes gekennzeichnet. Die Veranstal¬
tung dieser Verlosung erfolgt unter der Leitung
des Herrn Robert Berg,  Am neuen Markt 26.

Bremer Kc-nzert-Verein e. V. Das letzt,
Sinfonie-Konzert am 14. März, 20 Uhr, im großer
Glockensaal, findet als Brahms-Festkonzert an¬
läßlich der 100. Wiederkehr des Geburtstagesde-
Meisters besondere Beachtung. ' Das mit Rücksicht
auf die vielen Brahms-Feiern mit besonderer
Sorgfalt von Generalmusikdirektor Walter Stöver
ausgewählte Programmbringt ausschließlich Werke
des Meisters, die in diesem Konzertwinter in
Bremen noch nicht zur Aufführunggelangt sind.
Musikdirektor Richard Liesche spielt zunächst drei
selten gehörte Choralvorspielesowie die Orgel-
sugc in As-Moll. Es folgt dann das große Dov--
Pelkonzert, für das als Solisten der hier bestens
bekannte und geschätzte Pg. Professor Dr. h. e.
Gustav Havemann(Violine) und Adolf Steiner
(Cello) gewonnen sind. Den Abschluß des Kon¬
zertes bildet die 1. Sinfonie in C-Dur. Da schon
jetzt begreiflicherweise mit Rücksichtauf die niedri¬
gen Eintrittspreise lebhafteNachfrage nach Ein¬
trittskarten vorhanden ist, kann nur baldige Platz¬
belegung bei G. Bartels, Domshof 18a, empfohlen
werden.
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Der heutige Stand - er Sicherheit in der
Luftfahrt

Am Dienstagabend fand im Atlantis-
Haus,  Böttcherstraßc , die Olberssitzung
der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft statt.
Der Präsident der Gesellschaft , Herr Pros . Dr.
Enthalt,  begrüßte im Namen des Vorstan¬
des und des Verwaltungsansschusses die erschie¬
nenen Zuhörer . Er führte n. a . airs:

Unsere Versammlung fällt in eine Zeit un¬
endlicher BÄvc-gung . Schier übermächtig , alles
Denken gefangennehmend , ist die Sorge jedes
wahren Vaterlandsf reundes um
Deutschlands Zukunft.  Die besten
Männer der Nation mühen sich, einen Ausweg
aus der Drangsal zu finden . Die Vereine und
Bestrebungen , die in der Bremer Wissenschaft¬
lichen Gesellschaft zusammengeschlossen sind,
Wollen, wie der Nanre es besagt , Wissenschaft
betreiben , jeder in seiner Art.

Nach längeren Ausführungen des Präsiden¬
ten der Wissenschaftlichen Gesellschaft ergriff
Herr Pros . Dipl .-Jng . Heinrich Focke  M
seinem Vortrag „Der heutige Stand der Sicher¬
heit in der Luftfahrt " das Wort.

Nach einem kurzen Vergleich der Luftfahrt
mit den älteren Verkehrsmitteln ging Herr
Pros . Focke auf die einzelnen Faktoren ein,
die auf die Sicherheit in der Lust einlmrken.
Fast alle Gebiete menschlicher Erkenntnis ver¬
einigen sich in der Technik der Luftfahrt im
Dienste dieser Aufgabe.

Eine wichtige Rolle spielt zunächst die sorg¬
same Auswahl und Prüfung des Wa¬
te ri  als . Lichtbilder zeigten die in einem
inodernen FlugzeiWver ? benutzten Unter-
suchungsmethoden ; den statischen Festigkeits¬
versuch, die Ermüdungsprüfung , die mettalo-
graphische und gemischte Untersuchung und
schließlich die Festigkeitsprüfung fertiger Flug-
zengteile und ganzer Flugzeuge am Baden und
sogar im Fluge . Die Materialprüfung gibt dem
Ingenieur die Unterlage für die Festig¬
keitsberechnung  des Flugzeugs . Am
Beispiel eines Motoreinbaues wurde dann ge¬
zeigt , welchen großen Einfluß die Konstruk¬
tion  selbst auf die Sicherheit ausübt.

Wichtig ist das Verhalten des Flugzeugs in
der Luft . Die Sicherheit verlangt bestimmte
Mindestleistungen  des Flugzeugs . Diese,
sowie die Flugeigenschaften und die
Stabilität  des Flugzeugs können durch die
Aerodynamik , die Lehre von den Luftströmun¬
gen und ihren Kräften , vorausberechnet oder
in besonderen Versuchsanstalten erforscht werden.

Organisatorische Maßnahmen im Flugzeug¬
bau tun das ihrige für die Sicherheit : Eine
strenge Werkskontrolle und außerdem noch die
behördliche Prüfung durch die Deutsche Ver¬
suchsanstalt für Luftfahrt.

Soweit die Maschine , und nim der Mensch,
der Flugzeugführer . Von seiner sorgfältigen
Ausbildung hängt ebenso sehr das Leben der
ihm anvertrauten Fluggäste ab . Die Flug¬
medizin  erforscht die Wirkungen des Flie-
;ens auf den menschlichen Körper , ihr obliegt
euch die Eignungsprüfung des fliegenden Per-
lonals.

Einen hervorragenden Einfluß auf die Si¬
cherheit hat der Flugzeugführer als Einflieger,
also als Prüfer neuer Flugzeuge im Fluge.

Schließlich wurde der Einfluß der Boden-
»rganisation  auf die Sicherheit behan¬
delt : Beschaffenheit der Flughäfen , Funkwesen,
Wetterdienst . '

'Einige statistische Angaben zeigten znm
Schluß , wie weit alle diese Maßnahmen die
Sicherheit in der Luft betreits getrieben ha¬
ben , aber auch welchen großen Anteil deutsch«
Technik und Forschung hieran hat.

Gaststätte„Laterne" eröffnet
Am Sonnabend 6 Uhr wurde unter Füh¬

rung des früheren Inhabers der Ratsstuben,
Herrn Tobeck, eine neue Gaststättein der
Bahnhosstraße 12, unter dem Namen „La¬
terne" eröffnet. Die Gaststättehat in ihrer
Räumlichkeit einen grundlegend anderen
Charaktererhalten. War es früher ein Ka¬
barett, so ist es nun ein gemütliches, fein¬
dekoriertes Restaurantin gediegenerAufma¬
chung, von Herrn Architekten Ostwald  in
der kurzen Zeit von drei Wochen geschaffen
worden, daß etwa 500 Gäste aufnehmen
kann.
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Dieser Satz stimmt für diese Geschichte. Man
kann aber auch ebensogut fragen : „Wo ist das
Geld geblieben , das Karl Kneu . von seinem
Schwiegervater erhalten halt '?" Die Ehe des
Karl Kneu . mit der Tochter eines Bremer
Dachdeckermeisters war ein kurzes Vergnüge «,
sie dauerte noch nicht einmal ein Vierteljahre
genau lvom 26. Juni his Anfang September , da
kniff der tapfere Ehemann aus , !veil die Gläu¬
biger ahm auf den Fersen waren.

Karl war hier von einem Schlossermcister ge¬
halten worden wie ein eigener Sohn . Er >var
zwar 10 Jahre lang Geselle , war im ganzen
16 bis 17 Jahre im Geschäft , wurde aber nie
als Angestellter angesehen . Im Gegenteil , er
durfte mit dem Gelde des Meisters ein Griurld-
stück au einem idhllischeu Platz kaufen , aber
auf seinen Namen . ' Dies ' Grundstück wurde
dann von der Sparkasse beließen und soll
einen beträchtlichen Wert haben . Dieser Wert
spielt bei der Geschichte seine Rolle.

Bei einer Hochzeit in Bassum lernte Karl
eines Dachdecker-meisters Löchterlei « kennen und
lieben . Daß bövse Liebs nicht einseitig blieb,
geht daraus hervor , daß bald darauf die Hei¬
ratspläne auftauchten . Der Schwiegervater ließ
es sich nicht nehmen , dem jungen Paare ein be¬
hagliches Sdestchen zu bauen , er legte die statt¬
liche Summe von 9000 Mark dafür an , er war
darüber hinaus bereit , weiter zu helfen . Der
junge Wermut » wollte sich nämlich selbständig
machen , er richtete eine Schlosserei ein , schon
vvr der Eheschließung . Eines Tages kam er
zum Schwiegervater : „Vater , mein Geld ist
alle , die Maschinen haben es verschlungen ."
Der Meister richtete dem Schwiegersohn darauf¬
hin ein Konto von 5000 Mark bei einer Ban?
eint schließlich mußte er für das Glück feines
Kindes ja etwas tun.

„Im übrigen, " so berichtet der Schwiegervater
als Zeuge in der Verhandlung , „hat Kneu . uns
immer in deut Glauben gelassen, daß er Geld

hätte . .Wir rechneten aus , daß die Maschinen
für eine Schlosserei Wohl 8000 Mark kosten
könnten ; dann sprach Kneu von größeren Forde¬
rungen . Er fuhr auch immer im Auto bor, von
dein wir dachten , es sei sein eigenes . Er
sprach von seinem schuldenfreien Hans (eben
dem Landhaus von des Schlossermetsters Geld ).
Als dann nach der Heirat Kneu . nochmals zu
mir kam und um 2000 Mark bat , die 'er für
Ausgaben für größere Aufträge hab « wollte,
da sagte ich zu Hm : „ Du mußt nicht denken,
daß D » eine melkende Kuh vvr Dir hast ." Man
wurde hellhörig , als der Schwiegervater vv«
einem Brief der Schwester des Knete, sprach
in dem es hieß : „Wir dürfen nur einen Ge¬
sichtspunkt haben , unser Geld wieder zu be¬
kommen, wir wollen alles daransetze^ meinen
Bruder unschädlich AU mache«."

Das taten dann auch alle , die sich geschä¬
digt fühlten , sie erstatteten Strafanzeige gegen
den ungetreuen Handwerker und Thiemann»
der , als alles zusammenbrach , das Wchbe suchte.
Klempnevarbeiten , Maurerarbeiten , die Ma¬
schine«, -nichts ist bezahlt , im ganzen mögen eS
wvhl 14500 Matk gewesen sein , die durch die
Hände des Kneu geglitten sind» wenn es schließ¬
lich auch „nur " 8000 Mark Bargeld sind, die
spurlos verschwunden sind . Wo er aber mit
dem Geld geblieben ist, das ist das Rätsel . ' Der
Schwiegervater mutzte und muß noch den Kredit
abtrage «, ebeirsiowie er die Löhn« für die Ge¬
sellen des Kne « . nach der Flucht bezahlen
muhte . Ein teures Lehrgeld für die Wahrheit
des Sprichwortes : „Vorgetan zmd nachbe-
dacht, - " .

Der Schwiegechchrt , der sich mit soviel Glück
verborgen halten brnnte , daß er nicht einmal
wnßte , baß seine Ehe geschieden war , trotzdem
seine frühere Frau längst ihren Mädchennamen
wieder trägt , mutz für feine verwickelten Geld¬
geschäfte die Strafe von sechs Monaten ab¬
büßen.

Vor der Eröffnung fand eine Feier statt,
zu der Vertreter des Senats , der Behörden,
der Presse, der Handels- und Gewerbekam¬
mer, sowie die Vorstände der Wirtevereine
geladen waren.

Herr Tobeck  begrüßte die Gäste und be¬
tonte, daß heute eine neue Gaststätte er¬
öffnet würde, die sich den Lokalen Bremens
würdig au die Seite stellen könne.

Im Namen der Dortmunder Brauerei
überbrachte Direktor Kienz .1 herzliche
Glückwünsche der Brauerei für alle Gäste.
Diese Gaststätte sei ein Kind westfälischer
Eltern, in Bremen geboren. So sei nun
eine Verbindung der ehemaligen Hansestadt
Dortmund mit der HansestadtBremen ge¬
schaffen. „Laterne", das solle Glanz bedeu¬
ten bei bestem Bier und guter Speise. Der
Gast solle hier finden, was er suche. Die
„Urmilch" werde die Genießer zu einem
kräftigen und gesunden Menschenschlag ma¬
chen. Aber auch der beste Gast sei ohne Be¬
deutung, wenn der richtige Wirt fehle, dieser
sei nun jedoch in dem altbewährten Herrn
Tobeck  gefunden , der den Bremern Ge¬
währ für beste Bedienung sei. Weiter sprach
Herrn Kienzl seinen herzlichen Dank aus an
das ehrwürdige Bremer Handwerk und
schloß seine Ausführungen mit einem „Hoch"
auf die alte, ehrwürdige Hansestadt Bre¬
men.

Oberregierungsrat Pott  verband seinen
Dank für die freundliche Einladung mit
dem Wunsch, daß das neue Band zwischen
Westfalen und Bremen aufs beste gefesttgt
werden möge. Herr Wachenburg  dankte
insbesondere der Dortmunder Union-
Brauerei im Namen der beteiligten Hand¬
werker und Mitarbeiter und begrüßte, daß
die Brauerei bei der Vergebung der Ar¬
beiten vor allem Wert auf Qualität und
bremische Kräfte gelegt habe. Architekt Ost¬
wald, ein Spezialist für Theater-, Lichtspiel¬
haus- und Restaurantbau (er baute u. a.
auch das Astoria, Tivoli , Europa, die Bar-
berina, die Schauburg) schuf Räume, die in
ihrer schlichten Sachlichkeit von ausgewählt
guter baulicherWirkung sind. Recht gemüt¬
lich macht sich die Holzvertäfelung, wir¬

kungsvoll unterstützt durch die angenehmab¬
gedämpfte, gediegene Deckenbeleuchtung.

Der bekannte Bremer KunstmalerAugust
Fricke schuf dekorativ wirkungsvolle Wand-
und Deckenmalereien. Auffällig ist die fül-
lig-lebhaste Mürbigkeit im Vortrag wie auch
die feine Ausgeglichenheil der lustig und
gut aufgeteilten Flächen. Durch die künstle¬
risch wirkungsvolle Balken- und Deckeube-
malung im Hochraum, wird dazu jeglicher
Deckendruck vorteilhaft aufgehoben.

Der Küchenraum sowie die angeschlossenen
Betriebsräume sind aufs modernste durch¬
geführt und stehen unter dem obersten
Grundsatz: Sauberkeit, Lust und Raum¬
weite. Gleich gefällig wie diese Räume ist
das Schnellbüfett, das späterhin bis 4 Uhr
morgens geöffnet sein soll.

Der große Betrieb soll weniger der Vor¬
nehmheit sondern insbesondere der Allge¬
meinheit dienen. So sind die Preise niedrig
gehalten, damit jeder die freundlich-gefällige
Gaststätte besuchen kann.

Das Linoleum legte die Firma Klinge-
berg. Bauunternehmung: Baumeister
AhlerS. Tischlerarbeiten: H. Bremer. Be¬
leuchtungskörper: Baldewein u. Sohn . Elek¬
trische Lichtanlagen: Rieger u. Smith.

K.

Nomg -Veranstaltung für die Winterhilfe
Alle Nomg -Künstler und Norag -Kapellmeister

haben sich zusammen mit dem Bremer Städti¬
schen Orchester der Winterhilfe für eine Norag-
Vemustaltzung zum Besten der Bremer Wiuter-
Mfe am Sonnabend , 4 . März , im Casino
zur Verfügung gestellt . DaS Programm , das
llyrf alle Rundfunksender zur Uebertragung kom¬
men wird , bringt tm ersten Teil Opernmelo-
dien , im Meilen Teil Operetten ;chlager.

Die Leitung des Konzerts liegt in den Hän¬
den der Rvuag -Kapellmeister Generalmusikdirek¬
tor EHenschütz, Horst Waten und Reinhsld
Krug , es wirken mit die Nopag-Sölisten Erna
Kroll -Lnnge , Erwin Volt , Herbert Ernst Groß,
Bernhard Jakschtat . Der gesamte Erlös der
Veranstaltung fließt der Bremer Winterhilfe
M . Alle Mitwirkenden haben sich honorarfrei
in den Dienst der Wien Sache gestellt , um durch

Phre Aöldarvett der Winterhilfe einen möglichst
großen Ertrag zu sicher« . Die kürzlich in Han¬
nover zum Best « der dortig « Winteichilf«
durchgeführte Norag -Veranstaltung im FHtfaäl
der Stadthalle zu Hannover war schon eine
Woche Kocher vülLig ausverkauft . Im Zit¬
terest« der Bremer Winterhilfe ist der Bremer
Veranstaltung der glsiche volle Erfolg zu wün¬
schen. Kardxnvorverkaarf bei Praeger L Meier,
F . W. Hauke , Norag , Büro deS Casino u >ch
in den ZigarrenlädM von M . Niemeher , Obern-
straße , M . Memeher , SSgeskraße , und M . Nie-
meher , am Drill.

Deutsche Kolomalgesrllschajt. Die Abteilung
Bremen der Deutsch« Kolonialgesellschaft hat den
Forschungsreisenden Friedrich Franz Hesse für
einen Vortrag gewonnen, den dieser über das Vieh
umstrittene Sonnenland im Süden Amerikas,
„Paraguay ", am Montag , 6. März , 20 Nhr, im
Nein« Saal der „Union " halten wird . Der mit
sehr schön« farbigen Lichtbildern ausgestattet«
Vortrag wird mit Rücksicht auf dem jetzigen Konflikt
zwischen Bolivien und Paraguay besonderem
Interesse begegnen. Der Eintritt ist für Mit¬
glieder der Abteilung Bremen der Deutschen
Kolonialgesellschaft, des KB. „Union " und deS
Deutschen Flotten -Vereins , Landesverband Bre¬
men, frei ; Nichtmitglieder erhalten Karten z»
OFO RM . in der Geschäftsstelleim Hause Schüttiug
und in der „Union ".

Professor Dr . Max Alsberg , der berühmt«
Berliner Anwalt nnd Rechtsberater des früheren
deutschen Kaisers, dessen Schauspiel „Vorunter¬
suchung" über alle deutschen Bühnen gegangen
und lebhaft diskutiert worden ist, hat soeben ein
neues Schauspiel „Konflikt" vollendet, dosten
alleinige Uraufführung Professor Dr . Max Als¬
berg dem Bremer Schauspielhaus für kommenden
Freitag , den 3. März , übertragen hat . Es folgen
danach das Deutsche Theater , Berlin (mit Albert
Bassermann und Tilla Durieux ), und Hamburg,
Hannover und Frankfurt am Main . Die Insze¬
nierung leitet Wilhelm Chmelnitzky, die dekorative
Ausstattung Max Gschwind. In den Hauptrollen
sind beschäftigt: Josefine Klee, Elisa Tuerschmann,
Elinor von Wallerstain , Ernst Glasemann , Erwin
Klietsch, Klaus W. Krause, Justus Ott , tzanns
Sielzer . Das dramatische Werk behandelt den
Gewissenskonflikt, den einmal jeder Anwalt spürt:
Darf er einen Mandant « , von dessen Schuld er
überzeugt ist, verteidigen ? Man bringt dem glän¬
zenden Werke des hervorragend « Anwalts in
allen Kreisen ein überaus lebhaftes Interesse ent¬
gegen.

Schauspielhaus . Heute , Mittwoch , 20
Uhr : Vorletztes Gastspiel Tony van Eyck
„Romeo und Julia " , Liebesdrama von
Shakespeare . Donnerstag : Erste Wieder¬
holung von „Ist das nicht nett von Co-
lette ?" . Musikalisches Lustspiel , von Willy
Rosen . Freitag : 7. große Uraufführung:
In Anwesenheit des Dichters , „ Konflikt " ,
Schauspiel von Max Msberg . Sonnabend:
Letztes Gastspiel Tony van Eyck „Romeo
und Julia " .

Hanseatischer Chauffeur -Verein von 1907 e. W
Bremen . Donnerstag , 2. März , 20.30 lihr . Mo¬
natsversammlung mit äußerst wichtiger Tages¬
ordnung . Erscheinen aller dienstfreien Kollegen
unbedingt erforderlich. Versammlung wie immer
im Bereiusheim Rembertihallen , Häfen 60.

Neuer Bremer Männer -Gesangvereiu.
Chorleiter Obermusikineister Georg Voigt
Heute , Mittwoch , 20 .30 Uhr , Uebnngs-
stunde in Kannes Restaurant . Erscheinen
aller Sänger ist Pflicht!

Die Schonzeit für Wildenten beginnt.
Mit dem Ablauf des Monats Februar

findet auch' eine beliebte Wasserwildjagd,
die Jagd auf die Wildente ihr Ende . Vom
1. März bis zum 30 . Juni hat die Wildente
ihre gesetzliche Schonzeit , sodaß erst am
1. Juli die Entenjagd wieder offen ist.

Eigentümer gesucht! Noch nicht ermittelt ist
der Eigentümer eines am 28. Dezember 1932 im
Hausflur einer Wirtschaft der Findorffstraße ge¬
sicherten Herreutourenrades , Marke „Brcnnabor ",
Nummer 1264 495, mit gelben Radfelgen aus
Metall , vernickelten Speichen, schwarzen Kot¬
schützern, aufwärts gebogener Lenkstange, schwarzen
Griffen aus Zelluloid , Pedalen mit Gummisassung,
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Hebel- und Rücktrittbremse, braunem Sattel mit
Decke, Gepäckhaltcr Marke „Gcfrag ". Meldung des
Eigentümers tm Polizeihaus , Zimmer 408, er¬
wünscht.

Ulster gestohlen . Aus der Garderobe eines
Lokals der Wachtstraho wurde am 22 . Fe¬
bruar , gegen 22 Uhr , ein dunkelblauer , auf
Kunstseide gefütterter gesteppter Herren-
chcviotulster mit großen Karos gestohlen.
Unter dem Kragen und in einer Seitentaschs
befindet sich die Firmenbezeichnung „Wil¬
helm Grics ", darunter der Name „Gustav
Grics ". Ein abgetragener , minderwertiger
Mantel , wurde zurückgelassen.

Festgenommen wurden ein 30 Jahre alter , vor¬
bestrafter , aus dem bremischen Staatsgebiet aus¬
gewiesener Händler , der am 18. Februar in einem
Lokal der Faulenstraße gelegentlich einer Zecherei
einen: Herrn von auswärts 200 RM . entwendet
hatte und außerdem im Verdacht des Fahrrad¬
diebstahls stand, ferner ein wiederholt vorbestraf¬
ter Sljähriger Handlungsgehilfe , der beim Dieb¬
stahl eines Mantels in einem Warenhaus auf
frischer Tat überführt werden konnte. — Es wur¬
den 8 Fahrräder gestohlen.

Unfälle. Am Markt stieß ein Personenkraft¬
wagen mit einen: Radfahrer zusammen . Letzterer
erlitt leichte Verletzungen . — Zwei Lieferkraft-
wagen hatten auf der neuen Bismarckstraße , Ecke
Friedrich -Karlstraße , einen Zusammenstoß . Einer
der Führer wurde durch Glassplilter in: Gesicht
und am Kopf verletzt. — Ein dreijähriger Knabe
wurde auf der Holfteinerstraße von einem Liefer¬
wagen angefahren . Das Kind kam mit leichten
Verletzungen davon.

Auf der Hafenstraße erfolgte ein
Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Radfahrer , wobei
letzterer verletzt wurde , so daß er sich bei
einem Arzt in Behandlung geben mußte . —
Ein Fußgänger , der auf der Kreuzung „ Na-
thenaustraße - Neustadtscontrescarpe ", die
Fahrbahn überquerte , geriet vor einen Stra¬
ßenbahnwagen . Er wurde in schwerverletz¬
tem Zustande -dem Willehadhause zugeführt.
— In der Feldmark „Blockland " wurde ein
Mann , in einem Wassergraben liegend auf¬
gefunden ; er war bereits verstorben . Anschei¬
nend ist der Mann ausgerutscht und in den
Graben gefallen und hat sich allein nicht
mehr befreien können.

Klipps Ksskee
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Am Donnerstag , 2. März, , spricht Pg.

Pfister »Berlin , in den HasttHter Central-
Hällen . Beginn der Versammlung 20 .30
Uhr . Eintritt 30 Pfg . , Erwerbslose 10
Pfennig.

Am Donnerstag , 2 . März , Hitler - Kundge¬
bung (Uebertragung Berliner Sportpalast)
Schierlohs Sommergarten , Habenhausen.
Danach spricht Pg . Heider,  MdB . Be¬
ginn 20 Uhr . Eintritt frei.

Am Freitag , 3. März , spricht Pg . P f ist er
Berlin , .in Sielers Ballhaus , Gröpelingen,
Lindenhofstraße . Beginn der Versammlung
30 .30 Uhr . Eintritt 0 Pfg ., Erwerbs¬
lose 10 Pfg.

Wahlkreis Osten.
Am Donnerstag , 2 . März , abends 20 .30

Uhr , .findet bei Grützmacher , v . d. Stein¬
tor 35 eine Versammlung aller  Wahl¬
helfer des Wahlkreises Osten statt . Er¬
scheinen aller Wahlhelfer ist Pflicht.

Der Wahlkreisleitep.

Ortsgruppe Hastedt.
Am Donnerstag , 2 . März , spricht Pg.

Pfister,  Berlin , in den Hastedter Central-
tzallen . Beginn 20 .30 Uhr . Thema : „14
Jahre Elend — nun kommt die Abrechnung ."
Eintritt 30 Pfg ., Erwerbslose 10 Pfg.

RS . Studcntenbund , Ortsgruppe Bremen.
Der Kreisleiter des NS . Studentenbnn-

des , Hamburg , Dipl .-Jng . Schulze,
MdR ., spricht am Mittwoch , den 1. März,
20 .30 Uhr , im Saal des „ Norddeutschen
Hofes ", Philosophenweg.
Nationalsozialistischer Studentenbund und

Nationalsozialistischer Lehrerbuvd.

NS . Fraucnschaft Huchting . Am Donners¬
tag , 2. März , findet ein Sprechabend statt.
Es spricht Pg . Pfeifer  über „Hitler und
wir ". Gäste sind herzlich willkommen - Der
Nähabend fällt an diesem Freitag aus . Die
Ortsgruppenleiterin.

Achtung ! Franensprechabcnd!
Am Donnerstag , 2. März , abends , 20 .30

Uhr , findet im Hanse „Niedersachsen " in
Bremen -Huchting ein Franensprechabend
statt . Es spricht Pg . Pfeifer über : „Hitler
und wir ". Gäste sind herzlich willkommen.

K « s ves Umgegend
Ein feiner Kuckückshauptmann

Vegesa  ck. Durch sehr zahn: gehaltene Flug¬
blätter versucht man , trotz einwandfreier po¬
lizeilicher Feststellung , die Schuld an : Reichs-
banne -r-Ucberfall in Blumenthal der SA zuzu¬
schreiben . Unterzeichnet ist dieses Flugblatt mit
dem Namen des Kuckuckshauptmannes Dehn-
kamp.  Es dürfte vielleicht auch manchen
Rerich-bannsrnrann unteressiercn , wie die Füh¬
re rquabi täten dieses Herrn aussehen . In einer
im Februar vorigen Jahres stattgefundenen na¬
tionalsozialistischen Versammlung in Grohn , die
mit einer blutigen Saalschlacht endete , sprach
besagter Tshnkamp zur Diskussion . Als er
unseren Führer persönlich verunglimpfte wurde
ihm vom Versammlungsleiter das Wort ent¬
zogen . Als er nach wiederholter Aufforderung
nicht aufhätte zu rüden , wurde er von einem
SS -Mann von der Bühne in den Saal gesetzt.
Dies war der Anlaß zu einer Wüsten Schläge¬
rei , begonnen durch das Reichsbanner . Man
sollte n :rn annehmen , daß der Führer des
Reichsbanners in vorderster Front mit seinen
Kameraden gegen die SA kämpfen wüche . Weit
gefehlt . Getreu dem Grundsatz , der Führer
muß sich feinem Volk erhalten , flüchtete er auf
die Bühne und man fand ihn nach beendeter
Säuberung des Saales durch die SA in einer
Kulisse wieder . .Er hatte sich dort mit den
Frauen aufgehalten , während seine Kameraden
sich schlugen . So , Rsichsbannerleute , führn eure
Führer aus ! ' (r)

Reichstagswahl in Vegesack
Vegesack.  Die Wahl zum Deutschen Reichs¬

tag findet am Sonntag , den 5. März 1933, von
9 Uhr bis 18 Uhr statt . Die Stimmbezirke sind
wie folgt abgegrenzt:

Stimmbezirk 1: Bahnhofsstratze , Bismarckstraße,
Bremerstraße , Grenzstraße , Grünestraße , Am
Hafen, Hafenstraße , Nordstraße, Poststraße , Richt-
weg, Rohrstraße , Weserstraße von Nr . 1 bis 11

und 82 bis 95, Wilhelm -Hartmannstraße . —
Stimmlokal : Stadthaus , Eingang Breitestraße
(Schulhof).

Stimmbezirk 2: Brcstestraße , Gartcnstraße,
Gerhard -Rohlfsstratze, Kimmstratze, Kirchenstraße,
Landstraße , Am Sedanplay , Georg -Gröningstraße,
Vulkaustraße , Weserstraße von Nr . 12 bis 80/81,
Wilhelm -Rothstraße . — Stimmlokal : Stadthaus,
Eingang Kirchenstraße.

Für die wahlberechtigten Kranken des Hart-
mannsstistes ist im Krantcnhaus ein Stimmbezirk
eingerichtet. Wahlzeit und Wnhlranm werde:: den
Wahlberechttgten im Krankenhaus bekanntgegeben.
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt. Andere
als die amtlich hergestellten Stimmzettel sind un¬
gültig . Die Stimmzettel werden an: Abstimmnngs-
tage tm Abstimmungsraum den Stinimbcrechkigten
ausgehändigt . Der Stimmberechtigle kennzeichnet
auf dem Stimmzettel im Abstimmungsraum den
Wahlvorschlag, dem er seine Stimme geben will,
durch ein Kreuz oder durch Unterstreichen oder in
sonst erkennbarer Weise.

160 000 Mark für Arbeitsbeschaffung in
Vegesack.

Vegesack.  Von den Ich Millionen ALk-,
die das Reich' für das Land Bremen im
Rahmen des Arbeitsbefchaffungsprogramms
zur Verfügung gestellt hat , sind , wie der
Senatskommissar für die Hafenstädte heute
mitteilt , zur Regulierung der Aue in Bv-
gesack 160000 Mark bereitgestellt worden.
Die Regulierung der Aue ist so gedacht,
baß von der Brücke am Bahnhof an die
Aue kanalisiert wird , wodurch ein größeres
Gelände für die an Platzmangel leidende
Bremen - Vegesacker Fischereigesellschaft frei
wird . Die Firma Lürßen (Bootswerft ) hat
dadurch ebenfalls einen Vorzug , nämlich
den , daß sie das von der Fischereigesellschaft
gepachtete Gelände nicht abzugeben braucht,
was zweifellos dem Betrieb sehr gefährlich
geworden wäre.

Lins Sumsi ' snDi'sksLs
Vor Raketenversuchen in Cuxhaven

Cuxhaven.  Vor Sachverständigen und Be«
tretern des Reichspostministeriums hatte dieser
Tage ein Raketenkonstrukteur , Ingenieur Zucker tu
Duhnen bei Cuxhaven, einen Raketenstart vor«
führen wollen, der jedoch nicht stattfinden konnte,
da die Rakete, die von Hamburg nach Cuxhaven
übergeführt werden sollte, nicht rechtzeitig in
Duhnen eintraf . Diese Versuche sollen nun in
vierzehn Tagen bis drei Wochen vor breiterer
Öffentlichkeit durchgeführt werden . Das etroa
süns Meter lange Geschoß in Torpedoform besteht
aus Aluminiumblech . Es kann zwölf Einzel,
rateten von 360 Kilogramm Schubkraft aufnehmen,
die nacheinander entzündet werden . Das Gewicht
beträgt etwa zwei Zentner , das der aufzunehmen¬
den Nutzlast etwa 2l4 Zentner . In steigendem
Winkel erhebt sich die Rakete bis 1000 Meter Höhe
in die Luft und fährt dann wagerecht weiter . Nach
einer bestimmten Strecke wirft sie ihre Nutzlast
ab und macht zugleich eine photographische Auf¬
nahme von dem Gelände , über dem der Abwurs
erfolgt . Nach dem Abwurs vollführt sie ein«
Schwenkung von 180 Grad und fliegt in 1000 Meter
Höhe zum Abschußort zurück. Die Maschine fliegt
mit 600—1000 Stundenkilometer Geschwiudigkech
kann Post oder Bomben abwerfen und auch uner,
forschte Gebiete filmen.

fMuMuml gut
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Sport «m» Spürt
l ^ sok - ^ snnis

Am 3 . bis 5 . März finden in der Tennis¬
halle des BTV . von 1896 zum 5 . Male
die Bremer Meisterschaften im Tischtennis
statt . Das Turnier ist offen für alle Bre¬
mer . Folgende Konkurrenzen gelangen znm
Anstrag:

Herreu -Einzel;
Damcn -Einzel;
Herren -Doppel;
Gemischtes Doppel;
Damen -Doppcl;
Senioren -Einzel,

Nennungsschluß:  Donnerstag , den
2. März , 18 Uhr , öffentliche Auslosung
20 Uhr . Meldegeld : 1 . Nennung Mk . 1.50,
jede weitere Nennung Mk . — .50 . Die
Nennungsliste liegt in der Tennishalle an
der Scharnhorststraße aus . Telephonische
Meldungen unter Hansa 46002.

Nachstehend geben mir eine Uebersicht der
seit dem Jahre 1929 errungenen Meistertitel:

Herren -Einzel : 1929 H. Albers (CZV.
und BTV . von 1896 ) ; 1930 Meier -Kulen-
kampff (96 ) ; 1931 H. Albers ( CZV . und 96) ;
1932 D . Duering jr . (96 ) .

Damen -Einzel : 1929 Fr . Willens (96) ;
1930 Frl . Bornemann (96 ), 1931 Frl . Lohse
(96 ) , 1932 Frl . Bornemann (96 ) .

Herren -Doppel : 1929 Albers - Gruner
(CZV . und 96 ) , 1930 Meier -Kulenkampsf-
Huchting (96 ) , 1931 H. G . Thiermann -Huch-
ting (96 ), 1932 H- G. Thiermann -Huchting
(96 ) .

Damen -Doppel : 1929 Fr . Spies -Fr . Wil¬
lens (96 ), 1930 Frl . Bornemann -Frl . Toeb
kens (96) , 1930 Frl . Bornemann -Frl . Toe-
belmann (96 ), 1931 Frl . Lohse -Frl . Huch¬
ting (96 ) , 1932 Frl . Bornemann -Frl . Tvebel-
mann (96) .

Gemischtes -Doppel : 1929 Frl . Boehme-
Meier -Kulenkampff (96 ) , 1930 Frl . Huchting-
Albers (96 und CZV .) , 1931 Frl . Huchting-
H. G . Thiermann (69 ) , 1932 Frl - Lohse -Hnch-
ting (96 ) .

krsüsflvnr
Das Deutsche Radsport -Abzeichen

eine Schöpfung der Bereinigung Deutscher
RadspordVerbäc .dr, welches ab 1933 für
jeden deutschen Radfahrer , wenn auch nicht
Mitglied eines VDRB .-Verbandes ist, er¬
rungen werden kann , ist für 1932 an 89
Mitglieder verliehen worden.

winrsi ' spoi ' r
Norddeutscher Skimeister bei der in Freu-

denstadt -Qder ausgetragenen Konkurrenz
tvurde der Berliner Nttssler . — Von den
sonstigen Veraustaltungeu des Wintersports

ist noch die Harzer Viererbobmeisterschaft in
Hahnenklee zu erwähnen , die der Hannove¬
raner Wiese mit seinem Bob „Wispo " ge¬
wann . — Die Deutsche Eisseglermeisterschaft
der 25- qm- Kl . gewann der Stetttner Bütow

auf „Pommerland ", während die Deutsche
Rvdelmeisterschaft , in Schreiberhau ausge-
trageu , im Herren - Einsitzer Breiter -Brücken¬
burg , ,im Doppelsitzer die Gebr . Faist und
im Damen - Einsitzer Frl . Millie Erben-
Brückenburg gewannen . — Thüringer Ski-
meister wurde Kröckel- Neuhaus vor Kolb
und Holland , während die Harzer Ski¬
meisterschaft von W. Kuert gewonnen
wurde . — Vom Eishockey ist der 6 :2-Sieg
einer französischen Auswahlmannschaft über
den E . B . Füssen zu erwähnen . Der Ber¬
liner EC . war zweimal über den SB . Al¬
ton « 5 :3 und 6 :2 erfolgreich '.

Lokwimmen
Cartonnet —Schwarz —Sietas

Die Schwimmsportliche Jnteressen -Ge-
meinschaft Hamburg - Altona plant für ihre
internationalen Wettkämpfe am 25 . und
26 . März im Bismarckbad von Altona einen
Schlager . Sie hat den französischen Welk-
rekordmann im Brustschwimmen , Cartonnet,
eingeladen , und will ihn gegen den deut¬
schen Rekordmann Paul Schwarz -Göppm-
gen und unseren Olympiakämpfer Erwin
Sietes -Hamburg stellen . Es bleibt abzu¬
warten , ob Cartonnet zusagt.

0 >ss un6 rlss
Erich S e eli g - Berlin schlug am Sonn¬

tag bei den Berufsboxkämpfen in Hamburg
den Breslauer Hartkopp nach Punkten und
wurde Deutscher Meister im Halbschwerge¬
wicht . Seelig hält auch den Titel im Mit¬
telgewicht . Von den - Rahmenkämpfen ist
die überraschende K. o .- Niederlage des
Hamburgers Fred Bölck durch Gipsy Troll¬
mann - Hannover zu erwähnen.

Hein Domgörgen - Köln  wurde am
Sonnabend abend in Brüssel von dem
Exeuropameister Gustave Roth nach Punk¬
ten geschlagen.

Im Tennisturnier von Beaulieu konnten
von Cramm und Cilly Aussem auch weiter¬
hin erfolgreich bleiben . Cramm schlug den
'Franzosen Paul ( ein Pseudonym ) 6,0 6 :2
und Cilly Aüssem Miß Hardwick 6 :3 6 :1.

Der Deutsche Wasscrballmeister Weißen¬
see 96 weilte am Sonntag in Hannover und
schlug die Wasserfreunde -Hannover überlegen
mit 7 :2.

Das Rugby -Spiel Brandenburg -Mittel-
deütschland endete unentschieden 0 :0 bei
besseren Leistungen der Berliner . — West-
deutschland  schlug im Hockey Holland
B mit 3 :1 (3 :0 ), während die westdeut¬
schen Fußballer  mit 7 :0 über die bel¬
gischen Roten Teufel triumphierten . —
Sportpresse Belgien -Westdeutschland 4 :0.

Bei den Titisee -Eisrennen des ADAC . er¬
zielte Roth -Wünsingen auf Standard mit
einem Stundemnittel von 111 .01 die beste
Zeit

Starke Zersplitterung des Bürgertums in
Wesermiinde

Wesermünde.  Zur Kommunalwahl n
Wesermünde werden außer den Nationalsoziaftstei
die Kampffront „Schwarz -Weiß-Rot " und die
Gruppe „Nationales Bürgertum " mit einer eige¬
nen Liste hervortreten . Das Zentrum und die
Staatspartei , die ursprünglich zusammengehe«
wollten, haben sich nicht einigen können, und dt«
Staatsparte : verzichtete unter diesen Umständen
auf einen eigenen Wahlvorschkag. Das Zentrum,
das in früheren Jahren auf der Liste der Bürger«
lichen Arbeitsgemeinschaft vertreten war , geht dies«
mal allein . Während man sonst überall um ein«
Verkleinerung des Stimmzettels bemüht ist, zeigt
also Wesermünde eine bisher noch nicht beobachtet«
Zersplitterung des Bürgertums . Zu diesen Listen
kommen dann noch die Sozialdemokraten und
Kommunisten , so daß mit insgesamt sechs Wahl¬
vorschlägen zu -rechnen ist. An der Spitze der Na¬
tionalsozialisten steht übrigens Sanitätsrat Dr«
Adolf Haeseler,  Wesermünde -Lehe.

Stadt Oldenburg an Geheimrat Schütte
Oldenburg.  Der Stadtmagistrat Oldenburg

hat durch Oberbürgermeister Dr . Rabeling Ge¬
heimrat Professor Dr . Schütte zu seinem 60. Ge¬
burtstag folgendes Glückwunschschreiben senden
lasten:

„Zur Vollendung des 60. Lebensjahres spricht
Ihnen der Stadtmagistrat im Namen der Stadt
Oldenburg , Ihrer Hennatstadt , aufrichtige Glück¬
wünsche aus . Die Stadt verehrt in Ihnen den er¬
folgreichen Erforscher schiffbautechmscherProbleme,
vor allem den genialen Begründer des wissen«
schaftlichen Luftschiffbaues, dem auch auf dem
Gebiet des Großflugzeugbaues bedeutende Leistun¬
gen zu verdanken sind. Für Ihre weitere Wirk«
samkeit und Ihr künftiges persönliches Wohler¬
gehen spricht Ihnen der Stadtmagistrat seine besten
Wünsche aus ."

„Landl »ist"-Versammlung in Raüling-
hausen

Am Donnerstag , 2. März , wird dt«
Hitler -Rede im Berliner Sportpalast in
der ,La » dlust "-Vcrsammln » g übertragen.
Pg . Pfeifer spricht anschließend über di«
neuesten Tagesereignisse . Beginn bereits
19 .45 Uhr.

NS -Franenschaft
O . l- gruppc Neustadt -Süd

Der Nähabend findet von jetzt ab jeden Don¬
nerstag in der Geschäftsstelle Metevstraße, Echt
Lahnstraße, statt.

Bnnd Deutscher Mädel
Die Heimaberche der Jnngmädel:

Osten : am Donnerstag , 17.30 Uhr bis 1t
Uhr, Srchrfewstr . 9 . Mitte:  am Dienstag.
18 bis 19 Uhr, Suhrfelldstr. 9 . Neustadt;
am Mittwoch , 17 Uhr bis 18 .30 Uhr, SA -Heim
Öfterste. 39. Westen:  am Mittwoch , 17.30
Uhr bis 19 Uhr, Borkumhalle , Ecke Mbremev-
straße. Schwachhause  n : wird noch be¬
kanntgegeben . Die Ganführe rill.
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Ortsgrnppenleitcr Arf m a n n vcrsninmcl
te sich am Sonntag die Hitler Jugend Un¬
terbaun Unterwcscr zwecks Fahnenweihe
des neuen Banners und Hinmarsch durch
die Hauptstraßen der Stadt . Die Banner
weihe wurde voin Banusührcr Jurzeck vor¬
genommen. Mit den Worten „Deutschland
muß leben und wenn wir sterben müssen"
gab er ihr das Geleitwort . Hieran schloß
der limmarsch, voran die SA -Kapclle der
Standarte Bremerhavcn . Es war ein
wahrhaftig ergreifender Anblick, die Ju¬
gend, trotz schneidcndkaltem Winde, kleine
fast achtjährige Jungen mit geröteten
Wangen , begeisterungfunkelndcn Augen,
im strammen Gleichschritt ihrem neuen Ban¬
ner folgend zu sehen. Ueber 200 Jungen
nahmen am Umzug teil.

Abends ab 8 Uhr vereinigte sich die Be¬
völkerung der Stadt zur Feier des ersten
Armeemarsch-Abend in den Sälen des Ti-
voli Scharmbecks. Etwa 500 Einwohner
waren dem Anzeigcnruf gefolgt. Die Ka¬
pelle spielte flotte Armeemärsche auf, vom
Zuhörerkreise wurde ihnen reicher Beifall
zuteil . Ein kleiner Hitler -Junge sprach ein
Gedicht „Deutschland wir ringen um dich"
So wurden die Pausen zwischen den ein¬
zelnen musikalischen Darbietungen ausge¬
füllt . Ein Prolog von Frl . Ritterhoff vor¬
getragen , erntete einen fast nicht enken-
wollenden Beifall . In einer anderen Pause
sprach der Kreisleiter Pg . Heinccke M. d.
L. aus Verben . Seine Ausführungen
schloffen sich an den Prolog „Deutscher
bleib deutsch" an, indem er an die deutsche
Frau und Mutter appellierte, sie möge mit¬
helfen am Aufbau des jungen Deutschlands.
Die deutsche Frau muß sich bei heutigem
Stande mit um Politik kümmern, damit sie
auch hieraus ersehe wie sie ihre Kinder er¬
ziehe in festem christlichenGlauben an eine
bessere Znknnft -im jungen Deutschland. Mit
festem Vertrauen aufblickend auf den Füh¬
rer Adolf Hitler nicht rasten noch ausruhen,
immer weiterkämpfen, keine Ruhepause ein¬
legend, bereit zu sein weiterzupflegen das
Ziel Deutscher sei deutsch. Reichen Beifall
ernteten auch die beiden Darbietungen der
NS .-Frauen : ein Volkstanz und Menuett.
Die Reden der Bannsührer Jurzek und
Hermann Arfmann klangen aus in der
Bitte an die Eltern , welche ihre Jungen,
ohne Ansehen des Standes und der Person
in die Hitlerjugend schicken möchten. Ganz
besonders wird hier die Kameradschaft ge- '
pflegt. Der Ortsgruppenleiter I . G. Arf¬
mann gab darauf den Versammelten Auf¬
schluß betreffs der bevorstehenden Kreis-
lags- und Bürgerausschußwahl der Stadt.
In letzter Stunde habe sich trotz Bespre¬
chungen und Versprechungen eine zweite
bürgerliche Liste aufgemacht. Er hob be¬
sonders hervor , daß er für diese Zersplitte¬
rung nur Verachtung habe. Zustimmung
ver Versammlung . Pfuirufe ertönten . So
möchte ich Ihnen ans Herz legen, denen am
12. März die Antwort darauf zu geben. Wer
nicht mit uns ist, ist gegen uns , und oann
wird sich zeigen, daß wir dafür sind, saß es
wieder aufwärts geht im Kreise und in un¬
serer Stadt Osterholz-Scharmüeck. Wenn
wir etwas verfehlen, so fordern Sie uns.
aber die Zusicherung kann ich Ihnen schon
jetzt geben, daß Sie das uns gegebene Ver¬
trauen Männern geschenkt haben und keinen
folgte.

Mit Absingen des Horst-Wcssclliedes und
einem begeistert angestimmten Sieg Heil
auf den verdienstvollen Reichskanzler Adolf
Hitler und den Sieger von Tannenbcrg
Herrn Generalfeldmarschall von Hinden-

burg wurde der offizielle Teil der Feier ge¬
schlossen . Danach ging man zum gemüt¬
lichen Teile über . Dieser erste Armeemarsch-
Abend der Hitler Jugend kann als ein
voller Erfolg angesehen werden , da noch
die veranstaltete Verlosung von Mumm,
Gebrauchsgegeustäuden und Lcbcnsmiriel
sehr viel dazu beitrug . ts ).
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Ein Toter , mehrere TS -Lcutc verletzt.

Aurich.  Ein Lastkraftwagen überfuhr
gestern abend ans der Landstraße Anrieh-
Leer bei Schirmn den Malermeister Jo¬
hann Tuitjer  aus Jhlowerfchn . Der
Ueberfahrene war sofort tot . Der Fahrer
des Lastwagens hatte so stark gebremst , daß
der Anhänger umstürzte und ein Stück mit-
geschleift wurde . Hierbei wurden mehrere
mitfahrende SS -Lente zrun Teil erheblich
verletzt.

24 - 2 - 1
Lindern.  Mitten im Herzen der Hoch¬

burg des oldenburgischen Zentrums , kragte
ein kath. Volksschullehrer seine Klasse, ob
sie auch einmal wählen möchten, wie es die
Großen am 5. März ja auch wieder müß¬
ten. Auf die bejahende Antwort der Kinder
wurde die kommende Reichstagswahl von
dem Lehrer und den Kindern durchgeführt,
deren Ergebnis nicht vorenthalten werden
kann. Der Lehrer schrieb auf die Wandtafel
die Namen der 10 ersten Parteien zur
Reichstagswahl und übergab dann seinen
27 Schülern je einen Stimmzettel und for¬
derte die Kinder auf, nach sorgfältiger
Prüfung die gewünschte Partei zu wählen
und mit einem Kreuz zu versehen. Davon
bekam Hitler 24 Stimmen , 2 erhielt die
KPD ., und 1 Stimme das Zentrum . Aus
diesem Bilde ersieht man offen und klar,
daß die Sterbestunde des Marxismus ge¬
kommen ist, und daß jetzt auch die sonst so
festen Zentrumsburgen siegreich von uns
genommen sind.

Staatskommissar für Osnabrück
Osnabrück.  Infolge der Auflösung des

hiesigen Bürgervorsteherkollegiums hat der Re¬
gierungspräsident auf Grund der gesetzliche» Be¬

stimmungen Regierungsrat Kriege zum Staats-
'kommissar bestellt mit dem Auftrag , für den Fall,
daß bis zum Zeitpunkt der Einführung der neu¬
gewählten Mitglieder des Bürgervorsteherkollegiums
der Stadt eine Beschlußfassung dieser Körper-
schaft erforderlich wäre , deren Aufgaben wahrzu¬
nehmen. Die Ermächtigung bezieht sich nur auf
solche Beschlüsse, die infolge ihrer Dringlichkeit
einen Aufschub unter keinen Umständen dulden.

Luftschutzübung zwischen Jade und Ems
im April.

Wilhelmshaven . Für eine große Lufd-
schutzübung im April werden von den zu¬
ständigen Stellen die Vorbereitungen be¬
gonnen . Man will diesmal die aus der
Bevölkerung zur Verfügung stehenden Hilfs¬
kräfte einspannen . Die Wilhelmshavener
Polizei hat aus der Hitlerjugend , den
Turnvereinen , Stahlhelm -Mädel -Gruppe
und den Gewerkschaften junge Mädchen und
Männer gewonnen , die kürzlich durch die
Polizeidirektion in ihre Pflichten eingeführt
worden sind und bei der großen Luftschutz-
übung praktisch mit ihren Obliegenheiten
vertraut gemacht werden sollen . Die Lnft-
schutzübung findet vom 25 . bis zum 27.
April statt und wird geleitet von der hie¬

sigen Marinestation , wie ja auch' im Be¬
reiche Emdens von der Kommandantur Bor-
kum eine gleiche Uebung angesetzt ist , sich
die Uebung also zwischen Jade und Eins
erstreckt . Die Uebung soll den Warn - und
Hilfsdienst umfassen , teilnehmen werde»
außer der Polizei die Technisrl >e Norhilfe,
die Saiiitätsformationcn und l-o Feuer¬
wehren.

Geschäftliches
Neue Miueraln -asserfabrik in Biegen . Viele

deutsch : Bratereien , und darunter die größten,
besaßen , sich fest Jahren im Nebenbetrieb auch
mit der Mineralwaßerherstellung . Wie zu er¬
warten war , bewährten sich die technischen Ein¬
richtungen der Brauerei sehr vorteilhaft für
das Mineralwasstrgeschäfr . Nach umfangreichen
Vorbereitungen und unter Benutzung einer vor¬
bildlichen und ein!er zloeckentsprechenden Was-
seraufbeneituiigsaiilnge , hat auch die hiesige
Germania Brauerei C. Dreßlcr  die
Mineralwasser -Herstellung aufgenommen . Mit
Hilfe bor erwähnten Einrichtungen verwendet
die Germania Brauerei C. Dreßlcr aus eigenen
Brunnen gewonnenes , sterilisiertes und bak¬
terizides Wacher. Dadurch erhalten „Dreßler 's
Tafelwasser " und „ Dreßler 's Citronensprudel"
gesundheitlich besonderen Wert . Modernste ma¬
schinelle Einrichtungen und beste Zutaten bieten
höchste Gewähr für ein erstklassiges und be¬
kömmliches Erzeugnis.

krunrttunk
Mittwoch, I . März . S Zeitangabe . Wette rt,in iK

Landwirtschaftlicher Morgenfunk : Mitteilungen
über Tierzucht . S.l5 Morgengymnastik . LLi
Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik. 7 Zeitangabe.
Ei ' oeilcht . Wetterdienst . Wiederholung der « benbs
mAdmsz-n . 7.15 Fortsetzung der Morgemnufiks
8.15 Wetterdienst . Juristischer HauSfrauenfunk:
Der Mieter und der neue Hauswirt . 8.30 Zehn
Minuten Funkiechuik. 10.10 Schulfunk : Bierlande,
Hamburgs Gemistelieferank. 10-50 Nachrichten«
dienst. 11.30 Mkttagskonzert . 18 Zeitangabe,
Wetterdienst . Meldungen für die Binnenschiffahrt^
13 Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst . Weserwasser-
stand. KrtsimÄiueldungen . 13.15 Schallplatten¬
konzert d- r Fr -nkwerbung . 14 Eisbericht . . Nach¬
richtendienst. Z4.10 Operufächer auf Schallplatte ».
15 Börseufunk. 15.40 Schiffahrtsfunk . 16 Dr«
Passionszeit im Rhythmus des Kirchenjahres.
16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Schule des Nie¬
derdeutschen: Die Monate des Jahres im Volks-
mund , Volksglauben nud Volksbrairch. 17.53
Das Bunte Programm . 18,50 Frankfurter Abend- .
borst . Vorbericht über den Donnerstag -Rinder«
markt . Hamburger Frucht - und Gemüsemarkk.
19 Ein Blick in die Betriebswirtschaftsstclle der
Handwerkskammer Altona . 19.25 Wetterdienst , i
19.30 Lieder zur Gitarre . 20 Aschermittwoch. 21 ^
Erste Abcudmelduugcn . 21.10 Die Jobjiade . 22.10 -
Nachrichtendienst. 22.20 Zeitfunk . 22,30 Unter¬
haltungskonzert . 23.20 Eisbericht.

(71us deru Lerickt der Lreruer Harun wollkorre ) s
Disnslsg , 26.
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TsnmSns; Vlürr blsi tuli Okt. Der. -lau.

Voriger 8cklu6. 6 .80/78 6 .93/91 7 .06/03 7 .25/23 7 .26/34 7 .41/38
Lrökknung . . 6 .74,72 6 .88,86 7 .0l 98 7 . 18 16 7 .30,27 7 .36/32
13 Ukr. 6 . 75 7̂1 6 .88/84 6 .9998 7 . 18A4 7 .29/27 7 .35,31
16.20 llkr. 6 .72/71 6 .88/84 7 .00/96 7 . 19/15 7 .32/29 7 .37/33
Heutiger 8cbluk. 6 .7Z 7̂l 6 .88 84 7 .01/98 7 . 19 16 7 .31,29 7 .35/32

tdmlMiiWkeliö IZ kd? . . . . 6 .73 6 .86 7 . 18 7 . 16 7 . 28 7 . 33

Vonk ^ oko: 8 .8S ceuts (vorige Kotierung 6 .05 ceuts)

Tsnmins: iAärr luk Okt. Der. lau.

Voriger Lcbluk. 5 .90 5 .98 6 . I0/N 6 .28 6 .41/42 6 . 55
Lrökkouug. 5 .91/94 5 .97/98 6 .08,10 6 .26/27 ---- —

11.45 Ukr. 5 .91 6 .00 6 . 12/13 6 .30 32 6 .42 '44 —

Heutiger Lckluk. 5 .88 5 .97 6 .09 6 .28 6 .39 6 .51

r. kvsnvao « . » u -. *».85 psucs (vorige b>Iotisrung 4 .90 peuce)

Tsnmins; iVlsrr Klui uuli Okt. Der. tau.

Voriger Lckluk. 4 .73 4 .76 4 .78 4 .83 4 86 4 .88

Heutiger LckluL . . . . . 4 .69 4 .71 4 .74 4 .79 4 .82 4 .84

Lremer krivstkeriebt der nack . Haussiers realisierten , ver kdarlrj

Vormittag ; Der hlarkt erülknete beute unter
dem Kinklull kaissegüostiger Kakeknelduogen
aus / cmerika stetig 5 bis 7 Punkte niedrig ;r.
Die Kackkrsge war vereinzelt rvvr-r gut , genügte
jedock nicbt , uin bei langsam eunekmendsm An¬
gebot ein weiteres Abbröckeln cier Kurse ün
Kaule des Vormittags rv Verbindern . Der dlarkt
scbioL um 13 vbr rubig 1 bis 2 Punkts unter
äsn Lrölknungsnotierungsn,

bkaebmlttsg : Der beutigs dkacbmittagsverksbr
eräkknete inkolgs der sebr geringen Kursveräa-
dsrungen in Kewyork rubig 1 Punkt niedriger
bis 2 Punkte böber . Lei rubigsr Oescbäktsent-
wickluog scbwankten die Kurse ^wsr unregel¬
mäßig aber nur sebr gering bei vorwiegend ste¬
tigem Untertan . Der dlsrkt sebloÜ bsbauptst
1 Punkt unter bis 2 Punkte über den Krökk-
nungsnotisrungen.

ver diarki suk bieierung in klew^ork
besserte sieb nacb der Krökknung, gab aber wis-

scbloü kaum stetig unverändert bis 4 punktq
niedriger.

vmsätrs 75 000 Lallen.

blswyorker privstbericbt
Lei der Kröiinung vereinzelte Vsrkäuke be«

einkluüt durck kortgesetrte Lskürcbtungea bin-
sicbtlicb Lanklage . blatte Dextilmärkts . Kr-
wartungi daü V̂nbauiläcbs gröber als im Vor-
sabr . Oann stetiger . dläüigss Angebot ausge¬
nommen dureb bissige und auswärtige Handels«
Interessenten . Lpäter reigte das Lescbält 8till-
stand . Erwartung der weiteren Entwicklung,

klacbmittags kester auk V̂asbingtoner blacb-
ricbten . pestigkeit der Wertpapiere und de«
V̂ eixens , aber Oewinnsicberungssbgaben bemin¬
ten den ^ ukscblag.

Zcbikismeldungen
O Lranlord von (Zalveston 628 Lallen 24. 2.

klar . 24. 2. ges . O Orieskeim von Iloustoll
4159 Lallen 27. 2. klar . 28. 2. ges.
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Die NSBO ringt in unablässigem Wer¬
ben um die Seele des deutschen Arbeiters,
um ihn i „ die deutsche Volksgemeinschaft
zurückzuführen . Sie führt ihren Kampf , un¬
beirrt durch das Heulen und Toben der
marxistischen Meute ; sie führt ihn , unbe¬
kümmert um das Unverständnis jener,
für die Hitlers Worte hier im Stadion:
„Wer sich nicht neben den deutschen Arbei¬
ter stellen will , der wird unter ihn gestellt
werden ", bislang vergeblich gesprochen
worden sind!

Bald werden jene Hindernisse hinwegge¬
räumt sein , die jetzt noch dem endgültigen
Aufbau des deutschen Sozialismus im
Wege stehen und dann wird auch der letzte
und verhetzteste deutsche Arbeiter erkennen,
daß es uns bitter ernst ist nm die Volksge¬
meinschaft , daß sie für uns kein Lippenbe¬
kenntnis ist , um dahinter ekle egoistische
Zwecke zu verbergen ! Und weil wir Liese
Gewißheit haben , darum erlahmt auch kein
NSBO - Mann in seinem Kampfe , bis der
Sieg errungen ist!

Von den bemerkenswerteren Versamm¬
lungen der letzten Woche sei die Versamm¬
lung der Betriebszelle „ Atlaswerke " er¬
wähnt , in der der Kollege Uhde  sprach
und die einen sehr guten Besuch aufzeigen
konnte . Die Betriebszelle selbst ist in
dauerndem Aufstieg begriffen.

Die Betriebszellen Fürsorgeamt und
Arbeitsamt hielten eine gemeinsame Zu¬
sammenkunft ab , die von Pg . E . geleitet
udd von ihm duxch Ausführungen über in¬
terne Betriebs - und Zellenangelegenheiten
eröffnet wurde . Der Pg . Müller hielt einen
wohldurchdachten Vortrag über die Ausga¬
ben , die dem Nationalsozialisten gerade im
Aufgabenbereich der Fürsorge und des Ar¬
beitsamtes erwachsen und der mit lebhafter
Zustimmung aufgenommen wurde . Pg.
Mundt unterrichtete die Anwesenden dann
noch über den Verlauf und das Ergebnis
des Prozesses , den der Pg . Schierenbeck ge¬
gen den bremischen Staat führt.

Neue Zellen bildeten wir beim Tele¬
graphenamt , beim Hauptbahnhof und für
die bremischen Rechtsanwaltsangestellten.

Bei den bremischen Behördenangestellten
rührt es sich jetzt auch merklich ! Sie standen
bisher unter dem Druck von Marxisten und
Demokraten , waren Schikanen aller Art,
Maßregelungen und Entlassungen ausge¬
setzt und naturgemäß mußte unsere Werbe¬
arbeit sich mehr im Stillen abspielen - Das
ist jetzt vorbei ! Wenn es sich anscheinend
auch bei manchen Behördenleitern noch
nicht herumgesprochen hat , daß Adolf Hit¬
ler Reichskanzler ist , so wissen es die Ange¬
stellten um so besser und sie wissen auch,
daß die Zeit des schwarz - rot - goldenen Ter¬
rors vorbei , endgültig vorbei ist und daß
ihnen aus ihrem Bekenntnis zur Freiheits¬
bewegung Adolf Hitlers von keinem Vor¬
gesetzten mehr Nachteil erwachsen kann . An
verschiedenen Behörden werden jetzt starke
Zellen aufgezogen , über die wir demnächst
näher berichten werden . Vor einigen Tagen
fand eine Vorbesprechung zur Gründung
der Zelle „ Finanzamt " statt , die schon jetzt
den Beweis erbrachte , daß in den Finanz¬
ämtern aussichts - und erfolgreiche Arbeit
für uns zu leisten ist.

NSBO -Preffestelle.

^TSV .-Vsi 'ssmmIung
„ ^ oeks -WuIk - Ssisgsokstt"

Die NSBO hatte die Belegschaft der
„Fo cke - W u lf - W «e r ke " zu einer bei
Kackebart , Nienenlanverstraße , einberufenen
Versammlung eingeladen . Ein beträchtlicher
Teil der Belegschaft war der Einladung gefolgt,
um die eindringlichen Ausführungen der Pgzg.
Müller und Güldner  zn hören . Die
born Ortsgruppenbetriebswart Pg . Mock ge¬
leitete Zusammenkunft nahm einen recht be¬
friedigenden Verlauf.

Anschließend wurde im Lokal Wavnke , Kat-
tcnturmer Heerstr ., die zweite NSBO - Ver-
sammlung eröffnet , wo Pg . Banschwellst
den zahlreichen Hörern die Entwicklung und
den Werdegang der deutschen Arbeiterbewegung
schilderte und die Mitläufer der SPD und
KPD ermähnte , sich endlich von den Schlag-
worten freizumachen und mitzuhelfen am Auf¬
bau des deutschen Sozialismus ! Die Zuhörer
tankten Pg . Balschweidt  für seine Aus¬
führungen mit reichem Beifall . Im Schluß-
ivvrt befaßte sich Pg . Güldner  noch mit
den Ausführungen des Parteilosen Brambach,
der sich in der Aussprache zum Wort gemeldet
hatte.

0ss sils I . ivitl

' Nämlich - sie kneifen»  die Bonzen!
Wir berichteten , daß die Belegschaft der Firma

Max Kohl von sich ans an den Verband her¬
antrat , um einen Vcrbandsoertreter vor der
Belegschaftsversammlnng sprechen zu lassen.
Statt nun freudig die Gelegenheit zu ergreifen,
die Anschauungen und Meinungen der Gewerk¬
schaften vortragen und ihre Forderungen , die
slie an die neue Regierung stellen , begründen zu
können , ziehen die Herrschaftei : es vor , auch
hier wieder den besseren Teil der Tapferkeit
zu erwählen . Den : Betriebsrat  von „ Max
Kohl ", der beim Verband ivegen Stellung
eines Redners vorstellig wurde , endgegnete man,
daß das leider nicht möglich sei , da die Gan-
und Bezirksleitung  nicht damit ein¬
verstanden fei , daß Verbandsver . retcr vor „ Be¬
triebsfremden " sprächen ! Die „ Betriebsfrem¬
den " ist der NSBO -Leiter Pg . Müller,  den
die Belegschaft als Korreferenten hinzuzuziehen
gedachte.

Es ist ja sehr beschämend für die Freien Ge¬
werkschaften , daß sie solche Angst vor der
NSBO haben , die doch nach ihren Angaben so
gar Nichts taugt und so völlig bedeutungslos
ist ! — Aber das ist schließlich Sache der Frn-
gewerkschaften selbst ! Jedenfalls scheint das Ge¬
wissen dieser ehemals so vorlauten Herrschaften
nicht sehr rein zu sein . Die Arbeiter merken
allmählich , woran sie sind!

ist unssn
Betriebsversammlung der Fa . Wilckens L Söhne

Eiize unverschämt « Herausforderung!

Am letzten Mittwoch faud eine gut besuchte

Mir stellen vor : Herr Caspar,  Mit¬
glied der Bürgerschaft , Beamter des ADGB,
Vorsitzender der Ausschusses der Bremer Orts-
kvankenkasse . Wir haben diesen shnipathischen
Herrn hierher gebeten tu seiner letzteren Eigen¬
schaft , um einige Fragen an ihn zu richten , de¬
ren Beantwortung — oder Nichtbeant-
Wortnng!  Je nachdem - die Kreise
der in der AOK . versicherten bremischen Ar¬
beitnehmer sehr interessieren dürfte . In un¬
serem Artikel über den verdiente : : — - und
verdienenden Zeitgenossen Hermann Rhein
stellten wir bereits eine Anzahl solcher Fragen
an den Ausschuß . Wir wollen sie aber noch
einmal kurz formulieren , damit sie nicht in
Vergessenheit geraten und damit Herr Caspar
auch  von ihnen Notiz nimmt . Also , Herr
Caspar : >

Warum wuchs Herr -Direktor Rhein nicht so¬
fort nach Beendigung seines 65 . Lebensjahres!
d . h . am 1 . Oktober 1932 , pensioniert , wie es
den : Gesetze entspricht und ivie es auch dem
früheren Verwaltungsdirektor Coorjsen gegen¬
über geschah?

Wie stellen Sie sich , Herr Caspar , der Sie
doch in ihren Versammlungsredrn das Dop-
pslverdienertum zweifellos erbittert bekämp¬
fen , zu dem Doppel - — nein , Dutzend-
Verdienertnm des Herrn Senator Direktor
Rhein ? Ist Ihnen bekannt , daß Herr Rh "in
außer seinem nicht gerade kleinen Gehalt als
Direktor der 2lOK . auch noch e .n biß Heu a :s
bremischer Senator dazu verdient ? Und m -t
dieser Nebenbeschäftigung ist es auch noch nicht
getan ! Wie es heißt , ist Herr Rhe «n auch noch
Hauptaktionär der Druckerei Schinalfeldt!
Und wie -es weiter heißt , bekleidet dieser so
vielseitige und befähigte Herr ebenfalls den
Posten als V o rsi tz ende r d es A u fsi chts -
rates  der „ Bank für Arbeiter und Ange¬
stellte ". Haben Sie gegen dieses Dutzend-
verdüenertum garnichts einzuwenden , Herr
Caspar ? Wie - Sie meinen das Dutzend
sei noch nicht ganz voll ? — — Augenblick,
das haben wir gleich ! Ist Ihnen bekannt , daß
Frl . Tochter von Herrn Direktor auch in der
Kasse gegen Bezahlung  tätig sind ? Was
meinen Sie, -Herr Caspar ? Und was meinen
Sie , was die Versicherten  dazu meinen?
Nichts Schmeichelhaftes ! Sie könnens mir glau¬
ben , Herr Caspar!

Und wie denken Sie , Herr Caspar , als Vor¬
sitzender des Ausschusses der AOK . über unseren
hier gemachten Vorschlag betreffs besserer Ver¬
wendung der Dire kto ri  a lwo  h n u n g?
Das ist doch ein Vorschlag , an dem man sich,
wie man zu sagen Pflogt , die Hände daran wär¬
men kaun ! Oder loird bei Anen und Herrn
Rhein was anderes Ivarm , Herr Caspar?

Darüber , ob Herr Klenke  als Nachfolger
von Herrn Direktor Rlsetn vorgesehen ist , möch¬
ten wir Sie lieber nicht befragen , denn boshafte
Menschen behaupten , daß Sie selbst,  Herr
Caspar , Appetit auf den schönen Posten und die
schöne Wohnung haben und da wäre eine solche
Frage doch gar zu peinlich und nnmlaebrockt-

Versammlung für die Arbeiter und Angestellten
der Fa . Wilckens L Söhne , Hcmclin -
gen,  statt , Kim zu den kommenden Betriebs¬
ratswahlen Stellung zu nehmen . Pg.
Balschweidt  hielt das Referat , in dem er
das «Versagen der Gewerkschaften und . die Ziele
der NSBO aufzeigte . Der als Gast uneingeladen
erschienene «Leiter der „ Stahlhe lmselbsthilfc ",
ein Herr Siel er,  nahm in der Aussprache
Gelegenheit , «trotzdem Kollege Balschweidt mit
keinem «Worte Weser den Stahlhelm noch seine
„Selbsthilfe " «angegriffen hatte , in ganz unge¬
höriger «Weise über die Bewegung , die NSBO
und «unseren Führer herzuziehen . Wir Wollen
mit Rücksicht auf die gegenwärtigen Verhältnisse
davon «absehen , die Ausführungen Sielcrs hier
wiederzugeben . Was darauf zu sagen war,
sagte der Pg . Balschweidt in herzerfrischend
deutlicher «Weise . Herr Sieler , der weder Ar¬
beiter war , noch jemals in eine Werkstatt hin¬
eingesehen Hat , war über die treffende Abfuhr,
die «ihm ein deutscher Arbeiter zuteil werden
ließ , offenbar recht bestürzt und verließ mit be¬
schleunigter «Eile das Lokal . Wie Herrn Sie-
lers «Ausführungen von den Versammlungsteil¬
nehmern bewertet wurden , zeigte sich am besten
daran,  daß während seiner Rede verschiedene
Besucher den Saal verließen.

Der weitere Verlauf der Versammlung be¬
wies «aufs neue , daß die NSBO marschiert,
in fedsm Betrieb,  in jeder Fabrik,  in
jeder Werkstatt,  trotz aller offenen und
geheimen «Gegner ! NSBO -Pressestelle.

Aber einen Tip  wollen wir Ihnen doch
geben , Herr Caspar ! In der Öffentlichkeit —
— d . h . in der informierten  Öffentlich¬
keit ! - erzählt man sich allgemein , daß Herr
KlenLe weder das erforderliche Organisations¬
talent noch die notwendige Kenntnis der Ma¬
terie für den Post «: : als Leiter «der AOK . habe.
Wie wärs , - Herr Caspar ! wo " e : S 'e I r m
Kollegen nicht ein niedliches kleines Bein stel¬
len ? -Die BNZ Hots doch selbst geschrieben!

Und nun , Herr Caspar , kommen w 'r zu der
Badeanstalt  in der Brückenstraße . Wir
schrieben bereits voriges Mal e 'was darüber,
aber vorsichtshalber wollen wir die Dinge noch
einmal wiederholen und ergänzen.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
In der „Bremer  B o l k s z e i t un  g " Nr . 44

vom 21 . 2 . 33 erschien ein Artikel , der sich mit
meiner Person beschäftigte.

Ich habe hierauf folgendes zu erwidern:
Schon vor dem Kriege war ich Ausschußmitglied

im „ Bremer Konsumverein ". Nach Beendigung
des Krieges wurde ich von der Belegschaft wieder
auf diesen Posten berufen , und nach Inkrafttreten
des Betriebsrätegesetzes zum Betriebsratsvor-
sitzenden gewählt . Ich habe nach bestem Er¬
messen die Belange der Belegschaft in jeder Hin¬
sicht einwandfrei und gewissenhaft vertreten « Nie¬
mand ist während meiner Tätigkeit als Betriebs¬
ratsvorsitzender von mir benachteiligt worden . Nicht
die geringste Tarisverschlechterung wurde vorge¬
nommen . Bei dem durch die Unfähigkeit des frei-
gewerkschaftlichen Bezirksleiters H - Scharf 1924
hervorgerufenen Streik der drei Bäckereigroßbe-
tricbe gelang es meinen Bemühungen , allein und
ohne Hilfe , des Verbandes, - nach eintägigem Streik
für unseren Betrieb die volle Bewilligung unserer
Forderungen zu erzielen und auch die Bezahlung
des einen Streiktages für sämtliche Betriebsange¬
hörigen zu erreichen . Die anderen Betriebe streik¬
ten über 7 Wochen dank marxistischer Unfähigkeit
und zum Schluß blieben noch einige Opfer auf der
Strecke ! In diesem Zusammenhange sei zu er¬
wähnen nicht vergessen , daß der Belegschaft der
„Konsumgenossenschaft Vorwärts ", Abtlg . Bäckerei,
vom Verband einfach der Streik verbot «« wurde!

Ebensowenig , wie meine Tätigkeit als Vorsitzen¬
der des Betriebsrats begründeten Anlaß zu Vor¬
würfen von jener Seite bietet , kann auch meine
Tätigkeit als Betriebsleiter  angegriffen
werden ! Niemand ist durch mich zur Entlassung
gebracht worden , der Umsatz erfuhr eine dauernde
Erhöhung und , wie ich schon vorhin erwähnte , es
trat keinerlei Tarifverschlechterung ein . Nach
meinem Ausscheiden kam bald eine wesentliche
Wenduna »nm Schlechteren . Das Personal wurde

Ist es wahr,  Herr Caspar , daß die Bade¬
anstalt im Monat 450 Mark Miete kostet und
daß sie bisher sogar 500 Mark gekostet hat?
Geh -ts nicht billiger,  Herr Caspar?

Ist es wahr,  daß der Verpächter dieser
Badeanstalt gleichzeitig als Oberinspek¬
tor  der 4lOK . angestellt ist und Wer 400 Alk.
monatlich verdient ? — Ist es wahr.  Her:
Caspar , daß bis vor kurzen : auch noch d i e
Frau  dieses badeanstaltsbesitzenden Herrn
Oberinspektor in einem Angestelltenverhältnis
znr Ortskrankenkafse stand ? — Istes wahr,
daß dieser Herr Badeanstaltsbesitzer und Ober¬
inspektor auch noch penfionsberechtigt ist ? Glau¬
ben Sie reicht auch , Herr Caspar , daß hier des
Guten «etwas zu viel getan werde ? Gehl Jh:
soziales Empfinden immer  so weit , Herr
Caspar?

Wenns auch nicht immer so weit geht , Herr-
Caspar , — — für etwas  könnten Sie im¬
merhin sorgen ! Zahlreich sind die Be¬
schwerden — sie dürften auch Ihnen
als dem Vorsitzenden des Ansschnsses der AO .ü
bekannt sein , — — darüber,  das ; wr
Herr Badeanstaltsbesitzer und Obirinspe . ter nur
sogar der Masseur Mo krisch  währeuü des
ganzen Tages in den Baderäume » rauchen
und patz diele Kraute unter dieser rücksichts¬
losen Raucherei außerordentlich - zu leiden ha¬
ben . Können Sie wirklich nichts dagegen
tun , Herr Caspar ? -

Ist Ihnen Weiler bekannt , H err C «: s p a r,
daß an dieser vorbildlichen Beriragsanstalt
Dampfbäder  überhaupt nicht a '.-gegeben wer¬
den können ? Gibt es überhaupt einen plau¬
siblen Gvnnd , der das Weiterbestehen dieses
ganzen Veriragsderhältnisfes eigentlich als be¬
gründet erscheinen läßt ? Wäre es nicht mög¬
lich , daß man mit den Besitzern der Heilbäder
in den verschiedenen Stadtteilen ein Ab¬
kommen  träfe , durch das sowohl das Bäder¬
budget der Krankenkasse erheblich entlastet wür¬
de und das auf der anderen Seite auch den
Kranken  zugute käme , die jetzt oft stunden¬
lang laufen müssen , um znr Badeanstalt zu
kommen?

Und dann haben wir noch eine Frage
Herr Caspar — — und damit solls für heuie
genug fein : Warum  werden eigentlich die
Verhandlung !- »:, die sich auf die Verirazsbade-
anstalten beziehen , nicht w ä hrend der
Geschäftszeit in den Büroräumen
der Ortskr .rnkenkasse erledigt ? Warum  loird
Wer sie nicht Protokoll  geführt ? W a ru m
werden diese Verhandlungen abends in der
Privätwohnung des Herrn Groümann , des . Be¬
sitzers der Lerlragsamtalt , gefü ' rt ? Können
Sie uns sagen , was dem zugrunde liegt , Herr
Caspar?

Uns scheint , Herr Caspar , der Ko -.nm -s' ar , der
sen Sau -stall einmal gründlich «ausmistet und
von dein Minister Grering zwar nicht fein , aber
deutlich sprach , würde auch i n B r c m e u ein
reiches Tätigkeitsfeld bekommen . Meinen Sie
nicht uiuch , Herr Caspar ? Nächstens mehr.

eingeschränkt und erhebliche Tarifverschlechteriingeu
wurden vorgenommen ! Also auch hier ist es nichts
init den Angriffen der Roten ! Mein Ausschei¬
den ans dem Betriebe erfolgte , weil ich es ab¬
lehnte , 5 Bäcker zur Entlassung zu bringen , für
deren Entlassung jeder sachliche  Grund fehlte
und die nur erfolgen sollte , um dem Aufsichtsrat
des Konsumvereins gegenüber die Notwendigkeit
eines vorgenommenen Umbaues begründen zn kön¬
nen . Es kam zu Auseinandersetzungen zwischen
Direktor Snoek  und mir . Ich teilte dein Mit-
glie -de «des Betriebsrates , Groß mann,  mit,
was Snoek von mir verlangt hatte und äußerte
dabei , daß es nun am Betriebsrat und den
Gewerkschaften  lege , die 5 Leute zu halten.
Herr Groß mann  hatte nichts Eiligeres zu tun,
als diese Aeußerung der Direktion zuzutragen,
was der Grund meines dann erfolgten Ausschei¬
dens aus der Konsumgenossenschaft war . Ich bin
also dadurch in Schwierigkeiten geraten , daß ich
versuchte , in echtem gewerkschaftlichen Geiste zu
handeln . Die Gewerlschastsbonzen mache » es frei¬
lich anders ! Sie leisten jeder Verschlechterung der
Lage der Arbeitnehmer und jedem Tarifbrnch Vor¬
schub, wenn sie sür sich selbst persönliche
Vorteile  dabei erlangen können ! Beweis:
Bezirksleiter H . Scharf schloß mit den Betrieben
.»Vorwärts ", Bremer Konsum ", „ Bremer Brot¬
fabrik " und „ Edeka -Bäckerei " einen in jeder Po¬
sition gleichlautenden Tarif ab . Während in den
übrigen Betrieben der Tarif Punkt für Punkt er¬
füllt wurde , verstieß die „Bremer Brotfa¬
brik"  dauernd gegen einen Passus . Beschwerden
bei Herrn Scharf wurden mit Ausflüchten be¬
antwortet und nichts zur Erzwingung der Einhal¬
tung der tariflichen Abmachungen durch die „Bre¬
mer Brotfabrik " getan . Der Grund für dieses
Verhalten des Herrn Scharf stellte sich dann nach
Wechsel im Betriebsrat der „Bremer Brotfabrik"
heraus : Herr Schars erhielt sür sich aus dem Be¬
triebs der Brotfabrik 10 - und 20 -zeutnerwrise
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«vylon zum Hausbrand ; ! ; ?us Gegemeipnng
duldete er den fortgesetzten Tarifbruch ! Das war
aber kein „Arbeiterverrat " (den betreiben nur die
Nazis !) sondern „ gewerkschaftlicheStrategie !" Und
durch diese „gewerkschaftliche Strategie " hatte
Scharf den Beweis erbracht, daß er würdig und
fähig sei, R e i chs s c kt i o n s l c i t e r in Berlin
zn werden. Ehre, dem Ehre gebührt!

Zu meinen von der „BolkSzeitnng" angeführten
Aeußerungen auf dem VerbandStage in Werni-
gerode  stehe ich auch heute  noch ! Nur der
Verband gilt und alle parteipolitischen Quertrei¬
bereien müssen ausgemerzt werden!

Das ist das , was ich auf die Anzapfungen der
„Volkszeitung " zu erwidern habe und der deutsche
Arbeiter mag entscheiden, wer ehrlichere Gewerk¬
schaftsarbeit leistete, Herr Schars oder ich!

Schon wiederholt habe ich Herrn Scharf auf¬
gefordert , sich in öffentlicher Versammlung mit mir
auseinanderzusetzen und zu den Anschuldigungen,
die gegen ihn erhoben werden, Stellung zu neh¬
men. Er hat es aber immer verstanden, sich zu
drücken! Vielleicht wird er in der kommenden
Zeit etwas gesprächiger werden!

Paul Balschweit.

Von 7 SBsnn 2UN
Volksgomslnsokall

Von I . Berchtold

Es war in den Abendstunden des 24 . Fe¬
bruar 1920 Adolf Hitler  hatte die Pa¬
role ausgegeben zur ersten öffentlichen Ver¬
sammlung der nationalsozialistischen Bewe¬
gung ins Münchener Hofbräuhaus . Der
Schritt aus der Verborgenheit des kleinen
Nebenzimmers im Sterneckerbräu war ge¬
tan . Und nun harrten wir mit Bangen der
ersten Versammlung.

Denn klein und unbekannt und arm war
unser Häufchen erster Nationalsozialisten.
Immer wieder brannte die Frage : Wird
der Saal voll ? Wird Adolf Hitler sprechen
können ? Oder werden die anderen unsere
erste Versammlung bereits sprengen ? Und
was dann?

Aber die roten Plakate , die überall in der
Stadt aufriefen und die wir mit den letzten
Groschen bezahlt hatten , verfehlten ihre Wir¬
kung nicht . Zu Hunderten stiegen sie die
Treppen hinauf zum großen Saal , Männer
»nd Frauen , Arbeiter , ehemalige Soldaten,
ehemalige Offiziere , Studenten . Und als die
Stühle nicht mehr reichten , füllten die Mas¬
sen die Gänge . Der Saal war überfüllt.

Dann stand Adolf Hitler im rauchgesüll-
ten Saal und sprach zum ersten Male vor
mehr als tausend Volksgenossen . Beifall
klang auf , erst schwach , dann stärker . Wir fie¬
berten vor Freude . Doch der Beifall der einen
weckte den Widerspruch der anderen . In
einer Ecke hoben sie Biergläser , versuchten
Kommunisten und Sozialdemokraten die
Kundgebung zu stören . Da stürzten sich auf
die Burschen die ersten Nationalsozialisten
und einige Feldzugskameraden Adolf Hit¬
lers und brachten sie in wenigen Minuten
zum Schweigen . . .

Der Beifall wurde zum Jubel , schwoll
zum Orkan , als der Führer die Programrn-
vunkte der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiter -Partei bekanntgab und erläutcrte-
Diese Stunde , da sich die Arme Adolf Hit¬
ler entgegenstreckten und im Banne seiner
Rede zum ersten Male in Deutschland seit
dem Anbruch der Novemberrevolution die
Massen ergriffen , das Deutschlandlied in hei¬
liger Begeisterung sangen , wurde die Ge¬
burtsstunde des Nationalsozialismus und
damit der historische Augenblick , da der
Kampf um Deutschlands Freiheit seinen An¬
fang nahm.

Soldaten und Offiziere der unbesiegten
Armee , junge Studenten und Arbeiter der
Faust drängten sich um Adolf Hitler und
füllten die aufgelegten Aufnahmescheine aus.
Weit über 100 Neuaufnahmen in dieser
Nacht . Der erste Sieg der jungen national¬
sozialistischen Bewegung sind das erste Werk
Adolf Hitlers.

Seit dieser Stunde gab es für uns keine
Ruhe mehr . Woche um Woche predigte der
Führer . Ward unser und des Volkes Tromm¬
ler . Mit ihm an der Spitze zogen wir in die
Städte und Dörfer Bayerns , trugen die
Idee und unsere Fahnen über die Donau,
nach Franken und nach Sachsen , ins Rhein-
land und nach Pommern.

Im Sieg und in der Niederlage wurden
wir die große Kampf - und Opfergemein¬
schaft , die über Klasse und Stand und
Stamm hinweg nur eines kannte : Deutsch¬
lands Freiheit und des Volkes Brot.

Nun liegen dreizehn Jahre Kampf und
Opfer hinter uns . Dreizehn Jahre Terror
gegen uns , dreizehn Jahre Blut , dreizehn
Jahre Arbeit , aber auch dreizehn Jahre , die
erzählen von unserer Treue zum Führer
und zur Idee , dreizehn Jahre Glaube an
den Sieg.

Das danken wir Dir , Führer , in dieser
Stunde der Wrederkehr des dreizehnten
Jahrestages , der ersten öffentlichen natio¬
nalsozialistischen Kundgebung , daß wir
durch Dein Beispiel unseren Glauben an
unseren Sieg nie verloren , daß wir lächelnd
in die Gefängnisse gehen konnten , daß wir

lachten , wenn sre anderen nns vie ycinaen
auszogen , nns vertrieben aus Geschäft und
Fabrik . Das danken wir Dir , Führer , daß
heute über Deutschland unsere Fahnen sieg¬
reich wehen , den Anfbrnch  der Ration end
das Werden unseres Reiches zn künden.

Heute stand München,  die Gebnrts-
stätte des Nationalsozialismus , im Banne
der Feier unserer Trcnc und unseres Glau¬
bens . Aus Tausenden von Häusern grüßen
die Banner , die wir einst verhöhnt, , ver¬
spottet und verlacht durch die Straßen tru¬
gen . Nun rollen die Züge an und bringen
Zehntausend «: aus allen Tälern und Dör¬
fern , die teilhaftig sein wollen der größten
Kundgebung , die München je gesehen Es
stauten sich die Massen im Ausstellrrngsge-

Jn der heutigen Zeit des nationalen
Wiedererwachens des deutschen Volkes ver¬
suchen die marxistischen Zerstörer der Nation
sich dadurch vor der verdienten furchtbaren
Abrechnung des Volkes retten zu können,
daß sie sich aus Wahltaktischen Gründen ein
„nationales " Mäntelchen  umhän¬
gen zu können glauben , nachdem auch die
Millionen erwachender Arbeiter dem inter¬
nationalen Schwindel endgültig den Rücken
kehren . Was es freilich mit den „nationalen"
Phrasen in Wirklichkeit für eine Bewandt¬
nis hat , das zeigt blitzartig die Gegenüber¬
stellung der folgenden beiden Meldungen:

1. Ein Aufruf des Reichsbanners
Im Auftrage der Bundes -Generalvrr-

(Von unserem Berliner Korrespondenten)

Im stolzen Gebäude des amerikanischen Bank¬
wesens knistert und knackt es beängstigend. Mit
der „Prosperity ", dem von Herrn Hoover so ver«
hätschelten Sorgenkind , ist es endgütig aus . Mau
beginnt immer mehr einzusehen, daß der Optimis¬
mus , den man trotz anhaltend stärkeren Ueber«
greisens der Krise auf die amerikanische Wirt¬
schaft in USA . glaubte zur Schau tragen zu kSn-
neu, nicht nur unberechtigt war , sondern, daß er
geradezu zum Verhängnis geworden ist.

Bereits Mitte Februar begann im Staate
Michigan der offene Ausbruch der bis dahin im
Stillen schwelenden Krise. Die Banken dieses
Staates konnten den Anforderungen , die ihre Ein¬
leger an sie stellten, nicht mehr gerecht werden . Sie
niiißten sich an den Gouverneur des Staates
Michigan wenden, der damit für die Banken zu¬
nächst in Detroit und einigen anderen Städten,
dann für den ganzen Staat Michigan , Bankfeier¬
tage erklärte und die Auszahlungen der Banken
aus ein Minimum beschränkt«.

Schon wenige Tage später wurde aus dem
Staate Maryland gemeldet, daß auch hier die
Banken ohne Staatshilfe nicht mehr weiter konn¬
ten . Auch hier mußte der Gouvernen eingreifen
und Bankfeiertage erklären . Auch die Beschrän¬
kung der Auszahlungen auf einen kleinsten Teil
der Anforderungen mußte angeordnet werden.

Fast zehn Tage gingen hin , ohne daß neue be¬
drohliche Ereignisse gemeldet wurden . Schon
glaubte man in Amerika aufatmen zu können.
Man begann wieder Optimismus zur Schau zu
tragen und wieder hatte man sich getäuscht. Jetzt
scheinen sich die Ereignisse zu überstürzen . Am
27. Februar wird aus dem Staate Ohio  ge¬
meldet , daß die Abhebungen bei den Banken einen
so großen Umfang angenommen haben, daß zu¬
nächst in der Stadt Dayton Bankfeiertage , auf
drei Tage befristet, erklärt werden mußten . In
der Stadt Akron des gleichen Staates sind die Ab¬
hebungen auf 1 Prozent für den ganzen Monat
beschränkt worden . In Lima hat die American
Trust Co. eine Abhebungsbeschränkung auf zwei
Prozent für den Monat auf unbestimmte Zeit an¬
geordnet.

Der Gouverneur von Ohio hat erklärt , daß er
hoffe, durch die Anordnung der Bankfeiertage
zunächst für die beiden genannten Städte die
Krise so zu lokalisieren, daß die Festsetzung von
Bankfeiertagen für den gesamten Staat Ohio ver¬
mieden werden könne.

Mit großer Spannung erwartet man jetzt die
Maßnahmen des Repräsentantenhauses von USA.
Hier findet nämlich noch in dieser Woche die
Schlußabstimmung über das Banknotengesetz statt,
daß die National -Banken der einzelnen Staaten
Nordamerikas ermächtigt , allgemein die Abhebun¬
gen zu beschränken. Schon dieses Gesetz, daß sich
in Vorbereitung befindet, läßt erkennen, daß die
Krise in Wirklichkeit viel schwerer ist, als man
gern wahrhaben möchte. Es hat tatsächlich den
Anschein, als ob der 13. Juli für Amerika erst
bevorsteht. Man kann gespannt sein, wie sich die
Dinge jenseits des Ozeans entwickeln werden und
man darf . keineswegs die . Bedeutung dieser Vor¬
gänge unterschätzen!, gmerhin diörfen Er in

innre , es rooern ore Fackeln und erhellen
die Stadt nnd brennen und leuchten wie
unsere Herzen in nie verlöschender Glut der
Liebe zürn Führer , zum Nationalsozialis¬
mus und zu unserem heilige «l Deutschen
Reich.

Seine Weihe aber erhielt dieser Tag und
seine Krönung in dem Wiedersehen im Hof-
bräuhaus , wo die 2000 ältesten Parteige¬
nossen und Kämpfer ihrem Führer ins Auge
sehen . Denn sie, die dort versammelt waren,
haben durch ihre namenlosen Opfer , durch
ihre Treue und ihren Glauben den Grund¬
stein gelegt für den Sieg von heute.

In ihrem Geiste wollen wir das Werk
vollenden , das vor dreizehn Jahren sie be¬
gonnen.

sammlung erläßt die Bundesleitung des
Reichsbanners einen Aufruf : „An das deut¬
sche Volk ! An die Kameraden des Reichs¬
banners ." Es heißt darin : Aus den Zeiten
schlimmster deutscher Vergangenheit ist die
verächtliche Gewohnheit wieder auferstan¬
den , Millionen von Volksgenossen außerhalb
des gemeinsamen vaterländischen Rechts zu
stellen . Die Soldaten des Weltkriegs , die im
Lager - es arbeitenden Deutschands stehen,
werden heute beschimpft , ihre Butopfer ver¬
achtet . ihre Gesinnung verdächtigt . Um
Deutschlands willen geht das Reichsbanner
wiederum in den Kampf für die Freiheit,
das Recht und die Freiheit der Nation . Nie
hat ein Volk die äußere Freiheit erstritten

Deutschland hoffen, daß wir von Auswirkungen
größeren Umfanges verschont bleiben werden.

Weitere Ausbreitung der Bankenkrise
Newyork, 28. Februar . Die Bankenkrise, die sich

vor allem in den Staaten des mittleren Westens
weiter ausgebreitet hat , hat zu ungeheuerlichen
Enthüllungen über die Finanzpolitik führender
Bankinstitute und Finanzleute geführt . So ver¬
klagte der frühere Untersuchungsbeamte im Bör-
senausschuß des Senats , David « Olson, auf Grund
eines Gesetzes aus dem Jahre 1863 den amerika¬
nischen Botschafter in London, Mellon,  der be¬
kanntlich bis vor ungefähr einem Jahr noch
Staatssekretär des amerikanischen Schatzamts war,
sowie zwei frühere Beamte des Schatzamtes im
Namen des Volkes

auf Schadensersatz in Höh« von 400 Millionen
Dollar wegen angeblicher Steuerschiebungen

zugunsten amerikanischer Schiffahrtsgesellschaften in
den Jahren 1916 bis 1920.

In Chikago hat die Bundesstaatsanwaltschaft den
Elektromagnaten Samel Jnsull sen. sowie zwei
seiner Familienmitglieder und sechzehnDirektoren
des Jnfull -Konzerus wegenBetrugesihrer
Aktionäre  durch Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen und wegen Mißbrauchs des bundesftaat-
lichen Postwesens in 25 Fällen in den Anklagezu¬
stand versetzt. Nach dem amerikanischen Straf¬
gesetz steht auf jeden einzelnen Punkt der Anklage
als Höchststrafe fünf Jahre Gefängnis und 10 000
Dollar Geldstrafe.

Wie in Newyork bekannt wird, ist der Rücktritt
des Vorsitzenden der National City -Bank of New-
York, Mitchell, nnd Bakers auf Vorstellungen
Roosevelts zurückzuführen. Roosevelt sah sich zu
seinem Schritt veranlaßt , nachdem im Bankenaus-
schuß des Senats aufsehenerregende Enthüllungen
gemacht worden waren . Dabei war mitgeteilt
worden, daß das Direktorium der National City-
Bank und anders eigene Spekulationsoerluste mit
Guthaben der Bankaktionäre in Höhe von 1216 Mil¬
lionen Dollar trotz ungünstiger Auskünfte aus den
amerikanische« Markt gebracht sowie dem Publikum
angedreht hat.

Diese Anleihen haben heute nur noch einen Wert
von einem Zehntel des Nennwertes . Weitere
Rücktritt führender Finanzmänner werden er¬
wartet.

Inzwischen spitzt sich die Bankenkrise immer mehr
zu. So haben inzwischen 50 Banken in Ohio und
zwanzig Banken in Jndiana ihre Schalter ge¬
schloffenund erwarten die Erklärung eines Bank-
feiertages durch den Gouverneur . Die Banken
zahlen nur 1 v. H. der Guthaben aus . In Mary¬
land ist man bestrebt, ein dreitägiges Banken-
moratorium zu erhalten . Die Welle der Bankfeier-
tage hat fast alle Bundesstaaten des mittleren
Westens erfaßt.

In Detroit hat Henry Ford öffentlich bekannt¬
gegeben, daß die beiden von ihm übernommenen
Banken die gemachten Einlagen für mündelsicher
erklären , an die Industrie -Kredite nur für Pro¬
duktive Zwecke vergeben und eine geringe oder
gar keine Verzinsung vornehmen.

Die Bevölkerung der von der Bankenkrise er¬
faßten Gebiete ist im allgemeinen richtg geblieben.
Die ^amerikamsche Presse versucht krsmpfhaft , die
Bedeutung der Krise -abzuschwächen.

und erhalten , oas ore innere Freiheit ver¬
lorengehen ließ . Die Wiederherstellung der
Demokratie ist zur Lebensfrage für Deutsch¬
land geworden . Die selbstmörderische Zer¬
störung des Parlaments hat zur Entrechtung
nnd Entmachtnng des Volkes geführt . Der
Aufruf schließt : „Für ein Deutschland ohne
Hunger , — für das Deutschland der Arbeit.
— für das junge Deutschland der Zukunft ."

2. Ein Aufruf des französischen Marxisten
Leon Blum

Im sozialistischen „Populaire " richtet
Leon Blum einen Aufruf an die Zweite In¬
ternationale zum Kampf gegen die gegen¬
wärtige deutsche Regierung Er begrüßte es,
daß der Zusammenschluß der sozialistischen
Macht gegen das Kabinett Hitler -Papen ver¬
wirklicht worden sei und daß die deutsche
Sozialdemokratie den „ Kamps auf Leben
und Tod " aufgenommen habe . Die Aufgabe
der franz . Sozialisten bestehe nun nicht
darin , ihren deutschen Kameraden Rat¬
schläge zu erteilen , sondern sie

durch alle zur Verfügung stehenden
Mittel in ihrem Kampf zu unter¬

stützen.
Der Schutz der deutschen Sozialisten und

der deutschen Republik gegen den letzten An¬
schlag bedeute nichts anderes , als Frank¬
reich und ganz Mitteleuropa vor der glei¬
chen Gefahr zu bewahren . Leon Blum wen¬
det sich in seinen Ausführungen gleichzeitig
an die Kommunisten , die er ebenfalls zur»
Kampf gegen die Reichsrcgierung auffor¬
dert.

Mit blitzartiger Klarheit erhellen die fri¬
volen Frechheiten des Aufrufes Leon Blume
diebeispielloseBerlogenheitdc,
Rcichsbannererklarung . Mit eindeutige,
Schärfe treten die volksfeindlichen Ziele des
Marxismus hervor » der nichts so sehr haßt
als das , was sich heute in Deutschland voll¬
zieht : den Zusammenschluß der Nation und
der bereit ist , Deutschland und das deutsche
Volk in der Welt zu verfemen , um sich selbst
zu retten . Die Internationale des Marxis¬
mus versucht alle Mittel gegen Adolf Hitler.
Die Versuche werden vergebens sein . Denn
Deutschland hat Schluß gemacht mit der
marxistischen Volkszerstörung und wird ihre
Austreibung am 5. März endgültig besie¬
geln.

kul WMgNsLispIsng!
Wir brachten schon vor einigen Tagen einen

Beweis für die Art , in der die „ Freien Gewerk¬
schaften " jetzt „werben , um dem unaufhalt¬
samen Mitgliedsrschimmd zu begegnen . Sie
greifen KU Mitteln , die offenkundig werben
lassen , baß der alte , opferwillige , kam psessren¬
dige GewervschaftsMist , der noch glaubte , ein«
Mission  zn erfüllen zu haben , ganz dahin
ist nnd daß man jetzt mit anreißerhaften Werbe-
methoden von Vevsicherungsgesellschaften III.
Ranges arbeitet!

Der Nahrungs - und Genußmittel-
Verband,  der über ganz besonders befähigt«
„Köpfe " ,verfügt , schickt jetzt seine Werber herum
M ollen ehemaligen Mitgliedern , die zum Teil
schon bor Jahren ausgeschieden sind, und läßt
ihnen versprechen, daß bei ihrem Wiedereintritt
alle ihre alten Rechte wieder aufleben
sollten . , Ja , sogar für die Zeit , die sie außer¬
halb des Verbandes waren , sott ihnen das
Nach kl eben  der Beitragsmarken erlassen
werden ! . . . i

Wer -etwas die Geschichte und den früheren
Geist der Gewerkschaften kennt , der kann erst
so recht empfinden , in welcher unsagbaren
Klemme sich die Bonzen befinden müssen, daß
sie zu derartigen Methoden ihre Zuflucht neh¬
men !? Aber helfen wird 's ihnen nicht mehr.
Sie haben die Zeichen der Zeit verkannt und
den Schicksalstag verschlafen!  Für die
Gewerkschaften aber , die sich der parteipoliti¬
schen Umgarnung zu entziehen vermögen und
sich in die große Gemeinschaft des deutschen
Volkes einzufügen gewillt sind, wird immer
Platz «uUd Aufgabe im Dritten Reiche Avals
Hitlers sein ! NSBO -Pressestcllc^

ädselule wiskpksil
Nationalsozialistischer Wahlrrsolg an der

Technischen Hochschule
Berlin»  25 . Februar . Am 22 . und W.

Februar fanden an der Technischen Hochschule
Berlin die Wahlen zur Kammer der Groß-
deutschen SttLentenschast statt . Die Wahl hatt«
folgendes Ergebnis:

Liste 1 : Nationalsozialisten 1561 Stimmen,
19 Mandate.

Liste 2 : Natronale Einheitsliste (Nationale
Korporationen , Wehr - und freie Stu¬
denten , Deutsche Burschenschaft , Weinhei-
mer Korps , katholische Verbindungen,
deutschnationale -Studentenschaft nutz
Stahlhelm ) 787 Stimmen , 9 Mandate.

Liste 3 : Nationale Korporationen (B . C.
Verband der Turnerschaften , Rudolstädte»
Seniovenkonvent , Landsmannschaften,
Verein Deutscher Studenten und Win-
golf) 165 Stimmen , 2 Mandate-

Die Wahlbeteiligung betrug 72P Prozent.
Der Nationalsozialistische Strrdentenbnnd hat
also auch an der Technischen Hochschule in Ber¬
lin .nahezu zwei Drittel , sämtlicktr . Stimme»
'̂Mtf sich vereinigen können.

. --
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Ein starkes , echtes Stück bäurischen Le¬
bens der Gegenwart gestaltet Ksnraid Beste
lin semem neuen Roman : „Das heidnische
Dorf " (in Leinen gebunden 4. 80 NM .) dem
wir mit freundlicher Erlaubnis des Verlages
Albert Langen/Georg Müller , München , fol¬
genden die erzählerische Kraft Bestes znm
Ausdruck bringenden Abschnitt entnehmen.
Langsam ging es koran auf der holperigen

Straße , Kleindahle war schlecht mit Deutsch¬
land verbunden . Sie bogen aus die große Auto-
hraße ein , die fern an ihrer verschollenen
Welt vorbei von Hamburg nach Braunschweig
sührt . Dort , auf dem glatten Asphalt , ließen
sie das Pferdcheu ein wenig traben . Es war
so müde , daß es nicht einmal scheute, wenn fern
ne zauberische » Sonnen der großen Auto-
Scheinwerfer aufgingen , ihr Licht in drohender
Uähe vorübertrngen , um es neidisch mit sich

nehmen irr neue Ferne . . . Und von dem
Spukhaften Riescnspiel der aufleuchtenden und
nieder versinkenden Lichter wurde der arme
Vauernjnnge mit seinem Mädchen und mit Roß
>md Wagen immer wieder herausgehoben aus
seinem Dunkel und immer wieder zurückgestoßen
in tiefere und schauerlichere Finsternis . Er
starrte gier g der >mver n , ähnelten Maschinen
nach, er konnte nichts tun , seinen Weg zu be¬
schleunigen , als seine Peitsche zu heben und
einem müden Pferde zu drohen , das nicht ein¬
mal mehr traben wollte.

„So kommen wir in zwei Stunden noch nicht
hin . . . ", schalt er , „es geht nicht , wir müssen
um vier Uhr wieder zu Haus sein . . Und
nach einer Weile:

„Wir müssen über das Wodemoor , da schnei¬
den wird i>e Hälfte des Weges ab . Laß uns
links abbiegen auf den Feldweg . .

„Nein , nein , Ferdinand , nicht über das
Moor . . . ! Es gehört der . .

Land , Ferdinand sah er sofort . Er wußte , das
Moor kam nun bald . Das Moor kam. Es
trug dickes, hoy-s Riedgras , es sah aus wie
andere Wiesen und Weiden auch, es sah brav
aus und gutmütig und still . Sie fuhren an
seinem Rande entlang , behutsam , damit sie
den Weg nicht verfehlten , der über das Moor
hinführte zu einer der beiden vor Christian
Schöngubes Haus sich kreuzenden Straßen.
Schon trug sie der Weg, trug sie recht gut und
verläßlich ; es gibt ja härtere Stellen im Moor,
und sie sind von den Kundigen ausgetreten zu
gangbaren Wegen . Sie gehen nicht immer ge¬
radeaus , diese Wege, sie machen oft kleine Bö¬
gen und Zacken, wie es der Zufall der festeren
Stellen gefügt — gibt man aber acht auf den
Weg, so droht kaum Gefahr , so bleibt das Moor
schon ruhig und gutmütig zur Seite liegen . . .
Dies hier lvar ein breiterer Weg, schon mancher
Wagen war ihn gefahren , das war gewiß . . .
Und sie hatten ja auch einen hübschen Ker¬
zenstummel nur Wagen . . . Die Kerze jedoch,
so gut sie immer beschaffen und so getrau sie ge¬
willt lvar , über das Moor zu leuchten , hatte
ein wenig Angst vor dem Winde , der mit wil¬
deren Fittichen über das Moor hinbrauste als
über die Straße , wo starke Birkenstämme einen
Teil seiner Wut abgefangen hatten . . . Der
Wind wind zudringlicher , frech, und das Glas
der Laterne klappert ängstlich . Ferdinand denkt
an die machtvollen Sonnen der Automobile,
die selbst dieses tückische dunkle Moor in einen
gefahrlosen Tag verwandeln würden — aber er
ist nur ein armer Bauernsohn , der heimlich
hirrter Vaters Rücken mit fremdem Gespann
und mit einem Kerzenstummel über das Moor
fährt zum Kreuzkrüger , aus Angst vor einer
Hexe . . . Es wäre Wohl besser, man pfiffe
auf alle Hexen der Welt , man hätte Geld , säße
in einem hellen und schnellen Automobil und
führe die Liebste nach Hamburg zum Arzt . . .

Indem er dies denkt, kommt der Wind und
gegen den Wagen , rüttelt , faucht , pustet — und
fort ist das Licht . Nun sanft er tote tausend
Peitschen über das Moor , nun heult er vor
Wonne , daß ihm dies Werk gelungen , nun reiht
er alles hinein in die entfesselte Wildheit seines
Hohnes , alles Denken der Menschen und allen
Mut ihres armen Tieres.

Sie stehen eine Weile reglos , eine Beute
des lähmenden Schreckens, allein auf dem dunk¬
len , weglasen Moor . Der Mann sucht sein
Keines Radfeuerzeug in Gang zu bringen,
Mantel uns Hut wehren den Sturm lvohl ab —
aber der Funke will nicht zünden . Er zerrt den
Docht heraus , er ist trocken, das Benzin ist
alles verdunste stet . . . Hat er nicht heute
noch den Behälter gefüllt .. . . Die Hexe, die
elende Hexe . . . Wie er nun immer noch her-
umbastelt an seinem Feuerzeug , steigt Lina
plötzlich entschlossen vom Wagen , sie verbeißt
sich gewaltsam den Schmerz und schreitet ein
paar Schritt voran den Weg ab . Dann faßt
sie das Pferd am Kopf und zieht es vor auf
dem devart erkundeten festen Boden . Vorsichtig
tasten thve Füße weiter . . . es geht alles
gut , sie bleibt aus dem Wege. Einmal gerät ihr
forschender Fuß ins weiche Moor , zieht ihn
schleunigst zurück, es matscht unwillig drohend,
es schmaddert böse, es seufzt und sangt , aber sie
tastet bald wieder auf Festes . Ferdinand läßt
ab von seinen aussichtslosen Bemühungen um
Feuer , er kommt und faßt das Pferd , und Lina
geht allein Vovan, den Weg zu erkunden . So
schleichen sie mühselig weiter , der Sturm allein
schon würde kein schnelleres Vorwärtskommen
gestatten , wie eine immer neu gestillte Schanze
wirft er sich gegen die Brust der Irrenden . Sie
reden nicht — der Wind redet ja laut genug,
das Moor spricht vernehmlich von Tod und Ge¬
fahr . . . Alles ist Feindschaft ringsum , alles
ist Tücke und schlingender Schinns . So hat
das heidnische Moor gelegen seit zehntausend
Jahren , hat gewartet und seinen schwärenden
Schoß gehütet und heute gehen zwei Menschen
auf ihrem gefährlichsten Gang . . .

„Ja , es gehört ihr . . sagte er leise, er
bedachte es jetzt erst richtig , daß dieses Moor zu
den weithin verstreuten Oedlandereien des Boll-
mvorhofes gehörte , es war Wohl vor alters durch
irgend ein Heiratsgeschäft erworben worden . Es
war ein ganz wildes Moor , noch nie war Torf
aus ihm gestochen, noch nie war es entwässert
worden , es hatte noch seine ganze gefährliche
Liefe.

„Aber wir müssen hindurch , Lina . . . Es hat
einen ziemlich festen Fahrweg . . . Los !"

Indem hatte er die Braune in schnellere
Gangart gesetzt, war schon beim Feldweg , bog
ein , übertönte mit Peitschengeknall und Hüh-
geschrei Linas warnendes Rufen.

Das Pferdchen begann zu laufen — vielleicht,
daß der sandige Feldweg , so sauer immer das
Ziehen auf ihm war , ihm mehr Zutrauen ein¬
flößte als der teuflische glatte Asphalt der gro¬
ßen Straße . Das schwache Kerzenlicht in der
undicht schließenden Wagcnlatcrne tanzte hin
und her , verriet aber doch den Lauf des schma¬
len Weges . Zu seinen Seiten sah man biswei¬
len das Ackerland , die Wintersaat des Roggen,
die sich unter den wilden Stößen des Windes
Wand . . . Das war noch eine tröstliche Nach¬
barschaft . Dann hörte der Acker auf . Weidland
kam , es war schon dem Moor abgerungenes

Safchingsgsveüuchir/ VS » S . V0«WsftevKhase«
Unsere Vorfahren waren viel mehr mit der

Natur verbunden , wie heute die Bewohner der
großen M >elskasernen im Häusermeer der
Stadt . Sie feierten daher auch ihre Feste zu
solchen Zeiten , an denen sich in der Natur be¬
sondere Vorgänge bemerkbar machten.

Die Berkünder der neuen Lehre legten , um
unseren Vorfahren das Christentum schmackhaf¬
ter M machen , die christlichen Feiertage auf die
altgermanischen Volksfeste . Sie ließen die
alten , den: Volk heiligen Bräuche bestehen, und
die Wissenden , die Kalander , nahmen diese in
die hohe, heilige Acht, um sie zu erhalten . Mit
Verfall des Kalandertnms ging jedoch das
sorgsam gehütete Wissen znm großen Teil ver¬
loren nno wurde erst vor kurzem wieder entdeckt.

Der zweite Tag im Hornung , dem Monat , in
dem das Geweih tragende Wild die „Hörner"
ablegt , heißt : „Lichtmeß " . Er lvar der erste
Tag , an dem ohne künstliches Licht in der Frühe
gearbeitet wurde , er galt als erster Frühlings¬
beginn und leitet d"» Fasching ein . An die¬

sem Tag erflehten die Frauen durch Opfer ein
fruchtbares Jahr und unterzogen sich einer sym¬
bolischen Reinigung . Durch Umzüge mit
Fackeln und Abbrennen von Scheiterhaufen
wurden die bösen Geister vertrieben . Noch
heute werden in Schleswig -Holstein Umzüge mit
Strohfackeln gemacht und Holzstapel abge¬
brannt . Die Kirche vereinigte dies Reinignngs-
fcst ncit dem Lichtanzünden und nannte es
„Maria Reinigung " . Noch heute werden zu
Ehren Maria vor den Heiligenbildern licht¬
lein angezündet.

„Fasching " ist abzuleiten von „fasen" gleich
zeugend sprechend, zeugen . Daher auch der
alte Ausdruck „faseln ", d" aber nur noch in
wegwerfender Weise angewandt wird.

Die „Fas -ing -zeit " gleich Faschingszeit , war
die Zeit der Zeugung . Sie war gewählt worden,
weil man hierfür besonders günstige Stern¬
stellungen zu haben glaubte . Es wurden Lie¬
besmahle abgehalten , bei denen hauptsächlich
Fisch gegessen wurde , da man den Fisch als

Sinnbilv der Fruchtbarkeit ansah und glaubte,
dadurch die Zeugungskrast zu stärken . Die
Worte „ fas " und „fis ", „fisk " gleich Fisch ent¬
stammen außerdem der gleichen Wurzel.

Die Fas -ing -zeit dauert bis znm 28. Hör-
nungs , „Fastnacht ", wo die Zeit der Zeugung
aufhörte , also „ ge-fas -tet " wurde.

Heute sind für die Katholiken Fasttage die¬
jenigen , an denen er kein Fleisch essen darf;
er fastet auch ausgerechnet am Freitag , dein
Tage der Liebesgöttin Freye gleich Venus , da¬
für ist ihm aber der Genuß von Fisch erlaubt.
Der alte Sinn des Fasten » ist also hier
verdreht.

Der 14. Hornung » ist St . Valentin gleich Fa-
lentin , dem Beschützer der Zeugung gewidmet.
Ihm sind die immer grünen Pflanzen Stech¬
palme (engl . „Holly ") und Efeu (engl . „Jvy "j
heilig als Sinnbilder der wiedererwachende»
Zeugungskrast und zwar die Stechpalme mit
ihrem Dorn als mänliches , der Efeu mit seinem
Bedürfnis der Anschmr'egnng als weibliches
Sinnbild.

In England herrscht noch die Sitte , daß am
Vorabend des 'Valentintage » das Mädchen ein
dem jungen Burschen entwendetes Bild untei
dem Namen „Holl -boy" mit großem Jubel
verbrennt , während der Bursche dasselbe mit
dem Bild seiner Liebsten unter dem Ruse^
„Jvy -girl " tut.

Ferner werden an diesem Tage in England
scherzhafte und ernste Liebesbriefe geschrieben
zwischen Burschen und Mädchen , und es gilt der
Tag als Tag der Branttoahl.

Mit dem Mummenschanz , der bei den Fa¬
schings- und Karnevalsumzügen getrieben w 'vs,
ist auch der Gebrauch von Larven verknüpft.
Der „Lar ", Mehrzahl die „Laren " ist die ent-
körperte Seele eines Vorfahren . „Lar -se" ist
der Lar als Schntzgeist der Zeugung weiterer
Nachkommen , als die er sich wieder verkörpern
will . Aus diesem Glauben entstand die Sitte,
die Ahnen in vermummten Gestalten darzu¬
stellen . Die künstlichen Gesichter wurden „ La¬
ven " genannt . Die Scheiugestalten selbst hei¬
ßen „Masken ".

Die „H-ord -e" gleich Horde , die An -ord-
nnng in der reihenweise ge-ovd-ne-ten Lager¬
stätte mehrerer „Fa -milien " gleich Zeugnngsge-
meiüschafteu sah folgendermaßen aus : Es lagen
die Männer bei den Männern , die Frauen bei
den Frauen , die Knaben bei den Knaben , die
Alten bei den Alten und die Kleinen bei den
Müttern . Die Horde glich äußerlich einem
Schiff , länglich breit , vorn und hinten zuge¬
spitzt. —

Zu Ehren der Zengnngsmutter Freya wur¬
den bei den Faschings - und Karnebals -Umzügen
Bilder der Horde mitgetragen oder mitgefahren.
Als die Römer die» sahen , sprachen sie diese
Bilder als Schiffe an und nannten sie „ carrus
navalis " gleich „ Schiffswagen " . „Kar -ne -wal"
hat aber weder hiermit , noch mit „carne -vale"
gleich „Fleisch leb ' Wohl" etwas zu tun , sondern
heißt „Zeugung »ioaht " . Das Wort ist viel älter.

Heute noch werden bei Karnevalsniinügen
Schiffe auf Wagen mitgeführt , ebenso ist der
Gebrauch von Masken und Larven jedem
bekannt.

Welche niedliche Pierette oder welcher stolze
Ritter in Maskenkostüm ist sich Wohl des
eigentlichen Sinnes der Faschingsgebräuche noch
bewußt?

Uekisbss -esaklssakuir : Vorlag Oskar K/Islsisr . Wsrcksu

Sie war ganz heiter geworden . Der häßliche
Eindruck, den das sonderbare Benehmen Schwester
Elisabeths vor ihrem Weggang auf sie gemacht
«nd auf der ganzen Reise verfolgt hatte , war ver¬
faßt und fast vergessen in all dem Blühen und
kern Sonnenschein des erfrischenden Landlebens.

„Wie das klingt , Eva -Marie !" lächelte die
Exzellenz. „Eine von Diemen und Geschäfte
machen!"

„Mamachen !" lachte das Mädchen lustig . „Du
bist noch vorgestern und wirst es bleiben ! Gar
mancher, der früher sein Leben mit Nichtstun ver¬
brachte, hat heute sein Geschäft!"

„Ja , es ist schrecklich!" seufzte Ihre Exzellenz.
„Ach wo, Mamachen ! Das ist gar nicht schreck¬

lich! Wohl dem der umschalten kann ! Onkel Hans
sagte neulich: Das einzige, was uns geblieben ist,
ist die Arbeit ! — Und das ist ja das Allerbeste
und Wertvollste, was uns geblieben ist. Ich kann
Ar sagen, Mama , ich habe mich manchmal im
Innersten geschämt, wenn di» Krankenpflegerin so
ileißig war , und der prächtige Doktor Ändresen
todmüde von seinem Dienst kam, und ich saß da
rntätig herum , spielte ein bißchen Klavier , plen¬
terte mit Renate — und der himmlische Vater
ernährte mich doch, wie diese Blumen aus dem
kelde !"

„Ja , liebes Kind — aber in unseren Kreisen . .
Die Dame konnte offenbar nicht ganz Eva -Maries
vernünftigen Gedanken folgen.

„In unseren Kreisen, Mama , hat 's leider Nichts¬
tuer genug gegeben: Ich spreche nicht von unseren

18 . porisstrurig

tapferen Offizieren und Staatsmännern ver¬
gangener Zeit , die ihre ehrliche Arbeit hatten und
ein gerütteltes Maß , aber unter uns Damen!
Was taten wir denn , Mama ? Ich zähle uns
ruhig mit ! Wir fuhren spazieren, machten Be¬
suche und Besorgungen , mimten ein bißchen Wohl-
tätigkeit und stahlen dem ' lieben Gott den Tag
ab. Die einen amüsieren sich dabei, die anderen
taten sich groß ! Aber Arbeit ?"

„Ach, es ist alles anders geworden !" seufzte die
Exzellenz erneut.

„In gewissem Sinne sage ich, Gott sei Dank,
Mama ! — Und ich will auch noch etwas Tüchtiges
lernen !"

„Liebes Kind — ich wollte schon einmal mit dir
über die Zukunft sprechen! Onkel Hans sagte mir,
Herr Baron von Bork interessiere sich sehr für
dich! Wenn er auch nicht mehr jung ist, du wärest
doch gut versorgt und in unserer Nähe ! Mir
wäre eine große Sorge genommen , Eva -Marie.
Das Gut ist sehr ausgedehnt , Baron von Bork
befindet sich noch in guten Verhältnissen , wenn er
auch nicht mehr so steinrich ist wie früher !"

Eva -Marie machte ein bestürztes Gesicht. „Aber
Mama ! Das kann doch dein Ernst nicht sein? —
Ich soll den Dreiundfünfzigjährigen heiraten , das
wäre eine Beruhigung für dich?"

„Eva -Marie , ich meine es gut — nimm doch
Vernunft an !" bat die alte Dame.

„Ich denke nicht daran !" entgegnete das Mäd¬
chen bestimmt. Dann lachte es ganz munter . „Da
mache ich wirklich lieber ein Blumengeschäft auf.

oder einen Handarbeitsladen oder ein Puppen-
atelier ! — Aber das ist gar nicht nötig ! Ich gehe
schon meinen Weg, und du brauchst dich nicht um
mich zu sorgen!"

„Aber jedes Mädchen will doch einmal heiraten !"
meinte die Exzellenz etwas vorwurfsvoll

„Gewiß ! Wenn der Rechte kommt!"
„Ihr armen Mädchen habt heute aber nicht

mehr die Wahl wie früher !"
„Ich denke, im Gegenteil ! Denn wir sehen ein¬

ander nicht nur in Gesellschaft, wo jeder sein
bestes Kleid zeigt, sondern im täglichen Leben, und
keiner macht dem andern mehr etwas vor. Viel¬
leicht heirate ich eher als du denkst!" Eva -Marie
lachte fröhlich und sah so glücklich aus . Da er¬
innerte sich die alte Dame , daß am Morgen ein
Brief gekommen war , der eine feste, männliche
Handschrift trug . Ihre Exzellenz hatte ihn noch
von allen Seiten betrachtet, ehe sie ihn auf
Eva -Maries Platz auf den Frühstückstisch legte.
Und das Mädchen hatte ihn erfreut angesehen und
dann , ohne ein Wort der Erklärung , eingesteckt.
Sollte etwa . . . ?

„Eva -Marie , Baron von Bork ist von altem
Adel !"

„Das heißt , es ist sehr lange her, daß jemand
seines Namens etwas Ordentliches geleistet hat !"

„Mädchen, was für schreckliche Gesinnungen !"
Exzellenz war entsetzt.

„Aber warum denn , kleine Mama ? — Ich habe
die Gesinnung unseres großen Friedrichs . Der
wollte auch mit dem Krückstock dreinschlagen, wenn
jemand nichts taugte !"

„Es will mir scheinen, liebe Eva -Marie , als ob
dir dieser bürgerliche Doktor Ändresen , der dir so
oft schreibt, lieber wäre als ein Edelmann wie
Herr von Bork !" Es klang schmerzlich, was
Exzellenz da so stockend hervorbrachte , so, wie wenn

eine Mutter darüber betrübt ist, daß ihr Kind
auf Abwege gerät . — Aber das junge Mädchen
hatte ein frisches, lustig klingendes Lachen dafür.

„Natürlich ist er mir lieber ! — Für mich steht
dieser fleißige, intelligente Mann , der nicht in
Wohltätigkeit macht, sondern den Menschen wirklich
wohltut , tausendmal höher, als euer degenerierte!
Baron !"

„Aber Eva-Marie !" Exzellenz war ganz ein¬
setzt.

„Du weißt doch, was der große König Friedrich
sagte, Mamachen ? ' Der anständige Mann ist ein
Edelmann ! Und ich wünsche zum Heile Preußens,
daß in meinem Lande nur der für adlig gelte, der
durch Fleiß und Können , durch Mut und Tapfer¬
keit verdient , es zu sein! Und in diesem Sinne ist
Doktor Ändresen von hohem Adel, Mamachen !"

„Ach, Kind", seufzte die alte Dame . Laß nur
Onkel Hans um alles in der Welt nicht solche An¬
sichten hören ! Das verträgt er nicht!"

„Was verträgt er nicht, kleine Mama ? Die An¬
sichten Friedrich des Großen ?" Eva -Marie lächelte,
aber Exzellenz von Diemen seufzte noch einmal
tief aus. Sie fühlte sich dem raschen Geist ihrer
jungen Stieftochter nicht gewachsen, es war nicht-
gegen ihre Meinung zu sagen, nein , aber es ver¬
trug sich doch nicht mit manchen Anschauungenl
Wie revolutionär das Kind sich ausdrückte! Dem
lieben Herrgott den Tag abstehlen! Wenn das
zum Beispiel die Gräfen Schlieben in Potsdam
wüßte ! -

„Bist du böse, Mamachen ?" schmeichelte Eva-
Marie.

„Nein , Kind, nein , ich kann nur mcht mit ! —
Und wenn ich dächte, ich sollte einen Schwieger¬
sohn bekommen mit solchen freien Ansichten! Der
mich zum alten Eisen tun will!

(Fortsetzung folgtt
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Stärkere Verwendung
deutscher Wolle

Berlin , 27. Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Dii
6eiden Wirtschaftsministerien des Reiches , das
Reichswjrtschaftsministerium und das für Er¬
nährung und Landwirtschaft , hatten für den 24.
Februar die Vertreter der staatlichen und kom¬
munalen Beschaffungsbehörden zu einer Be¬
sprechung der Fragen der vermehrten Verwen¬
dung deutscher Wolle zur Herstellung von Be¬
amten - und Uniformtuchen eingeladen . Dabei
ergab sich , daß die Mehrzahl der Beschaffungs¬
behörden in ihren letzten Ausschreibungsbedin¬
gungen den Wünschen der deutschsn Schäferei
bereits insoweit entsprochen haben , als sie
durch eine Herabsetzung des Feinheitsgrades
eine vermehrte Verwendung der deutschen
Wolle durch den Tuchhersteller erwogen haben.
Als Ergebnis der Besprechung wurde festge¬
stellt , daß alle Beteiligten sich darüber einig
waren , angesichts der Not der deutschen Schaf¬
haltung durch eine Verschärfung der Ausschrei¬
bungsbedingungen eine stärkere Verwendung
der deutschen Wolle zu sichern . Gleichzeitig
wurde auch die Frage einer erhöhten Verwen¬
dung deutscher Flachserzeugnisse besprochen.
Auch hierbei ergab sich die Bereitwilligkeit der
•Anschaffungsbehörden , dem deutschen Flachs¬
bau zu helfen.

Das Kabinett Hitler hat in voriger Woche be¬
schlossen , den Kreditinstituten des Mittelstan¬
des 30 Millionen Mark zur Verfügung zu stel¬
len . Dieser Betrag soll dem Mittelstand zuge¬
führt werden , um ihm die Ueberwindung der
Krisis und den wirtschaftlichen Wiederaufbau
zu ermöglichen . Gleichzeitig hat das Kabinett
es abgelehnt , den Konsumvereinen eine Unter¬
stützung von 8 Millionen Mark zu gewähren,
die in dieser Höhe beantragt war.

Damit hat die Regierung Hitler sieh in einen
betonten Gegensatz zu der Haltung ihrer Vor¬
gängerinnen gestellt , die für den Mittelstand
nicht das geringste Interesse zeigten , dafür aber
den marxistischen Konsumgenossenschaften Rie¬
senbeträge zuführten , die nicht nur die verfüg¬
baren Mittel erheblich überstiegen , sondern
auch in ein Faß ohne Boden fielen . So wurden
früher systematisch marxistische Einrichtungen
unterstützt , die der Vernichtung des Mittel¬
standes dienten , während aus dem notleidenden
Mittelstand in Form von unerhörten Steuer¬
lasten die für die Subventionierung der Kon¬
sumgenossenschaften nötigen Beträge herausge¬
preßt wurden.

Wie es in den Konsumgenossenschaften aus*1
rieht , nachdem die marxistischen Regierungen)
las Zeitliche gesegnet haben und ihre Hätschel-
’cinder, die Konsumvereine , nicht mehr subven¬
tionieren können , geht aius den Ausführungen
kervor , die einer der bekanntesten Konsumver¬
einsführer tmd maßgebliches Vorstandsmitglied
der Groß -Einkaufsgesellschaft Deutscher Kon¬
sumvereine in Hamburg in einer Sitzung dei
zentralen Verwaltungsinstanzen des Zentralver¬
bandes Deutscher Konsumvereine gemacht hat
Der Marxist Bästlein erklärte unter anderen:
„Wir haben in den letzten 5 Jahren zahlreiche
Konsumvereine gehabt , die an einem Tage 100
Mark einnahmen und am nächsten Tage hua-
äertundeioe Mark in Backsteinen vermöbelten.
Viele Konsumvereine haben keine Reserven ge¬
sammelt ; sie hielten es wegen der vorhandenen
Spareinlagen auch nicht für notwendig , die Be¬
träge von den Rückvergütungen für die Ge¬
schäftsanteile einzübehailten , die sie nach den
Satzungen aibziehen mußten . Für diese Vereine
ist die Spareinlagenbewegung ein Fluch gewor¬
den , Für die Leichtfertigkeit , mit der von den
Verwaltungen der Koosumverame Anlagen ge¬
schaffen worden sind, findet man keine Worte,
So wurde von einem Konsumverein eine elek¬
trische Lichtanlage für 600 000 Mark gebaut,
obwohl schon eine vorhanden war . Zur Be¬
gründung wurde erklärt , man baba das tun
müssen , für den Fall , das die andere Anlage
einmal versagen sollte . Bei den Revisionen ist
festgestellt worden , daß in einam Falle Bauten
ausgeführt worden sind , die mit 1,2 Millionen
veranschlagt waren , hinterher aber 3,1 Millionen
Reichsmark kosteten . Viele Konsumvereins-
funktionäre haben keine Ahnung von der Sorg¬
falt eines ordentlichen Kaufmannes . Sie sind
niemals in der Lage , die Konsumgenossen¬
schaften über diese Schwierigk iiten hinwegzu¬
bringen . Zum Teil liegen die Verhältnisse noch
viel trostloser , als von den Sachverständigen
unserer Gegner behauptet wird . Bei 15 Kon¬
sumvereinen ist an die Rückzahlung von 25
Millionen Mark Spareinlagen nicht mehr zu
danken , da ihnen kein Ziegel mehr gehört.
Nach unserer Kenntnis befinden sich allein im
Zentralverband 45 Vereine , in denen nicht so
gewirtschaftet wurde , wie es sein soll, und von
diesen sind 33 bedeutende Unternehmungen , die
zu den Millionaminternehmungen zu- rechnen
sind: Der Vertreter eines Vereins sagte mir:

„Er zahle jeden Monat 30 000 Mark mehr an
Löhnen , als entsprechende Privatbetriebe “.

Der Marxist Bästlein fuhr dann fort : „Der
Gewerkschaftsführer sprach in seiner Begrü¬
ßungsansprache von der Dreieinigkeit : Partei,
Gewerkschaften und Genossenschaften .“ Wir
bedanken uns für diese Dreieinigkeit , wenn die
Organisation , die wir hochgebracht haben , auf
ihr Panier geschrieben hat , Aussaugung der
deutschen Genossenschaftsbewegung . Wenn
wir die politische Bekämpfung nicht hätten,
wäre es ganz gut , wenn 5 oder 6 dieser Kon¬
sumvereine das Zeitliche segneten .“

Inzwischen haben nicht nur 5 oder 6, sondern
einige Dutzende dieser marxistischen Einrich¬
tungen Konkurs gemacht , oder die Zahlungen
eingestellt , während Hunderte von anderen die
satzungsmäßigen Rückvergütungen entweder
überhaupt nicht , oder nicht in vertraglicher
Höhe oder nicht in bar , sondern nur in minder¬
wertigen Waren auszahlen konnten . Zahllose
Konsumvereine haben wieder Nachforderungen

Von den Effektenbörsen
Bremen , 28. Februar . Die heutige Börse ver¬

lief wieder in recht widerstandsfähiger Hal¬
tung bei allerdings geringen Umsätzen . Nord¬
see wurden um weitere % Prozent niedriger
angeboten , ahne daß auf dieser Basis Umsätze
zustande kamen . Dagegen hielten sich die Ver¬
käufer für Bremer Cigarren trotz 214prozentiger
Erhöhung des letzten Geldkurses auch heute
zurück . Bremer Silber waren nach wie vor zu
120,— Prozent gesucht . In Reis und Handels
war einiges Geschäft zu unverändertem Kurse
(59,—), während Bremer Rolandmühle zu 109,50
Prozent (+ 14) aus dem Markt genommen wur¬
den . Bremer Straßenbahn waren mit 67,— ge¬
sucht , ein Prozent höher lag Ware vor , — Am
Anleihemarkt hatten 5prozentige Bremer Dol¬
laranleihe einiges Geschäft zu unveränderten
Kursen , Bremer Altbesitz waren zu 64,50 Pro¬
zent offeriert , ohne daß es hierzu zu Umsätzen
kam . — Im Freiverkehr lagen die Kurse auch
kaum verändert . Man hörte nur nominelle No¬
tizen , lediglich Deschimag wurden vereinzelt
gehandelt.

Berlin , 28. Februar . Daß die Vorgänge in
der Reichshauptstadt nicht geeignet waren , eine
Geschäftsbelebung der Effektenbörse zu be¬
wirken , war wohl vorauszusehen . Im Gegen¬
teil rechnete man heute mit größeren Abgaben
des Publikums , die jedoch bemerkenswerter¬
weis * ausblieben . Die Widerstandskraft der
Börse ist geradezu erstaunlich . Naturgemäß
waren die Käuferschichten stark zurückhaltend;
das wenige Material , das herauskam , wurde
jedoch anfangs zu ziemlich unveränderten Kur¬
sen aufgenommen . Im Verlauf der Börse kam
es auf einzelnen Gebieten zu mehr oder weni¬
ger geringen Abschwächungen , was weniger auf
größeren Verkaufsandrang als auf die geringe
Aufnahmelust zurückzuführen war . — Am
Bankenmarkte lagen auch heute Reichsbank-
Anteile wieder im Angebot , das den Kurs um
weitere 2 Prozent drückte . Auch heute sollen,
wie schon seit Tagen , hier ausländische Ver¬
käufe zur Ausführung gelangt sein . B. E. W.
sowie Braubank waren dagegen kaum verän¬
dert , — Montanwerte lagen durchweg um etwa
1 Prozent schwächer , nur Harpener verloren
darüber hinaus noch ein weiteres Prozent . —
Elektrowerte tendierten anfangs sehr wider¬
standsfähig , mußten sich jedoch im weiteren
Börsenverkauf ebenfalls geringere Kursab¬
schläge gefallen lassen . — Tarifwerte waren
dagegen nicht nur gut gehalten , sondern lagen
vereinzelt sogar höher (Bekula , Charlotte
Wasser , Thüringer Gas ). —- Am Chemiemarkt
bröckelten I. G, Farben sowohl als auch Rüt-
gers etwas ab , das Geschäft war aber auch
nur ganz gering , — Maschinenaktien notierten
kaum verändert , lediglich Schubert & Salzer
büßten in Reaktion auf ihre gestrige Steigerung
etwa 2 Prozent ein . — Eine über den allge¬
meinen Rahmen hinausgehende Abschwächung
erfuhren Conti Gummi , da man heute mit einer
2prozentigen Dividendenermäßigung (von 8 auf
6) rechnete . Das Papier verlor im Laufe der
Börse über 6 Prozent ! — Kunstseidenwerte
waren dahingegen stark widerstandsfähig , Aku
erholten sich sogar heute etwas von ihren
letzttätigen Kursrückgängen , —, Der Anleihe¬
markt lag auch stark vernachlässigt . Auch
hier hielten sich die Kursabschwächungen nur
in engen Grenzen.

Bremer Getreide -Bericht
Bremen , 28. Februar . Weizen : Manitoba I:

4.70. Gerste : Donau Russen 9.15 verzollt , La
Plata 9.15 verzollt . Deutsche 9.15. Hafer:

auf ihre Geschäftsanteils geltend machen
müssen und damit ihre Genossen in eine ver¬
zweifelte Lage gebracht.

Die Ursachen für die Mißwirtschaft hat Herr
Bästlein richtig charakterisiert . Sie liegen darin,
daß die Konsumvereinsbonzen der Ansicht ge¬
wesen sind , daß diese Institutionen ihnen eine
möglichst hohe Bezahlung dafür verschaffen
sollten , daß sie das marxistische Parteibuch in
der Tasche hatten . Bezeichnend ist , daß Herr
Bästlein als marxistischer Oberbonze sich so
darüber aufregt , daß seine Unterbonzen schlecht
gewirtschaftet haben . Der Harr Bästlein selbst
gehört ja zu den Vorstandsmitgliedern der
GEG, die an diese Leute Gehälter von 80 bis
300 000 Mark zahlte , bezw . ihnen Aufsichts¬
ratsvergütungen und ähnliche Bezüge in dieser
Höhe sicherte . Aber auch damit ist es vorbeil
Das Kabinett Adolf Hitlers hat beschlossen , in
den subventionierten Betrieben Gehälter über
12 000 Mark rücksichtslos abzubauen , und zu
den subventionierten Bitrieben gehören ja auch
die’Konsumgenossenschaften , die insgesamt weit
über 100 Millionen geschluckt haben . Adolf
Hitler war es Vorbehalten , auch auf diese Weise
den deutschen Arbeiter vor der Ausbeutung
durch sein » marxistischen Führer zu schützen,
die der Marxist Bästlein selbst treffend als
Aussaugung der Genossenschaftsbewegung be¬
zeichnet.

Pomm . Weißhafer (52-53 kg) 7.50. Mais : La
Plata 10.30 verkehrsfrei . Donau Galfox 10,10
verkehrsfrei . Tendenz fest.

Berliner Produkftenbericht
Berlin , 28, Febr . Die innenpolitische Situa¬

tion kommt auch im Berliner GetreidegJschäft
in beschränktester Unternehmungslust zum Aus¬
druck , Die Verwertungsmöglichkeiten für Ge¬
treide sind im Augenblick sehr beschränkt , so
daß schon ein verhältnismäßig geringes Ange¬
bot — einen beachtlichen Preisrückgang auä-
zulösen vermag . Weizen war besonders aus
Mitteldeutschland offeriert , aber am Termin-
markt trotz amtlicher Interventionen nur zu Prei¬
sen unterzubringen , die um 2 Mark billiger als
gestern lagen . Der Hauptabnehmer der Vor¬
woche , das Rheinland , fällt aus den schon ge¬
stern an dieser Stella erwähnten Gründen ge¬
schäftlich vollkommen aus . Roggen wurde vor¬
börslich durchweg auf niedrigerer Basis gehan¬
delt , fand an der Börse aber eine gute Stütze
in den Aufkäufen der Deutschen Getreidehan-
delsgesellschaft und eröffnete zu gehaltenen
Kursen . Der Mehlmarkt hatte wieder einen
recht unbefriedigenden Verlauf . Die Müller
suchten auch heute vergeblich nach Geboten.
Hafer steht in prompten Abladungen nur seit an
zum Verkauf , die Wareninhaber verlangen hier
trotz der schwächeren Haltung am Terminmarkt
und der stark ausgeprägten Vorsicht des Kon¬
sums unveränderte Preise , Unter diesen Um¬
ständen scheiterte manches Geschäft . Gerste
tendierte ruhig , ebenso andere Futtermittel und
Hülsenf rächte.

Amtliche DeviseneKurse

Bueiios =Aires . ,, . .
Canada . . .
Istanbul.
Japan.
Kairo . .
London
Newa York . .
Rio de Janeiro . . . .
Uruguay . . . . . .
Amsterdam.
Athen . . . .
Brüssel . .
Bukarest .
Budapest . ’ . . . . ,,.
Danzig.
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen . . . . . .
Lissabon/Oporto . .
Oslo . .
Paris.
Prag.
Reykjavik.
Riga . .
Schweiz .
Sofia . . . <,
Spanien.
Stockholm.
rallin/Reval . . . . . . .
Wien . .

vom 28. Februar
Ohne Gewähr

Geld
0,833
3,497
2.008
0,859

14,81
14,43
4,209
0,239
1,648

170,33
2,348

59.12
2,488

82,42
6,374

21,52
5,554

41.88
64,29
13.12
73.88
16,605
12,465
64,93
79,72
82,07

3,057
34,87
76,32

110,59
48,45

Brief
0,837
3,503
2,012
0.861

14,85
14,37
4,217
0,241
1,652

170,67
2,352

59,24
2,492

82,58
6,386

21,56
5,566

41 96
64.41
13,14
74,02
16,645
12,485
65,07
79,88
82,23

3,063
34,93
76,48

110,81
48,55

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrug am

27. Februar in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,5429 RM, für ein Gramm
2,81457 RH J

Amtlicner Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 28. 2. 32.
ScMkufSü

Auftrieb : Rmder . . 1164
darunter Ochsen . . . 281

„ Bullen . . . 319
„ Küheu .Färs . 564

z. Schlachthof direkt 63
Auslandsrinder . . . . 98
Kälber . 3092
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . —
Schafe . 3149
z. Schlachthof direkt 417
Auslandsschafe . —
Schweine . 14062
z. Schlachthof direkt 3051
Auslan .dsschweine . . —
Verlauf : Rinder «. .ziemt.nlatt

Kälber . . . . ziemt.5I8U
Schafe . . . . zteml.glatt
Schweine . langsam

Preise : Ochsen AI 32—33
All —
BI 29—31
Bll —
C 26 - 28
D 22- 25
A 28—29
B 26- 27

Bullen

Preise:
ScMoSkuf.

C 24- 21,
D21 —24

Kühe A24 —26
B 21- 23
C 17- 20
D12 —16

Färsen A 30
B27 —29
C 20- 25

Fresser 17—22
Kälber A —

B38 —45
C28 —38
D18 —26

Schafe AI —
AU 35- 36
B I 32—34
B 1125—27

C 30- 32
D 20- 28

Schweine A 37
B35 —37
C 34- 36
D 32- 33
E 30 - 31
F —

Sauen 32—33

Schiffahrtsnachrichten
i&nmvfmspfbitiotteit i>e<? Slorbbetitfrfjen

Slotjb « reutet».
(51enberungeit oljue uorfjcttge Sinnige borSe^

halten .)
91 ad) gßelbtyorf ab « remeit=« remerf)abett 2.

freuten 7. 3. 2 . Stuttgart 9. 3. ’S. ©uropa
15. 3. 2 . 2re §beit 23. 3. S>. Bremen 23. 3.
2 . SB erlitt 30. 3. 2 . Guropa 31. 3. 2 . Stutt*
gart 6 . 4.

9TMj fjalifar (üaita 'ba) 2 . Stuttgart 9. 3.
9tad) 98cft. St . 9c. « . (San aba) ($ racf)tib.)

’S). * * * ab Bremen 21. 3., ab § am=
bürg 23. 3.

91 ad) « ofton—SßfjilabeTbüiü (Swdjtb .) 2.
Öaimoit ab « renten 7. 3., ab Hamburg 9. 3.

9tad) 9tor,D* 9ltnetifa =$8eftfüjte 2 . 2onau
ab Bremen 2. 3., ab Hamburg 5. 3. Satt
g-rancisco ab Hamburg 8. 3., ab « reuten 11. 3..

91ad) § abaita=@alue )tim 2 . SSerra ab « re=
men 13. 3.

9tad) Q»uba=9tcH>DrleaitS urä>Bei « ebarr tuet»
tere Gubahäfeat (graeptb.) 2 . 9tioI ab Stenten
23. 3„ ab Hamburg 25. 3.

91 ad) 9teiu Orleans (gradjtb .) 2 . Saimmt
ab « reuten 7. 3., ab Hamburg 9. 3.

9tad) Guba=9Jieri?o=2ei -a§ 91tS . ßrfurt ab
Hamburg 18. 3., ab « reuten 16. 3.

9tad) IföeftFüftc 9)iittelamerita mb 9Jtesi?o
2 '. 5lttifa ab $ antburg 28. 2., ab « renten 1. 3.

9iad) Sföeftirt'bicit 2 . .fi'iel ab Hamburg 25. 3.,
ab Bremen 27. 3.

9ladj 9tar.'DbrajUien 2 '. 9legin« «B « reuten
2. 3., aB fjanibitrg 4. 3.

9tad) « tittelBrajilicn (« affagier* u. gradjtj ).)
2). SlnSgir 06  Hamburg28. 2., ab « reuten 1.
3. 2 >. Sierra Salba 'ba ab « remerhaben 12. 3.
2 >. GhrtrcribS ab « reuten 9. 3. .

9tad) bem Sa « lata (« ajfagier* « . grad >t!0
S >. Sierra Salbaba ab « remerbabeu 12. 3.

2). SR.apot ab « reuten8. 3.
9t,ad) Stibbrafilten 2>. G‘utrer ;oi au .vjum»

bürg 8. 3„ ab « renten 9. 3.
9tad) Sübamerifa (9Beftfüfte) bia « aiutma»

fanal 91tS. Djiri§ ab Hamburg7. 3., ab « re*
men 8. 3.

Bi,a 9JtagelIan=Strage 2>. « laitct ab « re*
men 11. 3., ab Hamburg 14. 3.

9tadj «tabeira uteb Denf?anarijdjen 3ttfelt|
2 . 9lruca§ ab « reuten 11. 3, $ • Crotnbai
ab « renten 25. 3.

9tad) Oftqien 9JJS. Sauerlanb ab « renten
8. 3., ab Hamburg 11. 3. 2 . 2rier ob « renten
15. 3., ab Hamburg 18. 3. 2 . Srarlanb ab « re*
meit 22. 3., ab Hamburg 25. 3. 9KS. tgabeT
ab « remen 29. 3., ab Hamburg1. 4.

9lad) Sluftralieu 91tS. Staßfurt ab fjnm*
Burg 4. 3., ab « reinen 6. 3. 2 . Hilft ex oft
Hamburg 20. 3., ab « remeit 22. 3. . * .

Stad) ber Sebante ab « remett ca.' 8
führten int SSRonat.

HlfriFa=Siriieit Deftlidje ühutbfaljrt uni
ütfriFa: 2 . Ufantbaraab Hamburg 13. 3.
9BeftIid)e 3tun‘bf.ahrt um SHfrifa: 2 . Uffu»
iuiuia ab Hamburg 4. 3. gracbfb-ampfctv
Sinien ttadj 9ßeftafri?a (91. 2ienft, G. 21enflJ.
®ongo=8inte, 91ngoIa=Sinie): « iermMjentiid)«
5lbfal)rten bott grâ tbampfern. ©efenfdfaftS»
reifen, 2 « ttittdmeerfabrt: 2 . ©nt. b. Steu*
beit ab ©etttta 14. 3. 3. äftittelmeerfaljrt}
2 . ©enetxilb. Steubcu ab « enebig7. 4. 1933.

£nmbtirg=Sübamerifamfd)e 2 «mpffd)iff»
fa ^ rt § =@cfeöft ^ aft

„Gap9(rcoita" 25. 2. 3 llbr nachmittagsb«m
« »ulagtte f.=9)t.; 25. 2. 10 Uhr abeitbb irt
Southampton; 25. 2. 12 Uhr mltteraacht bim
Southamptonnad> « i.go (aw£g.). „«tonte Dlt*
bia" 27. 2. rnorg. St . « ineeut PöSfirrt(attäg.)̂
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